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Und Bebel ſprach.
Die Rückſicht auf die Reichstagswahlen war be

kanntlich auf dem Jenaer ſozialdemokratiſchen
Parteitage derjenige Geſichtspunkt, dem ſich alles
andere unterordnen mußte. Selbſt die ſonſt übliche offene
Austragung von Meinungsverſchiedenheiten wurde ob der
Angſt um die Wahlausſichten in einzelnen Fragen
verhindert und murrten wohl gelegentlich auch einzelne,
dieſe Leiſetreterei zum Ziele des Stimmenfangs gehe
zu weit, ſo wurde die wahltaktiſche Rückſichtnahme doch bis
zum letzten Tage durchgeführt und namentlich der alte Bebel
trug ihr in ſeinen beiden Reden auffällig ſtark Rechnung.
Der rote Brauſekopf hat ſicherlich nicht bewieſen, daß er
den Streit von Marokko mit derjenigen Aufmerkſamkeit
verfolgt hat, die man von einem Parteiführer erwarten
müßte; dazu hat er ſich doch zu grobe ſachliche Schnitzer
geleiſtet. Aber er erreichte doch das Doppelziel, die Radi-
kalen unter ſeinen „Genoſſen“ zufrieden zu ſtellen
und gleichzeitig gewiſſen bürgerlichen Poli-
tikern Sand in die Augen zuſtreuen. Sehen
doch demokratiſch gerichtete Blätter die Bedeutung der
Bebelſchen Bemerkungen über Marokko in ihren revi-
ſioniſtiſchen Anſchauu gen. Man ſieht, der
Mauſerungsilluſioniſt macht ſelbſt der Erzradikalen Ober-
ſten zum Reviſioniſten, und noch am Grabe pflanzt er die
Hoffnung auf. Dabei hat doch die Marokkopolitik des
ſozialdemokratiſchen Führers gerade im entſcheidenden
Punkte ſchmählich verſagt. Den hohen Wert Marokkos an
erkennend, erhebt auch Bebel das „natürliche Verlangen, daß

Deutſchlands Handel und induſtrielle Entwickelung in
Marokko ſich unter den gleichen Bedingungen vollzieht wie
die jedes anderen Staates“. Aber wenn dieſe Gleichbe-
rechtigung der einzelnen Länder aufs ſchwerſte ver-
letzt wird das iſt doch von ſeiten Frankreichs abſicht
lich und ſyſtematiſch geſchehen dann ziehen die
Bebel und Genoſſen die Schlafmütze lediglich noch tiefer
über die Ohren, lallen: „Schön iſt der Friede“ und ſchelten
die Entſendung des „Panthers“, dieſe kluge und entſchloſſene
Proteſtaktion wider Frankreichs Mißachtung der Algeciras-
Akte, à la Bebel einen dummen Streich. Ein Revi-
ſionismus, aber auf dem Gebiete des Patriotismus und
des Jntellekts.

Wenn der franzöſiſche Botſchafter in Berlin könnte, wie
er wollte, würde er dem alten Bebel eine Dankesviſite
machen. Ohne Zweifel wird die franzöſiſche Re
gierung Bebels Redeleiſtung über Marokko dankbar
empfinden, die franzöſiſche Preſſe wird dieſen
deutſchen „Muſterpatrioten“, der ſo mutig gegen Herrn von
Kiderlen-Wächter und ſonſtige „Kriegshetzer“ anſtürmte,
huldvoll loben, aber kein franzöſiſcher Sojzialiſt wird
ſich ſoweit erniedrigen, den leitenden deutſchen Staats
männern den entſprechenden Dienſt zu tun. Jn ihren
kleinlichen Parteiſtreitigkeiten bekannten ſich die
Genoſſen zu der Auffaſſung, dem Recht der Kritik an Maß-
nahmen des Parteivorſtandes ſtehe die Pflicht der
Zurückhaltung gegenüber. Aber dieſe von Takt und
Klugheit gebotene Zurückhaltung darf nach ſozialdemokrati-
ſchem Begriff beileibe nicht auf die größeren und wich
tigeren Verhältniſſe ausgedehnt werden, bei denen es
um Ehre und Machtſtellung des Reiches geht,
auf eine Lage, in der die Engländer, unbeſchadet
ihrer Parteiſtellung, ſprechen: Recht oder Un-
recht, mein Vaterland! Auf dieſen um den Wind in
den franzöſiſchen Segeln ſo beſorgten deutſchen
Obergenoſſen, der voll Kummer auch ſah, wie die Ent
ſendung des „Panthers“ in England Mißfallen er
regte, blicken viele Liberale und namentlich die National-
liberalen reichlich verdutzt. Der Großblockappetit
läßt, natürlich nur vorübergehend, nach, und
angeſichts ſpöttiſcher Bemerkungen über den Abg. Baſſer-
mann erinnern die literariſchen Kenntniſſe der Liberalen
die ſozialdemokratiſche Schöne am eheſten an das Wort aus
der Heimkehr: „Blamier' mich nicht, mein ſchönes Kind, und
grüß' mich nicht unter den Linden!“ Man geniert ſich eben
der tollen Sprünge, die ſich das genöſſiſche Böckchen im Gar-
ten der auswärtigen Politik geſtattet, und vertröſtet ſich auf
die ſpäter wieder hervortretende größere Ueberein-
ſtimmung in den Kämpfen der inneren Politik, genau
wie Heine fortfährt: n wir nachher zu Hauſe ſind,
wird ſich ſchon alles finden.“ Der alte Bebel ging in ſeiner
Marokko-Rede bis nahe an die Grenze, jenſeits deren der
Vaterlandsverrat beginnt. Aber die Libe-
ralen ſchweigen oder erteilen dem Feuerkopf höchſtens
gelinden Verweis.

Der Haß gegen das Phantaſiegebilde ſchwarz-
blauer Block führt Sozialdemokratie und bür-
gerlichen Liberalismus auch in Jena wieder
zuſammen. Bebel wiederholt, die Genoſſen müſſen alles
aufbieten, „um den ſchwarzblauen Block“ zugrunde zu rich
ten und zu ſprengen, für liberale Ohren eine ebenſo ange-
nehme Muſik wie der Beſchluß, die Liberalen
gegen Rechte und Zentrum aus Stichwahl-
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nöten herauszuhauen. Ganz ſo ſchlimm muß es
freilich, ſelbſt im Zeichen des ſchwarz-blauen Popanzes, in
deutſchen Landen, ſelbſt im Geſichtswinkel des ſozialdemo
kratiſchen Proletariats, noch nicht ſtehen, denn im Hinblick
auf das demokratiſche Reichstagswahlrecht, das freiheitliche
Vereins- und Verſammlungsrecht und das faſt uferloſe
Koalitionsrecht ruft ſelbſt der zufriedenen Regungen ſonſt
abholde alte Bebel aus: „Wir werden ja froh ſein,
wenn wir das, was wir haben, behalten
können.“ Für ſozialdemokratiſche Halbheit bezeichnend
iſt ſeine Stellung zur augenblicklichen Teuerung. Jn-
dem er anerkennt, daß hier Hitze und Mißernte das
Jhre beigetragen haben, meint er: „Jch ſage, wenn alle
Fortſchritte der Technik angewendet würden, dann könnten
wir im eigenen Lande bequem hundert
Millionen Menſchen ernähren. Aber dazu ge-
hört allerdings eine vollſtändige Revolutionierung der gan
zen Produktionsweiſe in der Landwirtſchaft, und auch in
bezug auf den Grund und Boden.“ Nein, es gehört
anderes dazu. Am techniſchen Fortſchritt z. B.
fehlt es nicht. Wohl aber mangelt es oft an der
Preisbildung der land wirtſchaftlichen
Produkte und am Schutz des ganzen land-
wirtſchaftlichen Standes gegen die ausländiſche
Konkurrenz, und gerade die Sozialdemokraten
haben in beiden Fragen Verſtändnis und guten Willen
ſtets völlig vermiſſen laſſen. Der alte Bebel ſelbſt
klagte ja in Jena, daß ſeine Freunde eine Herabſetzung der
Zölle vorausſichtlich nicht erreichen können. Sein Sehnen
geht jedenfalls in dieſer Richtung, und trifft ſich dabei mit
dem Wunſche vieler Liberaler, die auch von dieſer
Erwägung aus die roten Stichwahlbedingungen,
vermutlich ſogar ohne Erröten, unterſchreiben
werden. Das wußte man aber ſchon vor dem Jenaer
Parteitage. Dieſer brachte eben mehr Lärm als Neuigkeiten
von Belang.

Die Marokko Vörhandlungen.
Auf dem Wege zur Verſtändigung.

Die deutſche Regierung ſieht mit vermehrter
Hoffnung dem Weitergang der Verhandlungen ent-
gegen. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ veröffentlicht nämlich
e der Spitze ihrer geſtrigen Wochenrundſchau folgende Er

ärung:
Der an dieſer Stelle vorausgeſagte glattere Fortgang der

Marokko- Verhandlungen nach der Pauſe iſt tatſächlich einge-
treten. Die Blätter berichten günſtig über eine Unterredung am
Freitag nachmittag, in der zwiſchen dem Staatsſekretär
v. Kiderlen und dem Botſchafter Cambon die Antwort Frankreichs
auf Deutſchlands Bemerkungen zum Entwurf der abzuſchließen-
den Uebereinkunft erörtert wurde. Die Antwort trägt in einem
Teil den deutſchen Wünſchen Rechnung, bezüglich eines weiteren
Teils iſt es gelungen, die Auffaſſungen der beiden Mächte ſo
weit zu nähern, daß bei einigem guten Willen auf beiden
Seiten unſchwer eine Einigung erzielt werden kann. Ueber
einige Punkte herrſchen allerdings noch ſolche Gegenſätze,
daß noch eingehende Verhandlungen nötig ſein
werden, ehe das Einverſtändnis hergeſtellt ſein wird. Doch iſt
zu aſſen, daß auch dieſe Schwierigkeiten werden überwunden
werden.

Auch die „Kreuz-Ztg.“ erfährt aus ſicherer Quelle, daß
das franzöſiſche Gegenprojekt, das Botſchafter Cambon Herrn
v. Kiderlen am Freitag vorgelegt und mit ihm diskutiert
hat, in der Wilhelmſtraße den Eindruck gemacht habe, daß
es Frankreich ernſtlich um eine loyale Ver-
ſtändigungzutun ſei. Die prinzipiell weſent-
lichſten Punkte des deutſchen Memoires ſeien an
genommen worden, und es ſei gute Ausſicht vorhanden,
daß über die noch ſtrittigen Fragen auf dem Wege gegen
ſeitiger Zugeſtändniſſe gleichfalls eine Verſtändi-
gung gefunden werde.

Gegenüber denjenigen Stimmen, die hier und da ihre
Enttäuſchung darüber zur Schau tragen, daß die Marokko
Verhandlungen bei der Freitag Zuſammenkunft der
deutſchen und franzöſiſchen Regierungsvertreter noch nicht
zum vollſtändigen Abſchluß gelangt ſind, weiſt der „L.-A.“
darauf hin, daß es ſich im großen und ganzen nur noch um
Formalitäten handele. Gerade die Form der von
Frankreich zuleiſtenden Garantie ſei eine ganz
beſonders heikle im Hinblick auf die Präzedenzfälle von
Madagaskar und Tunis: jedoch von unleugbarer Wichtigkeit
nicht für Deutſchland allein, wie es ſich in ſpäteren Jahren
unzweifelhaft herausſtellen werde. Es ſei im Intereſſe
unſerer zu künftigen Beziehungen zu Frank-
reich von allergrößter Wichtigkeit, daß bei den diesmaligen
Verhandlungen über Marokko alle Unklarheiten auf
das ſorgfältigſte beſeitigt würden. Gerade dieſe
Arbeit, die vielleicht in den Augen des Publikums weniger
wichtig erſcheinen möge, ſtelle an die Ausdauer, Geduld und
Willenskraft unſerer Staatsmänner höhere Anforderungen,
als vielleicht die Hauptverhandlungen es getan hätten. Es
handele ſich darum, alle, auch die geringſten Rei-
bungsflächen zu entfernen und von der Sorgfalt
und der Gründlichkeit, mit der dieſe Aufgabe erledigt werde,
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würden die friedlichen und freundſchaftlichen Beziehungen
abhängen, die wir in Zukunft mit unſerem weſtlichen Nach
bar zu unterhalten wünſchten.

Auch die „Kölniſche Zeitung“ verſichert in einem Ber
liner Telegramm, daß die bisher noch unerledigten
ſtrittigen Punkte nicht zu denen gehören, denen
grundſätzliche Bedeutung beizumeſſen ſei. Aus
franzöſiſchen Mitteilungen habe ſich die deutſche Regierung
überzeugt, daß es den Franzoſen mit der Abſicht wirk
lich Ernſt ſei, zu einer ernſtlichen loyalen Eini-
gung zu kommen. Da deutſcherſeits dasſelbe Ziel an
geſtrebt werde, ſeien die Ausſichten auf ein befriedigen-
des Abkommen durchaus günſtig. Die deutſche Ant-
wort ſolle ſo raſch als möglich zugeſtellt werden, ſo daß dieſer
Teil der Verhandlungen bald erledigt ſei. Auch bezüglich der
Entſchädigungsfrage ſei kaum zu beſorgen, daß be
ſondere Schwierigkeiten entſtänden.

Die Pariſer Preſſe beklagt im allgemeinen, daß
die Diskretion der beiden Regierungen alle Mitteilungen
über die Ergebniſſe der Freitag- Ausſprache zwiſchen Cambon
und Kiderlen-Wächter unmöglich mache. Davon abgeſehen,
herrſche aber, wie dem „L.-A.“ aus Paris gemeldet wird,
dort eine im allgemeinen optimiſtiſche Auffaſſung vor. Man
nehme in Paris an, daß ſich die Unterhandlungen
über Marokko im eigentlichen Sinne des Wortes noch
etwaeineWochehinziehen würden, da, wie voraus-
geſehen war, nochmals eine deutſche Rückäußerung
auf die franzöſiſchen Vorſchläge erfolgen werde, daß dann die
Unterhandlungen über die Kongokompenſationen
weitere acht bis zehn Tage in Anſpruch nehmen würden, ſo
daß der ganze deutſchfranzöſiſche Vertrag vielleicht Ende
des Monats zuſtande kommen würde.

Die deutſche Antwort.
Wie dem obengenannten Blatte weiter aus Paris ge

meldet wird, habe Staatsſekretär von Kiderlen-Wächter für
Montag eine ſchriftliche Antwort auf die franzöſiſchen
Rückäußerungen zu geben, dieſe werde dann neuerlich den
franzöſiſchen Miniſterrat beſchäftigen.

Die engliſchen Flottenrüſtungen.
Die fortdauernden Meldungen von engliſchen Flotten

rüſtungen werden, wie Berliner Blätter erfahren, in deutſchen
leitenden Marinekreiſen mit der größten Ruhe aufge-
nommen. Sie hätten die Gewißheit erlangt, daß es ſich lediglich
um in dieſer Jahreszeit übliche Maßnahmen der engliſchen
Admiralität handele, die in früheren Jahren unbeachtet geblieben
ſeien, jetzt aber wegen der geſpannten internationalen Lage eine
unverdiente Aufmerkſamkeit erregt hätten. (7)

Die angeblichen Grenzüberſchreitungen.
Die Pariſer Gerichtsbehörden haben eine Unter

ſuchung gegen ein Pariſer und Nancyer Blatt wegen
Verbreitung falſcher Gerüchte über die angebliche
Grenzüberſchreitung deutſcher Soldaten eingeleitet.

Die Lage in Marokko.
Nach einer Meldung aus Melilla fahren die Kriegs

ſchiffe fort, die Duars an der Küſte von Alhucemas zu bo m-
bardieren. Die vorgeſchobene Poſition bei Jdrill wurde
Freitag abend vom Feinde angegriffen, hat aber keine
nennenswerten Verluſte erlitten.

Aus San Sebaſtian
wird gemeldet: Der Miniſter des Auswärtigen empfing die
Botſchafter von Rußland, Frankreich und Jtalien
und hatte eine Unterredung mit dem ſpaniſchen Botſchafter
in Paris.

Deutſchland und Spanien.
Der ſpaniſche Miniſterpräſident Canalejas ſtellt

kategoriſch in Abrede, daß jemals in Frage gezogen worden
ſei, einen Hafen oder eine Jnſel der Canariſchen
Jnſeln an Deutſchland abzutreten.

Das Attentat auf den ruſſiſchen
Miniſterpräſidenten.

Das Befinden Stolypins.
Meldungen der Blätter aus Kiew zufolge iſt Profeſſor

Zeidler dort eingetroffen und hat nach ſeiner Unter-
ſuchung erklärt, er finde den Zuſtand des Kranken
ſo günſtig, daß er keinerlei Befürchtungeneinflöße. Die Entfernung der Kugel ſei für den Patienten
ſchwerlich mit Gefahr verbunden. Nach Anſicht des Pro-
feſſors ſind 90 Prozent Wahrſcheinlichkeit für die Geneſung
des Premierminiſters vorhanden. Die endgültige Diagnoſe
wird am heutigen Montag geſtellt werden. Nach einer
ſpäteren Meldung aus Kiew iſt in dem allgemeinen Be
finden des Miniſterpräſidenten Stolypin am Sonntag gegen
Mittag eine Verſchlechterung eingetreten, jedoch be-
ſteht nach Meinung der Aerzte zurzeit kein Grund zu
ernſten Befürchtungen. Der am Sonntag nach-
mittag ausgegebene amtliche Krankheitsbericht beſagt:

Jn der Nacht iſt eine Verſchlimmerung in dem Zuſtande
des Miniſterpräſidenten Stolypin eingetreten. Es erſchienen
Anzeichen einer lokalen Peritonitis im Zuſammenhang mit
einem Bluterguß unterhalb des Zwergfells. Um 62 Uhr früh
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betrug die Temperatur 36,6, der Puls 80, der Atem 26——28.
Um 84 Uhr vormittags betrug die Temperatur 837, der Puls
104, der Atem 24—-26. Um 10 Uhr vormittags wurde ein
neuer Verband angelegt. Die Wunde der Eingangsöffnung
wurde in gutem Zuſtande befunden. Unterhalb des Schuß-
kanals an deſſen hinteren Ende wurde der Sitz des Geſchoſſes
feſtgeſtellt, die Kugel wurde nach lokalem Anäſtheſieren en t-
fernt. Der Kranke überſtand die Entfernung des Geſchoſſes
in völlig befriedigender Weiſe.

Der Zar bei Stolypin.
Der Zar traf Sonnabend füh 8 Uhr in Koroſten an

der KiewKowelbahn ein, von wo er ſich im Automobil nach
Owrutſch begab, um an der Einweihung der neuerbauten
Kirche teilzunehmen. Um 3 Uhr erfolgte die Rückreiſe nach
Kiew über Koroſten. Auf der Hinfahrt und Rückkehr wurde
der Kaiſer von der Landbevölkerung, die Ehrenpforten er-
richtet hatte, lebhaft begrüßt. Um 6 Uhr traf der Zar in
Kiew ein und begab ſich vom Bahnhofe aus im Automobil
nach dem Krankenhauſe, wo er Stolypin beſuchte; ſodann
begab er ſich ins Palais.

Bittgottesdienſt in Petersburg.
Am Sonnabend mittag fand in der Kaſan- Kathedrale

auf Anregung der Zentrale der rechts ſtehenden politiſchen
Parteien ein öffentlicher Bittgottesdienſt für die Geneſung des
Miniſterpräſidenten Stolypin ſtatt. Die ungeheure Kathedrale
war von Betenden überfüllt. Anweſend waren Mitglieder des
Reichsrats, Duma- Abgeordnete, Vertreter der höchſten Militär-
und Regierungsbehörden, Beamte aller Dienſtzweige, Mitglieder
der politiſchen Parteien und Klubs, Vertreter ſtändiſcher und
kaufmänniſcher Verbände ſowie eine unabſehbare Volksmenge.

Der Verweſer des Miniſteriums des Jnnern.
Der Gehilfe des Miniſters des Jnnern Kryjanowski

iſt für die Dauer der Krankheit des Miniſterpräſidenten Stolypin
zum Verweſer des Miniſteriums des Jnnern ernannt worden.
Kryjanowski, der im Auslande weilt, hat die Heimreiſe bereits
angetreten.

Die Korruptionen der Kiewer Behörden.
Trotz der eifrigen Bemühungen Stolypins, die Korruptionen

und Durchſtechereien der höheren Beamten aus der Welt zu
ſchaffen, iſt der Miniſterpräſident nunmehr ſelbſt ein Opfer
ſolcher Umtriebe geworden. Das Miniſterium des Jnnern zeigt,
wie der „P. C.“ aus Petersburg gemeldet wird, eine große Auf-
regung, da für die Organiſation des Sicherheitsdienſtes in Kiew
Hunderttauſende von Rubeln ausgeſetzt worden waren. Dieſe
Hunderttauſende von Rubeln ſeien indeſſen in die Taſchen der
höheren Beamten gewandert.

Von dem Attentäter.
Bei der Durchſuchung der Wohnung von Bagrow

wurden zahlreiche verbotene Druckſchriften gefunden.
Bagrow verließ die Kiewer Univerſität vor zwei Jahren.

Die Polizei machte ſich alsbald mit ihm zu ſchaffen, da ſeine Ge-
ſinnung verdächtig war. Sie benutzte ihn aber wiederholt und
entſandte ihn mit beſonderen Aufträgen nach verſchiedenen
Städten. Zuletzt kam er nach Petersburg, wo er mit den Sozial
revolutionären in Verbindung trat und die Ausführung
eines Attentates übernahm. Nun erbot er ſich gegen
über der Kiewer Geheimpolizei, ihr einen Mann auszuliefern,
der einen Mordanſchlag vorhabe. Dazu bekam er eine polizei-
liche Eintrittskarte, ſo daß er der bekannten Galavor-
ſtellung im Theater beiwohnen konnte. Er hatte im Theater
einen zweiten Mann neben ſich, der eigentlich zur Verübung des
Anſchlags beſtimmt war. Aber da dieſer ſich irremachen ließ,
ſchritt er ſelbſt zur Tat. Dem Unterſuchungsrichter für wichtige
Angelegenheiten, Fenienko, erklärte Bagrow, er habe urſprünglich
beabſichtigt, eine andere höhere Perſon zu er-
morden, aber aus Furcht, daß dann Judenpogrome eintreten
könnten, habe er ſeinen Plan geändert. Wie in Kiew verlautet,
würden der Gehilfe des Miniſters des Jnnern Kurlow, der
Generalgouverneur von Kiew General Trepow und der
Gouverneur Giers entlaſſen werden. Wie dem
„L.-A.“ zu Vorſtehendem weiter aus Kiew gemeldet wird, war
Bagrow ſchon ſeit drei Jahren Geheimpolizeiagent der Ochrang
und erhielt die Eintrittskarte für die Galavorſtellung, um auf
Stolypins Sicherheit bedacht zu ſein! Bagrows
Großvater ſei noch Jude deweſen. Die Kiewer Behörden hätten
Kenntnis erhalten, daß eine Agitation zur Veranſtaltung von
Judenpogromen im Gange ſei. Drei Mitglieder des
reaktionären Verbandes der echten Ruſſen ſeien daraufhin ver-
haftet worden. Auch Stadtrat Rutenberg, ein Progreſſiſt, ſei
verhaftet.

e rtſgrem W. Korreſpondenten wird noch aus Kiew ge
meldet:

Bagrow galt als ein nüglicher Geheimagent, da alle ſeine An
gaben beſtätigt wurden. Dadurch erwarb er ſich großes Ver-
trauen des Chefs der Kiewer Geheimpolizei Kuljabko. Wie
Bagrow ausſagt, wollte er den Miniſterpräſidenten Stolypin auf
der Geſellſchaft der Kaufleute töten, und er wartete lange auf
eine günſtige Gelegenheit, um niemand aus dem Publikum zu
verletzen. Als ſich ihm die Gelegenheit bot, verließ ihn der
Mut, auf Stolypin zu feuern. Am nächſten Tage ſchwankte er
bis zum zweiten Zwiſchenakt, kam dann aber zu der Ueber

zeugung, daß er eine beſſere Gelegenheit nicht finden würde. Er
näherte ſich dem Miniſterpräſidenten, welcher völlig unbewacht
war, holte aus der Hintertaſche einen Revolver, welcher ſamt der
Hand durch ein großes Programm verdeckt war, und gab zwei
Schüſſe ab. Darauf lief er gebückt auf den Korridor in der
Hoffnung, in der allgemeinen Beſtürzung zu entkommen. Außer
einer Kopfwunde, die Bagrow durch einen Säbelhieb beigebracht
worden iſt, ſind ihm zwei Zähne ausgeſchlagen worden. Es ver-
lautet, daß die Revolutionäre, als ſie mit Beſtimmtheit erfahren
hatten, daß Bagrow ein Verräter war, ihm vorgeſchlagen haben,
er ſolle ſich durch die Ermordung Stolypins rehabilitieren.
Hierauf ſei Bagrow eingegangen. Die Kunde von der Tat hat
auf Kuljabko einen erſchütternden Eindruck gemacht. Zum Ver-
hör geladen, bat er ſchluchzend um die Erlaubnis, ſeine Ausſagen
ſchriftlich machen zu dürfen. Bagrow äußerte, als er erfuhr, er
habe den Konzertmeiſter Bergler verwundet, ſein Mitleid. Das
Kriegsgericht wird am 20. September ſtattfinden. Bagrow, der
W des Studentenausſchuſſes war und gleichzeitig

er Geheimpolizei diente, erfreute ſich großer Popularität unter
den Studenten, und dieſe Popularität ausnutzend, zeigte er
viele Studenten und Gymnaſiaſten an. Auf dem Wege zur
Feſtung bat BVagrow den begleitenden Polizeibeamten um eine
Zigarette, indem er hinzufügte, dieſe ganze Geſchichte habe ihn
furchtbar aufgeregt, er könne bis jetzt noch nicht zur Beſinnung
kommen. Nach einem am Sonnabend gefaßten Beſchluß des
Reichsgerichts iſt Bagrow aus der Korporation der Rechts
anwaltsgehilfen ausgeſtoßen worden. Sonnabend morgen haben
Großfürſt Andrej Wladimirowitſch, der Metropolit Flavian und
ſang re Würdenträger dem Miniſterpräſidenten Beſuche ab
geſtattet.

Wie die „Nowoje Wremja“ aus Kiew meldet, hatte
Bagrow nach ſeiner Rückkehr aus Petersburg dem Kiewer
Polizeichef mitgeteilt, daß eine Revolutionärin, ge
nannt Jna Alexandrowna, in' Begleitung eines
Revolutionärs vom Zentralkomitee für die Reiſe nach Kiew
beſtimmt worden wäre, um den Miniſterpräſidenten Stoly-
pin und den Unterrichtsminiſter Caſſo zu töten. Der
Polizeichef hätte darauf Bagrow den Schutz Stolypins über
tragen.

fellentzündung fortſchreitet.
trägt 36,6, der Puls 116—120 und der Atem 28. Der Zuſtand

Neueſten Nachrichten zufolge gehört Bagrow nicht der
Kampforganiſation der ſozialrevolutionären Partei, ſondern
einer neugegründeten autonomen Revolutionsgruppe an,
deren Deviſe: „Terror auf allen Gebieten des Staats
lebens, nicht nur Attentate gegen einzelne Hochgeſtelltel“
lautet.

Die neueſten Telegramme.
Kiew, 18. September. Am ſpäten Abend wird über das

Befinden des Miniſterpräſidenten gemeldet, daß die Bauch-
Die Temperatur be-

des Patienten iſt ſehr ernſt.
Kiew, 18. September, 11.15 Uhr vorm. Der Zuſtand des

Miniſterpräſidenten Stolypin hat ſich verſchlechtert. Bei
niedriger Temperatur beträgt der Puls 140. Sein Zuſtand

iſt kritiſch. zKiew, 17. September. Kaiſer Nikolaus iſt heute
abend zu Schiff nach Tſchernigow abgereiſt.

Kiew, 17. Sept. Die Zeitung „Kiewl Janin“ ſtellt auf
Grund amtlicher Mitteilungen feſt, daß Bagrow Agent der
Geheimpolizei geweſen ſei. Der Chef der politiſchen Polizei
von Kiew habe Bagrow aus Petersburg zum Schutze des
Miniſterpräſidenten Stolypin herbeigerufen. Die politiſche
Polizei habe Stolypin nicht von dem geplanten
Anſchlag benachrichtigt. Weiter berichtet das Kiewer
Blatt, daß der angeſehene Kiewer Stadtverordnete Baron Orvid
Ruthenberg verhaftet worden iſt. Der Rabbiner von
Kiew ſagte aus, daß Bagrows Großvater den orthodoxen Glauben
angenommen habe, daß aber Bagrows Vater wieder zum Juden-
tum zurückgekehrt ſei. Während des Gottesdienſtes in der Syna-
goge von Kiew iſt beantragt worden, Bagrow mit dem Bann-
fluch zu belegen.

Kiew, 18. Sept. Der verhaftete Kiewer Stadtverordnete
und Führer der Kiewer Kadettenpartei Ruthenberg iſt
wieder freigelaſſen worden. Der Täter Bagrow iſt
erkrankt.

Deutſches Reich.
Der neue deutſche Militärbevollmächtigte am ruſſiſchen Hofe.

Generalmajor v. Lauenſtein iſt von ſeiner Stellung als Militär
bevollmächtiger am ruſſiſchen Hofe, attachiert der Perſon des Kaiſers
von Rußland und zugeteilt dem Hauptquartier, enthoben und unter
Belaſſung in dem Verhältnis als General à la suite des Kaiſers zum
Chef des Generalſtabs des 6. Korps ernannt worden. Zu ſeinem
Nachfolger iſt Generalleutnant Burggraf und Graf zu Dohna-
Schlobitten, der bisher Kommandeur der Garde-Kavallerie-Diviſion
war, ernannt worden.

Das engliſche Königspaar in Berlin? Wie nach
einer Meldung der „P.-C.“ Reynolds „Newspaper“ berichten,
werde König Georg von England in Begleitung ſeiner
Gemahlin demnächſt Kaiſer Franz Joſef in Wien einen
Beſuch abſtatten. Auf der Rückreiſe ſei ein Beſuch am
deutſchen Kaiſerhof in Ausſicht genommen.

Nochmals Herr Cartwright. Bekanntlich hat Herr
Cartwright erklären laſſen, er habe kein Mitglied der
Botſchaft ermächtigt, den Artikel der „Neuen Freien
Preſſe“ mit anderen zu beſprechen. Der Gewährsmann des
Wiener „Vaterland“ und der „Münchener Neueſten Nach-
richten“ hat das Botſchaftsmitglied Konſul
Buchmann als den genannt, der mit ihm den Artikel
beſprochen habe. Er ſagt darüber wörtlich: „Herr
Buchmann hat auf meine vorherige Anfrage nur geſagt,
Auskünfte erſt nach Rückſprache mit Sir
Fairfax Cartwright erteilen zu können. Am Nach-
mittag des 10. hat Herr Buchmann ausdrück-
lich mir erklärt, von dem Herrn Botſchafter
zu den gemachten Angaben ermächtigt zu ſein.“ Es
geht Herrn Cartwright doch recht ſchlecht!

Die Wahlen in Schaumburg-Lippe.
Mandaten vom Schaumburg Lippeſchen Landtage ſianden am Sonnabend
zehn durch allgemeine direkte Wahl zur Erledigung. Es wurden ge
wählt: 2 Konſervative, 1 Nationalliberaler, 2 Freiſinnige und
2 Sozialdemokraten. 3 Stichwahlen ſind erforderlich, davon 2
zwiſchen Freiſinnigen und Sozialdemokraten. Die National-
liberalen haben 2 Mandate verloren, eins an den Freiſinn
und eins an die Sozialdemokratie.

Ausland.
Jtaliens Vorgehen in Tripolis,

Ein hoher italieniſcher Diplomat ſoll, wie die „P. C.“
ſchreibt, einem Mitarbeiter des „Excelſior“ verſichert haben,
daß die italieniſche Regierung trotz des Proteſtes Oeſter
reichs Tripolis ſchon in allernächſter Zeit beſetzen werde.
Jn einem italieniſchen Miniſterrat ſei eingehend über die
Tripolisaffäre geſprochen und der Beſchluß gefaßt worden,
noch vor dem Zuſtandekommen der deutſch- franzöſiſchen
z r ovorvan dungen italieniſche Soldaten in Tripolis zu
anden.
Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Kriegs-

miniſter Mahmud Schefket-Paſcha, Unterſtaatsſekretär der
Marine RuſtemPaſcha und der Wali von Tripolis Bekir
Sami Bey konferierten am Sonnabend nachmittag mit dem
Miniſter des Jnnern Halil Bey, angeblich auch über weitere
Munitionsſendungen nach Tripolitanien. Die Gerüchte, wo
nach auch Truppen dorthin geſchickt werden ſollen, ſind bis
her offiziell nicht beſtätigt worden.

Anarchiſtiſches Komplott in Spanten.
Das ſpaniſche Miniſterium des Jnnern veröffentlicht eine

Note, in der es heißt: „Die Regierung erhielt aus Barcelona
Nachrichten über einen Plan der Revolutionäre, deſſen Aus
führung einem aus Spaniern und Ausländern zuſammengeſetzten
anarchiſtiſchen Komitee übertragen wurde. Nachdem das Komitee
den Generalſtreik beſchloſſen hatte, traf es Vorbereitungen zur
Zerſtörung der Telegraphen und Telephon und Eiſenbahnlinien.
Um die Arbeitseinſtellung der Druckereien und das Erſcheinen
der Zeitungen zu verhindern, ſchüchterte es die Verleger,
Redakteure und Drucker ein, aber das Einſchreiten des Gouver
neurs, der die Zeitungen durch die Polizei ſchützen ließ, brachte
den Verſuch zum Scheitern. Die Mitglieder des Komitees konnten
bis auf drei verhaftet werden.“ Die Note ſchließt, die Revo-
lutionäre wollten den Generalſtreik nicht als Mittel, um zu
gunſten der Arbeiter zu proteſtieren. ſondern einzig und allein,
um Unruhen hervorzurufen.

Franzöſiſche Miniſterreden.
Bei der Einweihung eines Denkmals in Jſſoudun

für die 1870 gefallenen Soldaten hielt Finanzminiſter
Klotz eine Rede, in der er ſagte, Frankreich ſei heute in
der Lage, ſich mit Würde auf ſein Recht zu ſtützen, das es
triumphieren ſehen wolle. Es ſei glücklich, die nationalen
Kräfte wiederhergeſtellt zu haben.

Von den fünfzehn j

Bei einem militäriſchen Feſtmahl erklärte Handels
miniſter Couyba: Wir ſtehen der Stunde gegenüber,
wo Frankreich, entſchloſſen zu einem ehrenvollen und wür-
digen Frieden, im Vertrauen auf ſeine Beſtimmung, ſtark
durch ſein Recht, ſein Bündnis und ſeine Freundſchaften
einig iſt über die Notwendigkeit einer durchdachten und fort
geſetzten Ausgeſtaltung der Landesverteidigung.

Der Aufruhr in China.
Aus dem chineſiſchen Aufſtandsgebiet kommen immer

ernſtere Nachrichten. Jn der von den Aufſtändiſchen
eingeſchloſſenen Hauptſtadt Tſchengtu iſt die Lage ſehr
gefährlich. Von den Deutſchen in Tſchengtu liegt
ſeit über einer Woche keine Nachricht vor. Es können alſo
nicht länger Zweifel darüber beſtehen, daß man es in Sze-
Tſchwan mit einer im großen Stile vorbereiteten Revo
lution zu tun hat. Dieſe Anſicht hat ſich jetzt auch nach
Meldungen von Peking in den dortigen Regierungskreiſen
Bahn gebrochen. Von drei Punkten aus hat die Zentral-
regierung Truppen zum Entſatz der von Rebellen einge-
ſchloſſenen Hauptſtadt von Sze-Tſchwan abgeſandt; aber
dieſe dürften ſchwerlich vor Ablauf eines Monats vor den
Toren von Tſchengtu eintreffen. Der bekannte General
Tſen, genannt der „Schlächter“, der augenblicklich in
Shanghai weilt, iſt mit der Leitung der Operationen in
SzeTſchwan betraut worden. Bis er dort ankommt, kann
mancherlei paſſiert ſein.

Es iſt, übrigens für die Verhältniſſe in China ſehr
charakteriſtiſch, daß außerhalb der Mauern von Tſchengtu
2000 Truppen ſich „neutral“ verhalten, d. h., ſich
bisher weigerten, für die Regierung zu kämpfen, aber auch
mit den Rebellen noch nicht gemeinſchaftliche Sache gemacht
haben. Daß die Bevölkerung von Tſchengtu mit den
Rebellen ſympathiſiert, iſt wohlbekannt, und der Gouver-
neur befürchtet, daß, ſobald die Nahrungsmittel in der be-

lagerten Stadt knapp werden, der Aufruhr auch innerhalb
der Mauern ausbrechen wird. Unter dieſen Umſtänden wer-
den ſich wohl, ſo meinen die „B. N. N.“, die intereſſierten
Mächte bald entſchließen müſſen, zum Schutz der Fremden
einzugreifen.

Die neueſten Nachrichten beſagen: Ein beträchtlicher
Teil der Truppen aus der Provinz Sze-Tſchwan
iſt zu den Aufrührern übergegangen. Der Auf-
ruhr ſcheint jetzt auch nach Tibet überzugreifen.

Bei Redaktionsſchluß laufen noch folgende Tele-
gramme ein:

Tſchung-king, 18. Sept. Nach einer Meldung aus Tſe-
chau vom 16. Sept. haben die Aufrührer am Mittwoch 100 Mann
Regierungstruppen aus einem Hinterhalt in der Nähe von Tien-
tſchou überfallen und vernichtet und Tſchung-king erreicht, wo die
Truppen die Verfolger zurückwarfen und 100 von ihnen
töte ten. Die Truppen bezogen am Donnerstag Tien-tſchou
wieder.

Peking, 18. Sept. Es beſtätigt ſich, daß der Kommandeur
der meuternden Truppen von Sze-chuang Selbſtmord be-
gangen hat.

Aus Böhmen. Jn der Sitzung des deutſchen Landtagsver-
bandes am Sonnabend wurde Abgedrdneter Wüſt auf Antrag der
Deutſchradikalen aus dem Verbande wegen Wahlkompro-
miſſes mit den Sozialdemokraten ausgeſchloſſen. Der
Verband beſchloß, der Permanenzerklärung der nationalpoliti-
ſchen Kommiſſion und der Schulkommiſſion zuzuſtimmen. Dadurch
erſcheint die Seſſion des böhmiſchen Landtages geſichert.

Perſien. Salar ed Dauleh hat ſich, wie in Teheran
verlautet, bei Kermanſchah zum Schah von Perſien
ausgerufen.Eine Meldung aus Täbris, 16. Sept., beſagt: Um 3 Uhr
nachts überfiel eine Abteilung Schudjand Daulehs außerhalb
Täbris errichtete Befeſtigungen bemächtigte ſich der dort aufge-
ſtellten Kanonen und nahm 30 bis 40 Mann gefangen, die ſich
widerſtandslos ergaben. Das Feuergefecht dauert mit wechſelnder
Heftigkeit fort. Die Täbriſer Fidai zogen ſich in die Gärten der
Vorſtädte zurück. Sie hatten zwei Tote und einige Verwundete.

Unruhen in Mexiko. Jn Monterey (Mexiko) kam es am
Sonnabend zu Unruhen. Drei Perſonen wurden getötet und 18
verwundet. Die Truppen zerſtreuten die Aufſtändiſchen.

Blutige Straßenkrawalle
in Oeſterreich.

Nachdem in Frankreich die bedenklichen Krawalle wegen
der Lebensmittelteuerung etwas nachgelaſſen haben, bildet
nun Oeſterreich, und beſonders Wien, den Schauplatz
wüſter Teuerungsunruhen. Am geſtrigen Sonn-
tag kam es in Wien bei dem ſozialdemokratiſchen Demon
ſtrationszug gegen die Lebensmittelteuerung zu anar-
chiſtiſchen Zuſtänden. Jn Wien führte man nicht,
wie in Frankreich, gegen die Lebensmittelhändler, ſondern

gegen das Militär, einen wilden Kampf.
Drahtlich wird uns über die Straßenuruhen gemeldet:

Jn Wien fanden am Sonntag vormittag vor dem Rat-
hauſe und in der Volkshalle des Rathauſes ſozialdemokratiſche
Kundgebungen gegen die Lebensmittelteuerung und das Fleiſch
einfuhrverbot ſtatt, an denen etwa vierzigtauſend Perſonen teil
nahmen. Die Verſammlungen verliefen ruhig, nach ihrem Schluß
jedoch kam es zu ſchweren Ruheſtörungen. Die vor dem
Rathauſe Verſammelten ſchrien, johlten und zertrümmerten zahl
reiche Fenſterſcheiben am Rathauſe und an Privatgebäuden. Ka-
vallerie und Jnfanterie mußten herangezogen
werden. Den Truppen gelang es, die Menge gegen die Be-
zirke abzudrängen. Auch auf dem Schmerlingplatz, an dem Ge-
bäude des Verwaltungsgerichtshofes zertrümmerten die Demon-
ſtranten die Mehrzahl der Fenſterſcheiben. Erſt nach dem Ein
treffen von Verſtärkungen der Kavallerie und Infanterie konnte
die Ruhe wiederhergeſtellt werden. Sowohl auf Seite der Sicher
heitswache, wie auf der der Demonſtranten gab es Verletzte.
Die abziehenden Guppen verurſachten auch in den Bezirken arge
Ruheſtörungen, namentlich in Ottakring, in der Lerchenfel-
derſtraße, der Kaiſer- und Thaliaſtraße, wo an verchiedenen Ge
ſchäften Fenſterſcheiben und Lichtkörper zertrümmert, auch die
Straßenlaternen zerſtört wurden. Jn Ottakring erſtürmte und
vewüſtete die Menge die Schule am Hofferplatz, griff die Straßen
bahnwagen an und verſuchte zwei in Brand zu ſtecken. Auch
hier griffen Truppen ein und mußten von der Waffe Gebrauch
machen, ehe die Demonſtranten ſich zerſtreuten. Abends nahmen
dann die Exzeſſe im Bezirk Ottakring noch ernſteren Cha
rakter an. ie Demonſtranten zertrümmerten in den Haupt
ſtraßen die Gaslaternen, ſo daß die Beleuchtung nicht funktio
nieren konnte und errichteten Barrikaden, um das
Militär am weiteren Vorrücken zu verhindern. Als aus den
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Reihen der Demonſtranten und zum Teile aus finſteren Woh-
nungen verſchiedene Wurfgeſchoſſe auf das Mili-
tär und die Polizei geſchleudert wurden, machte das
Militär von der Schußwaffe Gebrauch. Wie es um 10 Uhr abends
hieß, wurde eine Perſon getötet, 4 Perſonen ſchwer
verletzt und gegen 80 Perſonen mehr oder minder ver
letzt. Auf Seiten des Militärs wurden gleichfalls mehrere
Mann verwundet, auf Seiten der Polizeimann-chaft wurden mehrere Mann ſchwer ver le tzt. Jm Laufe
des Tages ſind in der inneren Stadt 70, in Ottakring 100 Ver-
haftungen vorgenommen worden. Die Exzeſſe blieben auf den
Bezirk r beſchränkt. Nach einer r ausWien ſind bei Angriffen der Kavallerie auf widerſätzliche Maſſen
auf der Schmelz, wie verlautet, ſechs Perſonen tot ge-
blieben und acht verwundet worden.

Bei Redaktionsſchluß laufen noch folgende Tele-
gramme ein

Wien, 18. Sept. (2 Uhr morgens.) Nach den bisherigen
Feſtſtellungen iſt bei den Ausſchreitungen in Ottakring eine
Perſon durch einen Bajonettſtich getötet worden. Durch die von
den Truppen abgegebenen Salven wurden mehrere Unruheſtifter
ſchwer verletzt. Die Zahl der mehr oder minder ſchwer verwunde-
ten Perſonen beträgt einſchließlich der der Sicherheitsmannſchaf
ten und des Militärs 58.

Wien, 18. Sept. Ein Aufruf der ſozialdemokratiſchen
Parteileitung fordert unter Hinweis darauf, daß „nach ruhiger
Arbeiterdemonſtration disziplinloſe Elemente Kämpfe mit Militär
und Polizei begonnen haben“, die Arbeiter auf, „ſich jeder weite-
ren Kundgebung zu enthalten und heute früh, wie gewöhnlich,
die Arbeit wieder aufzunehmen“. zWien, 18. Sept. Eine in ſpäter Abendſtunde veröffentlichte
amtliche Mitteilung beſagt, daß alle Maßnahmen zur Hintan-
haltung von Exzeſſen getroffen ſind. Jm Wiederholungsfalle
müßte das Standrecht verhängt werden.

Nach einer Meldung aus Prag veranſtaltete auch dort die
nationalſogziale und die ſozialdemokratiſche Arbeiterſchaft am Sonn-
tag auf verſchiedenen Plätzen Prags Maſſenverſammlungen gegen
die Lebensmittelteuerung, an die ſich Kundgebungen unter Führung
von Abgeordneten ſchloſſen. Die Redner hielten heftige Aus
fälle gegen die Regierung. Die Menge ſang revolutionäre Lieder,
brachte Hochrufe auf die Revolution und Pfuirufe gegen die
Regierung aus. In den Mittagsſtunden zeſtreuten ſich die Maſſen
ohne Zwiſchenfall.

Ein weiteres Telegramm aus Prag beſagt: Als geſtern abend
der Lordmayor und die Aldermen von London hier ankamen,
wurden ſie von mehreren hundert Sozialdemokraten mit Demon-
ſtrationen empfangen. Die Menge wurde von der Polizei zer
ſtreut.

r

Wie aus Sedan gemeldet wird, ſind zahlreiche Arbeiter zum
Zeichen des Proteſtes gegen die Lebensmittelteuerung für vier-
undzwanzig Stunden in den Ausſtand getreten. Am Sonnabend
abend kam es zwiſchen Demonſtranten und Dragonern zu Zu
ſammenſtößen, wobei drei Perſonen verletzt wurden. Zwölf
Verhaftungen wurden vorgenommen.

Die Luftſchiffahrt.
Tödlicher Sturz.

Wie aus Hendon (England) gemeldet wird, ſtürzte
Leutnant Cam mel bei einem Höhenfluge zu Boden und
wurde ſofort getötet.

99Vom Manöver.
Die allgemeine Kriegslage für den 15. und 16. Sep

tember war folgende: Eine blaue Armee marſchiert aus der Ge
gend zwiſchen Zeitz- Naumburg einer aus der Linie Jena München
bernsdorf anrückenden roten Armee entgegen. Am 15. September
hatte das blaue 4. Armeekorps über PegauZangenberg auf
Stolzenhain im Vormarſch auf die Nachricht vom Erſcheinen
ſtärkerer roter Kräfte bei Ronneburg die verſtärkte 16. Infan-
terie-Brigade bei Zeitz auf das nördliche Elſterufer geſchoben.
Für den 15. früh lag der Befehl vor, daß die rote Armee den
Feind bei Eiſenberg anzugreifen hätte, das 4. Armeekorps in der
Richtung Elzdorf. Die verſtärkte 16. Jnfanterie-Brigade hatte
auf Ronneburg vorzuſtoßen und den dort gemeldeten Feind an
einem Eingreifen in die Entſcheidung zu hindern. Der Vor-
marſch von Blau erfolgte 8 Uhr vormittags. 8,40 Uhr traf die
Meldung ein, daß das Küraſſier- Regiment Nr. 7 (ohne 1. Eska-
dron) mit einer reitenden Batterie den Steinberg nördlich Werns-
dorf, der vom roten HuſarenRegiment Nr. 12 beſetzt war, ge-
nommen habe. Als die Jnfanterie-Spitze halbwegs Loitzſchütz-
Heukewalde war, traf die Meldung von dem Vormarſch eines
etwa ſechs Bataillone und mehrere Batterien ſtarken Feindes
von Mückern auf Culm ein. (Spitze 9 Uhr am Wegekreuz ſüd-
öſtlich Culm.) Der Vormarſch wurde fortgeſetzt; die Artillerie
nach dem Steinberg vorgezogen, links derſelben die beiden Kom
pagnien U. Sch. W. und die Pionierkompagnie 3/72, während
1/72 und Jnfanterie- Regiment Nr. 153 (drei Bataillone) über
Lauenhein vorging. Der Gegner griff über Wachhügel
mit ſeinem Gros an, während ſeine Vorhut die Höhen ſüdlich
Wernsdorf beſetzt hielt. 10,30 Uhr vormittags nahm Jnfanterie-
Regiment Nr. 36 die Waldſtücke weſtlich Wernsdorf und ſetzte
eine blaue Batterie außer Gefecht, doch gelang es dem Infanterie
Regiment Nr. 153, den Gegner zum Rückzug zu bringen, der in
ſüdlicher Richtung erfolgte. Blau besog dann Biwak bei Schell
bach und Loitzſchütz, mit Vorpoſten in Linie 211 Heukewalde-

Wittgendorf. sie Korpsmanöver beginnen am heutigen Montag.
Der 18. wird zunächſt die Vereinigung der einzelnen Brigaden
zu Diviſionen und anſchließend an dieſe einen Kriegsmarſch
bringen, der die 7. Diviſion (13. und 14. Jnfanterie-Brigade,
7. Kavallerie-Brigade und 7. Feldartillerie-Brigade) nördlich und
die 8. Diviſion (15. und 16. Jnfanterie-Brigade, 8. Kavallerie-
und 8. Feldartillerie-Brigade) ſüdlich Naumburg gelangen läßt
und nach Aufnahme der neuen Kriegslage mit einem kurzen Ge-
fecht endigen wird. An dieſem wie auch am nächſtfolgenden Abend
beziehen die Fußtruppen Biwak, die reitenden und fahrenden da
gegen enge Quartiere in Naumburg und in umliegenden Ort-
ſchaften. Wie am 18. ſo wird auch am 19. Diviſion gegen Divi-
ſion, am 20. jedoch nach vollzogener Vereinigung das 4. Armee-

korps gegen einen markierten Feind kämpfen, der durch Flaggen-
Abteilungen dargeſtellt wird. Die das Manöver ſchließende Parade
des ganzen 4. Armeekorps wird ſich nicht weit von Naumburg
abſpielen, da der kommandierende General des 4. Armeekorps,
Sixt von Armin, mit dem Generalſtab während des Korps-
manövers nach Burgheßler überſiedeln wird. Nach beendigter
Parade und allgemeinem Abkochen erfolgt der Abmarſch der ein
elnen Truppenteile zu Fuß oder mit der Bahn in die ver
chiedenen Garniſonsorte, wo am Tage nach der jeweiligen An

kunft die Entlaſſung der Reſerviſten erfolgt.

Vermiſchtes.
Die Streikunruhen in Spanien.

Die Unruhen in Bilbao halten trotz des über die Stadt
verhängten Belagerungszuſtandes an. Der Militärgouverneur
hat ein Edikt erlaſſen, in dem er die Bevölkerung erſucht, ſo
wenig als möglich die Straßen zu benutzen, da er ſonſt Kux ihr
Leben keine Verantwortung übernehmen könne. Zu dem Mangel
an Nahrungsmitteln ſei, wie der „P. C.“ aus Madrid geſchrie
ben wird, jetzt auch das Fehlen an Brot getreten. Es wurden
verſchiedene Bäckerläden und Brotwagen von der Menge geſtürmt
und total ausgeplündert. Hierbei kam es zu wiederholten Zu
ſammenſtößen mit der Polizei. Auch Truppen wurden hinzuge-
zogen, die mit gezückten Säbeln auf die Menge losgingen. Den
gemeinſamen Anſtrengungen gelang es, die erregte Volksmenge
zurückzuſchlagen. Es wurden mehrere Verhaftungen vorgenom-
men. Auf der Brücke Amoralla wurde ein Dynamitatten-
tat unternommen, und es gelang den Ausſtändigen, die Brücke
vollſtändig in die Luft zu ſprengen. Gleichſam um das Unglück
noch zu vergrößern, iſt Bilbao während der letzten Tage von
furchtbaren Gewitterregen heimgeſucht worden. Die
ganze Stadt iſt überſchwemmt und die Kellerwohnungen
ſtehen vollſtändig unter Waſſer. Die Feuerwehr hat ſtändig zu
tun, um die in den Kellern vorhandenen Familien von dem
Tode des Ertrinkens zu retten und kommt mit großem Eifer
ihrer Pflicht nach. Die Streikenden ſind ſogar nicht
davor zurückgeſchreckt, die Feuerwehr aufzu-
halten, und ihnen ſo die an und für ſich ſchon ſchwere Arbeit
noch ſchwerer zu geſtalten. Während der Zuſammenſtöße wurden
im ganzen zwei Streikende getötet und mehrere
ſchwer verwundet. Die neueſten Telegramme melden:

Bilbao, 16. Sept. Der Verkehr der Straßenbahnen iſt teil
weiſe wiederaufgenommen worden. Truppen zerſtreuten die Aus
ſtändigen.

Barcelonag, 16. Sept. Anarchiſten haben verſucht, eine
Brücke in die Luft zu ſprengen.

Saragoſſa, 16. Sept. Alle Werkſtätten und Fabriken
ſtehen ſtill. Jn den öffentlichen Betrieben wird der Dienſt auf-
recht erhalten.

San Sebaſtian, 16. Sept. Der Gouverneur hat ſich
bei einer Gießerei in Paſayes für die Wiedereinſtellung
von 21 deutſchen Arbeitern verwendet, die wegen agi-
toriſcher Betätigung entlaſſen waren.

Folgenſchwerer Zuſammenſtoß auf der Eiſenbahn. Bei
Puers in der Nähe von Mecheln ſind am Sonntag vormittag
zwei Eiſenbahnzüge zuſammengeſtoßen, wobei gegen zwan-
zig Perſonen verletzt wurden. Der Materialſchaden iſt
bedeutend.

Vom Aetna. Man meldet uns aus Catania: Ein Teil des
Lavaſtromes hat ſeine Geſchwindigkeit vermindert. Die Lage iſt
im ganzen beſſer geworden.

Ein ruſſiſcher Kongreß polizeilich geſchloſſen. Der am 17. cr.
in Moskau eröffnete Kongreß der Nervpathologen wurde
nach einer ſcharfen Rede des Profeſſors Szertski, die ſich gegen
die Regierung richtete, von den überwachenden Polizeibeamten
geſchloſſen.

Todesfall. Der Direktor der Siemens Schuckert Werke und
der Siemens u. Halske Geſellſchaft, Geh. Baurat Schwie-
der ſtarb plötzlich in Wiesbaden im Alter von 66 Jahren an

Hetzſchlag.
Millionendefraudant. Der zweite Direktor der Diskonto-

und Wechſelbank in Augsburg, Friedrich Hetzner, iſt, wie die
„Preß-Centrale“ meldet, nach Unterſchlagung von annähernd
einer Million Mark flüchtig geworden. Nähere Einzelheiten
fehlen noch.

Die Cholera. Jn Saloniki ſind ſeit dem 15. cr. drei
neue Cholerafälle vorgekommen. Ein engliſcher Dampfer, an
deſſen Bord ein Albaneſe an Cholera geſtorben war, durfte ſeine
Reiſenden nicht landen, ſondern mußte zur Quarantäne nach
Klazomene in Monaſtir fahren. Die Ulemas fahren fort, die
Mohammedaner gegen die Aerzte aufzuhetzen. Jn Kon-
ſtantinopel ſind im Laufe des Freitag und Sonnabend 57 Er-
krankungen an Cholera und 35 Todesfälle vorgekommen. Nach
einer Meldung aus Sofia iſt Burgas für cholerafrei erklärt
worden. In irgend einem anderen Orte Bulgariens hat ſich ein
Cholerafall nicht ereignet.

Ein ſchweres Bauunglück ereignete ſich am Sonnabend vor-
mittag auf dem Grundſtück der Allgemeinen Elektrizitätsgeſell-
ſchaft in der Sickinger Str. zu Berlin. Dort haben das Bau-
geſchäft von Boswan u. Knauer und die Berlin-Anhaktiſche
Maſchinenfabrik eine neue Anlage ausgeführt. Am Sonnabend
vormittag brach nun, wie es heißt infolge einer Exploſion, in den
Maſchinenanlagen der im Bau fertige Schornſtein zuſammen und
begrub mehrere Leute unter ſeinen Trümmern. Getötet
wurde der Jngenieur Wiegand, der Monteur Werner und
der Arbeiter Puhlmeyer, ſchwer verletzt der Jngenieur
Spitzer aus Steglitz und der Arbeiter Kubiak. Außerdem
wurden mehrere Arbeiter leicht verletzt. Das Un
glück iſt wahrſcheinlich auf eine Exploſion zurückzuführen.
Eine noch dunkle Sache. Jn der Poſtverzollungsſtelle Alexan-

drinenſtraße 93/94 zu Berlin explodierte am Sonntag mittag
gegen 12 Uhr unter heftigen Detonationen ein Paket, auf das
man ein anderes geworfen hatte. Die Gewalt der Exploſion
war ſo groß, daß die Fenſterſcheiben zertrümmert und die Türen
zum Fahrſtuhl dermaßen eingedrückt wurden, daß der Aufzug
nicht mehr zu bewegen war. Außerdem ſind etwa 200 Pakete, die
in dieſem Raum lagerten, angebrannt oder verbrannt. Der
Poſtſchaffner Täuber, der in dem Zimmer anweſend
war, erlitt ſo erhebliche Brandwunden, daß er ſich auf
der nahen Unfallſtation verbinden laſſen mußte. Die benach-
richtigte Kriminalpolizei ſtellte feſt, daß ſich in dem explodierten
Paket Knallpfropfen befanden, wie ſie die Radfahrer be-
nutzen, um anſpringende Hunde zu verſcheuchen. Ueber Ab-
ſender und Empfänger konnte nichts ermittelt werden, da die
Umhüllung vollſtändig zerſtört war.

Die Unvorſichtigkeit und ihre Folgen. Nach einer Meldung
aus Altona verletzte der auf der Bahrenfelder Feldmark
tationierte Polizeiſegeant Meika am Sonnabend nachmittagT wie V dem geten wird aus Unvorſichtigkeit auf der Bahren-

felder Rennbahn mit ſeinem Dienſtrevolver den Stallmann
Klaudius ſchwer und tötete ſich dann ſelbſt durch Revolver
ſchüſſe in die Schläfe.

Schwerer Bauunfall. Beim Einſturz eines Neubaues wurden
in Nancy ſechs Arbeiter getötet und elf ſchwer
verletzt.Ein Kind von einem Auto getötet. Geſtern abend überfuhr
in Lauf bei Nürnberg der bekannte amerikaniſche Erfinder
Ediſon mit ſeinem Automobil einen zwölfjährigen Knaben, der
ſofort tot war. Jn der Begleitung Ediſons befand ſich der
Journaliſt Valentine von der Londoner „Times“.

Familiendrama. Jn der Nacht zum Sonntag erſchoß der
Kunſtmaler Phuver auf Schloß Ricklingen bei Hannover ſeine
Frau, ſeinen dreijährigen Sohn und dann ſich ſelbſt. Der Grund
iſt in finanzielle Schwierigkeiten zu ſuchen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be. Hochſchulnachrichten. Dem Vernehmen nach hat Geheimra

Profeſſor Dr. Friedrich, Direktor der chirurgiſchen Klinik in Mar
burg, den Ruf an die Univerſität Königsberg i. Pr. als Nach
ſolger von Prof. Payr angenommen und wird noch mit Beginn des
bevorſiehenden Winterſemeſters das neue Lehramt übernehmen. Aus
Straßburg wird uns geſchrieben Ernannt wurde der ordentliche
Profeſſor am Königl. bayeriſchen Lyzeum zu Bamberg Dr. tbeol.
et jur. Auguſt Knecht zum ordentlichen Profeſſor für kanoniſches
Recht in der katholiſchtheologiſchen Fakultät der Univerſität Straß
burg i. El ſ. als Nachſolger von Prof. Fahrner. Der Regierungs
baumeiſter Reubert wurde in der Abteilung für Maſchineningenieur-
weſen der Berliner techniſchen Hochſchule als Privatdozent für das
Lehrfach „Eiſenbahnwagenbau“ zugelaſſen. Dem Direktor des phar-
makologiſchen und phyſiologiſchchemiſchen Jnſtituts an der Univerſität
Noſtock Profeſſor Dr. med. et jur. Kobert wurde vom Großherzog
von Mecklenburg das Ritterkreuz des Hausordens der wendiſchen Krone
verliehen. Der a. o. Profeſſor der Phyſik an der Wiener techniſchen
Hochſchule Dr. Heinrich Mache wurde zum ordentlichen Profeſſor
ernannt. Dem a. o. Profeſſor der Kinderheilkunde an der Univerſität
Lemberg Dr. Johann Raczynski wurde der Titel und Charakter
eines ordentlichen Profeſſors verliehen.

W. Berlin, 18. September, Der bekannte Direktor des Reſidenz
theaters, Richard Alexander, legt am 1. Dezember 1912 die Leitung
des Reſidenztheaters nieder und will von da ab nur ſeiner künſtleriſchen
Tätigkeit leben.

W

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem penſionierten Eiſenbahnlademeiſter Wilhelm

Wo ide zu Salzwedel und dem Gutsgärtner Wilhelm Vo ß zu Wollers
hauſen im Kreiſe Oſterode a. H. das Allgemeine Ehrenzeichen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 16. September 1911.

Aufgeboten: Der Kaufmann Hermann Janow!ky, Gottesacker
ſtraße 6 und Fricda Knoll, Geiſtſtr. 55. Der Kaufmann Hermann
Kögel, Streiberſtr. 25 und Anna Schulze, Beeſenerſtr. 3.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Wilhelm Elbel, Landwehrſtr. 19
und Eiſa Köhler, Ranniſcheſtr. 11. Der Tiſchler Paul Barthel und
Elſa Möller, Spitze 5. Der Kaufmann Karl Foerſt, Düſſeldorf und
Elly Dunker, Leipzigerſtr. 18. Der Schmied Otto Göldner, Tauben-
ſtraße 11 und Helene Freyberg, Taubenſtr. 10. Der Rollkutſcher
Richard Gebhardt und Maigarete Mittag, Dieskauerſtr. 7. Der Fleiſcher
Friedrich Gaul, Gr. Berlin 14 und Minna Dietrich, Martinſtr. 2.

Geboren: Dem Kaufmann Karl Erbe, Auguſtaſtr. 10, T. Hildegard.
Dem Maurer Alfred Keil, Kellnerſtr. 7, T. Anna. Dem Fourage-
händler Heinrich Meſterjahn, Delitzſcherſir. 6b, S. Heinrich. Dem
Schirrmeiſter Albin Heinze, Blücherſtr. 7, S. Kurt.

Geſtorben: Des Eiſenbahn Hilfsſchaffners Emil Kitze S. Rudi,
6 Mon., Herbartſitr. 2.

Auswärtige Aufgebote: Der Poſtbote R. F. Ruſt, Halle und
M. E. Münter, Runſtedt. Der Dreſchmaſchinenbeſitzer E. A. Könnicke,
Alsleben und L. J. Machals, Schafſtädt. Der Bergmann K. O. Berger
und A. E. Brandt, Bornſtedt. Der Maſchinenſchloſſer Willy Warthe
mann, Halle und Emma Lehmann, Cöthen. Der Seiler Eduard Fauſt,
Halle und H. E. A. Neuendorf, Prenzlau.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 16. September 1911.
Aufgeboten: Der Gerichtsaſſeſſor Dr. jur, et phil. Max Ruſch,

Dresden und Elſe Kreis, Seydlitzſtr. 1a. Der Stadtbahnſchaffner
Auguſt Windt, Saalwerderſtr. 18 und Selma Lange, Friedenſtr. 18.

Eheſchließungen: Der Arbeiter Wilhelm Keßler, Seebenerſtr. 20
und Martha Labes, Trothaerſtr. 2. Der Kaiſerliche Bankbuchhalter
Rudolf Palm, Chemnitz und Elſe Habedank, Friedrichſtr. 20. Der
Maler Richard Thiemig, RichardWagnerſtr. 40 und Emma Kunter,
Ludwig Wuchererſtr. 48. Der Betriebsſührer Julius Aſſon, Kedabeck
und Katharina Heimerdinger, Zietenſtr. 13.

Geboren: Dem Müller Franz Hoyer, Saaleſtr. 1, S. Willy. Dem
Geſchirrführer Guſtav Zake, Ludwig- Wuchererſtr. 3, S. Guſtav. Dem
Arbeiter Gottfried Suhl, Burgſtr. 7, S. Kurt. Dem Buchbinder
Ferdinand Becker, Gr. Brunnenſtr. 18, T. Luiſe.

Geſtorben Des Arbeiters Hermann Japp T. Erna, 11 Mon,,
Cecilienſtr. 99.

Waſſerſtände am 18. September:
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,60, Trotha Untp. 1,04,
Grochlitz 0,30, Bernburg Untp. 0,10, Kalbe Obp. 1,22, Kalbe
Untp. 0,60. Elbe: Leitmeritz 0,96, Außig 0,78, Dresden

2,26, Torgau 0,49, Wittenberg 0,37, Roßlau 0,33,
Barby 0,27, Magdeburg 0,09 Tangermünde 0,08, Witten
berge 0,23, Hohnſtorf 0,58. WMWulde: Düben 0,02.

J J J ſſ--— d gld—Q—8g-dDèd5S
Verantwortlich: Für Politik und Fenileton: i. V.: Max Ebeling;

für den Börſen und Handelsteil: derſelbe; für Ortliches: Heinrich Mieſchner;
für Provinz u. Allgemeines: i. V. Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke,
ſämtlich in Halle a. S. Alle die Nedakton betreffenden Zuſchvriften ſind nicht perſönlich,

ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“
zu adreſſieren Sprechſtunden der Redaktion für Politik und Feuilleton von 95
bis 105 Uhr, für die übrigen Reſſorts von 8--1 Uhr vormittags.
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lelle Freude herrscht im Hause
Grosse äsch' ist angesagt!
Und weil dies mit Sunlichtseife,

I ?Sicherlich sich niemand plagt
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HENRICH ne ANZ MANNHEIM

I Die Erkennfnis der erheblich betriebstechnischen Vorzüge, welche

das Ventil als best geeignetes Steuerungs- Organ
vor dem für Heissdampf- Betrieb

weit weniger geeigneten Kolbenschieber aufweist,

bricht sich immer mehr und mehr Bahn!
Der KRolbenschieber ist für den Heissdampf-Betrieb

ein Notbehelf, den man benutzt,
wenn man etwas Besseres nicht hat!

Die Benutzung des Kolbenschiebers zwingt zur Verwendung der doppelten Ueberhitzung,
um die unbestrittenen Vorteile eines ökonomischen Heissdampf- Betriebes zu

erreichen hierdurch unnötige Komplikation der Konstruktion
und des praktischen Betriebes.

Die Verwendung der Ventilsteuerung ermöglicht die Beibehaltung der einfachen Ueberhitzung,
gewährleistet einfache Konstruktion!

einfache Bedienung!
höchste Oekonomie!

De dieser hervorragenden Eigenschaften und unter rückhaltloser Anerkennung durch
erste Autoritäten des modernen Dampfmaschinenbaues hat sich die

las heisscampf-Vontil-lokomobi
is neueste hochmoderne

für den Heissdampf-Betrieb
in ganz besonderer Weise geeignete Betriebsmaschine“

mit Ventilsteuerung
„System LENTZ-“

ihren Weg in ulle Krelse der Industrie mit durchschlagendem Erfolge gehahnt!

Kein erfahrener Fachmann des Dampfmaschinenbaues wird sich durch die kühne Behauptung,

„dass die ventillose Steuerung den Fortschritt bedeutet“,
länger beirren lassen, er wird hierin nur einen der wiederholt missglückten Versuche erblicken,
dem Siegeslauf der Lanz'schen Ventil-Lokomobile hindernd in den Weg zu treten.

Tatsachen beweisen:
In der kurzen Zeit von kaum 4 Jahren hat die Absatzziffer meiner Heissdampf-Ventil-Lokomobilen

212000 effektive Pfercdestärken
erreicht. Die Gesamt- Produktion beträgt heute

28000 Lokomobilen b 980000 e. PS
also wetler In der Stuckzanl noch In der Summe ler Pferdertärken von einer anderen Fuhrlk errelcht!
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Dienstag

Gedenktage.
19. September.

1350. Till Eulenſpiegel geſtorben.
Das Herzogtum Preußen fällt an Brandenburg.
Der preußiſche Staatsmann Karl Friedrich von Savignh

eboren.ehe ergreift Beſitz von Schwediſch-Pommern und
ügen.Gründung der erſten deutſch katholiſchen Gemeinde.

Beginn der Belagerung von Paris.
Der amerikaniſche Präſident J. A. Garfield geſtorben (er
mordet).

Tagesſpruch: Sich neue Bahnen brechen,8 Heißt in ein et voll Weſpen er
oethe.

1657.
1814.

18165.

1844.
1870.
1881.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 18. September 1911.,

Weiter eingegangene Spenden für Frau Raſpe.
N. N. 17, Canena 3 Mk., Frau Sce., Halle 3,05 Mk., N. N.,

Hedersleben 15 Mk., Baronin Stromberg, Hettſtedt 6 Mk., Ungenannt
aus Roitzſch 10 Mk., Ungenannt 0,50 Mk., Ungenannt 0,50 Mk.,
Ungenannt 3 Mk., Üngenannt 1 Mk., Frau Geh. Rat v. Roenne
5 Mk., Diviſionspfarrer Schneider 5 Mk., Ungenannt 5 Mk., zuſammen
57,05 Mk. Jngsgeſamt mit den bisher eingegangenen Spenden
310,10 Mk. Dazu Betten, Unterbett, Kiſſen ſowie einige Wirtſchafts
ſachen von Fr. F G. Weitere Spenden werden von der Geſchäftsſtelle
der „Halleſchen

Ordensverleihung. Der „Reichs- und Staatsanzeiger“ be-
ſtätigt amtlich die Verleihung des Kgl. Kronenordens dritter Klaſſe an
den ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univer
ſität in Halle a. S. Geheimen Regierungsrat Dr. Albert Wangerin.

Aus der Domgemeinde. Der Calvinverein tritt nach
der Sommerpauſe zum erſten Male wieder am 21. d. Mte., abends
s Uhr im „Kronprinzen“ zuſammen. Der Vorſitzende, Herr
Konſiſtorialrat Joſephſon, wird von ſeinem Beſuch des „Jnternationalen
Kongreſſes gegen den Alkoholismus“ in Scheveningen (11. bis
16. September) berichten. Die Männerwelt der Gemeinde wird um
zahlreiches Erſcheinen gebeten.

Blumenpflege durch Schulkinder. Am 31. Mai erfolgte die
Verteilung von 3520 Pflanzen in Töpfen, gegen 3370 im Vorjahre
an Schulkinder der erſten und zweiten Klaſſen der ſtädtiſchen Mittel
und Volksſchulen. Die Pflänzchen in Töpfen lieferte unſere Stadt
gärtnerei. Geſtern nun waren diejenigen Pflanzen in der Aula der
Volksſchule in der Dreyhauptſtraße ausgeſtellt, die vom Preisrichter
kollegium eines Preiſes gewürdigt worden waren. Das waren im
ganzen 688.

Zirkus Sarraſani: Ein in ſeiner Eigenart imponierendes
Unternehmen, das größte aller uns bekannten Zeltzirken. Einen
blendenden Eindruck rufen des Abends die Tauſende von elek-
triſchen Flammen hervor, die an der breiten Eingangsſeite über
die Flächen und die Kuppeln hinanlaufen. Die geſamten Zelt-
anlagen bedecken den größten Teil des weiten, unteren Roßplatzes.
Die Eigenart dieſes in allen ſeinen Abmeſſungen gewaltigen
Unternehmens beſteht vor allem in ſeinem Reichtum an wunder-
bar abgerichteten Tieren verſchiedenſter Raſſen, die lebendige Be
weiſe ſind für die Fähigkeit des er die Tierwelt zu be-herrſchen, und für die Fahigteit der Tiere, ſich beherrſchen zu

laſſen. Wenn die mächtigen Rieſen der Tierwelt, die 16 Elefanten,
von denen zwei von überragender Größe ſind, gehorchend dem
leiſeſten Winke eines einzelnen Menſchen, des Herrn Direktors
StoſchSarraſani, viele ihrer Natur widerſprechenden Künſte und
Uebungen vorführen, wenn die Seelöwen des Kapitän Bhlik ſich
als vollendete Jongleure und gewandte Akrobaten zeigen, wenn
der Clown Little Fred die Fertigkeiten ſeiner abgerichteten
Schweine in die Erſcheinung treten läßt, wenn man das boxende
Känguruh ſieht, wenn Tierbändiger Haupt ſeine etwa 20 Löwen,
von denen einige manchmal recht ungeberdig ſind, nach ſeinem
Willen ſpringen, ſich ducken, arbeiten läßt, und vor allem, wenn
Herr Direktor Stoſch-Sarraſani ſeine wundervollen Freiheits-
dreſſuren, bei denen ein herrliches Pferdematerial vorgeführt
werden kann, dem Auge darbietet, dann überkommt auch die, die
ſonſt dieſem Zirkusleben völlig fernſtehen, eine Ahnung von der
gewaltigen vorbereitenden Arbeit, deren Frucht man hier gewahrt.
Auch Frau Direktor Stoſch-Sarraſani meiſterte mit Klugheit und
feſtem Wollen ihre prachtvollen Pferde, die willig ihrer Leitung
gehorchten. Gerade dieſe Erfolge des Zirkus Sarraſani auf dem
weitverzweigten Gebiete der Tierdreſſur verleihen ihm ein Ueber
gewicht über andere derartige Unternehmungen, die allerdings
auch ſonſt nicht ſeine Ausdehnung haben. Denn 6000 Plätze faßt
das gewaltige Zeltrund, aber von überallher ſind die Vorgänge in
der Arena gut zu beobachten, denn von einer Fülle von Licht iſt
auch das Zeltinnere durchflutet. Doch nicht die Tierdreſſuren
allein füllen das Programm. Ganz abgeſehen von dem dreifachen
Jockeyakt der Herren Madigan und Simon und Frl. Migzzi und
einer ruſſiſchen Tſcherkeſſenpoſt, die zum rein zirzenſiſchen Gebiet
gehören, hat auch die Varieteekunſt hier eine Stätte gefunden.
Und zwar hat ſie durchweg nur Kräfte erſten Ranges geſtellt.
Verblüffend ſind die Zauberer-, Akrobaten- und Jongleurkünſte
einer chineſiſchen Truppe und nicht minder hervorragend die
Kunſtſtücke der kaiſerlich japaniſchen Hofkünſtler, die ſich als
Jakodatruppe bezeichnen. Von fremden Völkerſchaften haben die
marokkaniſchen Riffkabylen eine ſtarke Truppe geſandt: aus
gezeichnete Springer und Phyramidenſteller. Die jetzigen
marokkaniſchen Wirren ſcheinen ſie nicht zu berühren, denn wir
haben ſie ſchon ſeit einer Reihe von ſeit Buffalo Bill in
Europa gern Jhr Meiſter Herr Riffenach iſt auch Meiſter in
der Abrichtung ſolcher begriffsſtützigen Tiere, wie es die Kamele
ſind; dieſe arbeiten wie dreſſierte Pferde. Daneben führt er noch
Zebras und ein Zebroid in Freiheit dreſſiert vor. Nicht vergeſſen
ſeien auch die fliegenden Menſchen, das RobertsTrio, welche die
halsbrecheriſche Kunſt des Trapezſchwingens üben. Schließlich

eitung“ gern entgegengenommen.
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ei auch noch das Auftreten der Komiker der Arena nicht vergeſſen:e taten ihr Beſtes, um das Publikum, das den Zirkus an beiden
Tagen faſt immer bis auf den letzten Platz füllte, heiter zu

ſtimmen. Fr.Walhallatheater. Der neue Spielplan iſt wieder reich
haltig und intereſſant. Das meiſte Intereſſe nimmt Rudolf
Segommer für ſich in Anſpruch. Er iſt ein Künſtler viel
ſeitigſter Art, ein Univerſalkünſtler in des Wortes vollſter Be
deutung, der imſtande iſt, eine Vorſtellung für ſich ganz allein zu
veranſtalten. Zunächſt wird von ihm eine Szene „Zeppelin
kommt!“ dargeboten. Sämtliche Perſonen (ein Wirt, eine
Sängerin, ein Arzt, ein Kölner, ein vagabundierender Künſtler,
eine Sennerin) werden bei der Szene von Segommer und ſeinen
Automaten dargeſtellt. Das Ganze bedeutet eine Huldigung für
den alen tig in die ſelbſt die aus dem Stalle heraus-
ſchauende Kuh und der Eſel mit einſtimmen. Dann produziert
ſich Segommer als Zauberkünſtler und verrät dabei, „wie es ge
macht wird“. Unübertrefflich geradezu iſt der Künſtler als
Stimmennachahmer, und ſeine „Definition des Kuſſes vom
Standpunkte des Philoſophen, Juriſten, Mediziners und Theo-
logen“ war eine bauchredneriſche Glanzleiſtung. Eine beſondere
Note verdienen ſchließlich auch Segommers mit Hilfe der Finger
dargeſtellten Schattenbilder, die recht erheiternd wirkten. Dem
Künſtler wurde rauſchender Beifall zuteil. Das Paul
Neitzel-Trio verfügt über Verrenkungskünſtler, denen alle
Knochen im Leibe gebrochen zu ſein ſcheinen; ihre Vorführungen
waren ſehr ſchwieriger Art. Recht hübſch gelangte die Szene
„Fiſchers Abſchied“ durch das Zuider-See-Trio, drei
Damen, die über ein wohlklingendes Organ verfügen, zur Wieder
gabe. Paul Becker, durch ſein früheres Auftreten bei der
Tymiantruppe in Halle bereits beſtens bekannt, zeigte ſich als
urkomiſcher Charakterdarſteller. Seine Erzählung vom Hunde-
fänger Lehmann, ſein Hahnenkuplet und ſein Vortrag als
tragiſche Liederſängerin ſtellten an die Lachmuskeln der Zu
hörer ſtarke Anforderungen. Einzig in ihrer Art ſind die fünf
Heraldos als Schleuderbrett-Akrobaten. Doppelſaltos ſind bei
ihnen nur ſo an der Tagesordnung, alle Uebungen zeichneten ſich
aus durch Schneid und Sicherheit. Walter Valta ſtellte ſich vor
als Rechen und Gedächtniskünſtler und Dietrich Ulps als
Humoriſt en miniature. Jhren Abſchluß findet die Vorſtellung
durch den Biograph, der mit einer Reihe neuer lebender
Bilder aufwartet.

„Parſeval“ über Halle. Das war geſtern, Sonntag, wieder
einmal ein Ereignis, als um die achte Morgenſtunde das um
7 Uhr in Bitterfeld aufgeſtiegene Luftſchiff „Parſeval“ über der
Stadt Halle erſchien. Alt und Jung wurde durch dasſelbe auf
die Beine gebracht und ſelbſt Langſchläfer wurden aus den Betten
herausgeholt. Niemand anders als dem ſeit Sonnabend im
Walhallatheater auftretenden Univerſalkünſtler Rudolf
Segom mer hatten wir Hallenſer das Erſcheinen des „Parſe-
val“ zu verdanken, der auf dieſe Weiſe den Einwohnern ſeinen
Huldigungsgruß übermitteln wollte. Das Luftſchiff „P. L. 9“
ſtieg früh 7 Uhr in Bitterfeld unter Führung des Haupt
manns v. Kleiſt zu ſeiner Fahrt nach Halle auf, kreuzte von
8 bis 854 Uhr in ſchöner Fahrt verſchiedene Male die Stadt, ſchlug
dann die Richtung nach Bitterfeld wieder ein und landete dort
um 926 Uhr glatt vor der Halle. Ueberall, wo ſich das Luftſchiff
ſehen ließ, wurde ihm zugejubelt. Die Pauluskirche wurde von
dem Luftſchiff umfahren. Aus der Gondel wurden unzählige
Zettel herabgeworfen, die auf das Gaſtſpiel Segommers hin-
wieſen. Es war eine famoſe Reklame.

Apollotheater. Der neue Spielplan bringt wiederum ein recht
unterhaltendes und abwechslungsreiches Programm. Allem voran-
geſtellt ſei das Gaſtſpiel der Liliputaner „Das Reich der Zwerge“.
Jhre Vorführungen umfaſſen ein vollſtändiges Zirkusprogramm; die
18 kurzbeinigen Menſchenkinder entwickeln eine vielſeitige Tätigkeit.
Sie führen nicht nur mit niedlichen Ponys Freiheitsdreſſuren, Volti
gieren und Schulreiten vor, auch der Zirkusklown und der „Auguſt“
fehlen nicht. Dann wird ein unverſälſchter Ringkampf aufgeführt, der
nach einem recht ſcherzhaften Jntermezzo ganz ernſthaft endet. Auch
als Vortrags und Varieteekünſtler und als Humoriſten ſind ſie ganz
auf der Höhe. Es iſt beluſtigend, wie die Geſellſchaft der Kleinen,
von denen viele trotz ihres Alters noch in Kinderſchuhen gehen, die
Geſellſchaft der Großen durch ihre Leiſtungen zu imponieren vermag.
Wie in Paris und Brüſſel werden ſie auch hier für die nächſten
Wochen eine große Anziehungskraft ausüben, und da ihr
Programm täglich wechſelt, iſt für immer neue Unterhaltung
geſorgt. Ein wertvoller Spezialitätenteil gliedert ſich dem
Liliputaner Gaſtſpiel an. Fräulein Lene Neumann eröffnet ihn
als feſche, muntere Soubrette. Jn einer netten Szene „Die Kammer
zofe“ zeigt ſie ſich und ihr Spieltalent in der vorteilhafteſten Weiſe.
Anmutige Formen der Körperbeherrſchung offenbaren die Rollſchuh
läufer Elſa van Roy u. Co., die auf ſo leicht beweglicher Grundlage
ſich als graziöſe Gleichgewichtskünſtler hervortun. Jn Herrn Erich
Kerſten ſtellt ſich ein gewandter Humoriſt vor, der mit ſeinen ſelbſt
verfaßten Vorträgen voller wirkſamer Spitzen alle in ſeinen Bann
zieht und über laute Beifallskundgebungen dankend quittieren kann.
Das laubfroſchgrüne Bert de Brun Trio führte einen gewaltigenBühnenLuftakt an drei Recks vor und erregte durch die Puert Be

herrſchung des umherſchleudernden Körpers das lebhaſteſte Jntereſſe.
Endlich bringt noch Dröſes Velograph recht unterhaltende Bilderſerien,
ſo daß man wohl ſagen kann: Der neue Spielplan wird den ver
wöhnteſten Anſprüchen gerecht.

Bad Wittekind. Morgen Dienstag nachmittag findet bei
günſtiger Witterung Kur-Konzert im Freien ſtatt.

Zoo. Für morgen Dienstag nachmittag iſt Salon Muſik,
ausgeführt vom Kallenberg-Quartett, angeſetzt. Das Konzert
findet im Saale ſtatt.

Das Herbſtfeſt des Kreisverbandes Halleſcher Jünglings
vereine am Sonntag vereinte eine große Anzahl chriſtlicher junger
Leute und Freunde des Jünglingsvereinsweſens aus unſerer
Stadt. Das Feſt wurde nachmittags 5 Uhr eingeleitet mit einem
Gottesdienſt in der Stephanuskirche, in dem Herr Konſiſtorial
rat Richter aus 1 a. H. die Feſtpredigt hielt. Derſelbe
Geiſtliche hatte r ereitfinden laſſen, im Familienabend
im Hotel „Kaiſer Wilhelm“ den Vortrag zu übernehmen. Herr
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Paſtor Meinhof hielt die h nsbeſonderehieß er die Vertreter der Stadt und Univerſität willkommen, das
Arbeitskomitee des Ortsausſchuſſes für Jugendfürſorge, die Ge
meindejugendräte, die Vertreter der Körperſchaften der Neumarkt-
gemeinde ſowie des Evangeliſchen Arbeitervereins, ſchließlich die
Rektoren und Lehrer der Volks und Mittelſchulen und die Hand-
werksmeiſter der Mitglieder der Jünglingsvereine. Konſiſtorial
rat Richter legte ſeinem Vortrage das Thema „Kriegsheer
und Chriſtentum“ zugrunde. Kriegsheer und Chriſtentum
gehörten zuſammen. Das ſei beſonders hervorgetreten, als durch
Kaiſer Konſtantin das Chriſtentum anerkannt wurde. Anfänglich
wurde das Chriſtentum im Heere zwar als etwas Zauberhaftes
aufgefaßt, weil es noch nicht völlig losgelöſt war vom heidniſchen
Weſen, aber mit der Zeit verbrüderten ſich beide immer mehr.
Weil die Seelſorge im Heere notwendig iſt, deshalb wurden be-
ſondere Militär- Geiſtliche berufen. Beſonders im Kriege
ſei die Seelſorge nicht umſonſt, denn ſie gibt dem Soldaten Kraft,
den Schlachten getroſt entgegenzugehen. Jm zweiten Teile ſeines
Vortrages berichtete Herr Konſiſtorialrat Richter einiges aus
ſeinem reichen Schatze praktiſcher Erfahrungen als Militär-
geiſtlicher, die wegen der Erfolge, die die Seelſorge in unſerem
Heere hervorrief, jedes Soldatenherz höher ſchlagen ließ. Die
temperamentvollen, friſch aus dem Leben herausgegriffenen Aus
führungen des geſchätzten Redners wurden von allen Zuhörern
mit lebhaftem Intereſſe und großem Beifall entgegengenommen.
Die Veranſtaltung, die durch allgemeine und Chorgeſänge, Piſton-

r und t verſchönt wurde, hinteließ bei
allen Teilnehmern einen erhebenden und zufriedenen Eindruck.

Städtiſche Oberrealſchule. Die heute ſtattgehabte Reife
prüfung beſtanden Walter Vandamme, Leander Voigt,
Markus Felixbrod, Fritz Scharf und Artur Koch; die erſten
drei unter Entbindung vom Mündlichen,

Aus den VereinenDer Kriegerverein Halle-Crölktwitz feierte geſtern
ſein 40jähriges Beſtehen. Aus bieſem Anlaß hatten Gebäude des
Vororts Flaggenſchmuck angelegt. Um 10 Uhr vormittags fand zu
nächſt Kirchgang ſtatt. Die St. Petruskirche war von Andächtigen
dicht gefüllt. Die Predigt hielt Herr Paſtor Kunitz. 14 Veteranen
wurden durch eine ſie feiernde Anſprache geehrt und ihnen ein Ehren
zeichen übergeben. Unter Mittag wurden anf dem Schulberge vater
ländiſche Muſikweiſen geſpielt. Nachmittags hatten ſich im Feſtlokal
„Bergſchenke“ eine große Zahl Soldaten, Mitglieder von
Krieger und Militärvereinen von Halle und Umgegend mit Angehörigen
eingefunden. Die Konzertmuſik ſtellte die Görlachſche Muſikkapelle, die
in gewohnter ſchöner Weiſe ihre Aufgaben erfüllte. Lobende Er
wähnung verdienen auch die mitwirkenden Liedertafeln Cröllwitzer
Liedertafel (Dirigent Herr Staudtmeiſter) und Geſangsabteilung der
Eröllwitzer AktienPapierfabrik (Dirigent Herr Schildbach). Die be
grüßende Anſprache hielt der Vorſitzende des Jubelvereins, Herr Kauf
mann A. Winter, die Feſtrede der Kreiskriegerverbands Vorſitzende
Herr Major a. D. Rieder von Rieden au. Die Anſprache auf
die Armee und Marine hielt Herr Direktor Otten s, Hauptmann d. R.
Langjährige Mitglieder des Jubelvereins wurden durch Ehrenzeichen
erfreut: a waren es noch vier (Herren Arnicke, Bielſtein, Juſt
und Riffert), 35jährig einer, 30jährige zwei, 25jährige acht, 20jährige
elf, 15jährige 21 und 10jährige 37. Mehrere Vereine überreichten
dem Jubelverein ſinnige Ehrengaben,

Lehrerverein Halle-Umgegend. Jn der Haupt
ſitzung am Sonnabend hielt Herr Lehrer EichhornTreditz einen
Vortrag über „die pſychologiſchen Anforderungen an den Leſeunterricht.“
Der Vortrag zeigte ein Stück praktiſcher Schularbeit. Herr Privat
dozent Schönau Berlin ſoll gebeten werden, im Dezember oder
Januar im Verein einen volkswirtſchaftlichen Äufklärungs-
kurfus abzuhalten. Es iſt erwünſcht, daß dieſer völlig koſtenloſe Kurſus
auch von benachbarten Lehrervereinen und auch von Nichtlehrern
recht zahlreich beſucht wird. Eine längere Beſprechung erſolgte über
die Anträge zur Bezirksvereinigung am 2. Oktober im
„Wintergarten“ zu Halle a. S. Der bewährte Geſamtvorſtand wurde
einſtimmig wiedergewählt. 1. Vorſitzender Herr SeiſertLangenbogen,
2. Vorſitzender KruſekoppLettin. Als Geſangsleiter wurde Herr
Lehrer BloßfeldBrachwitz und ſonſt noch für Herrn Koch Herr Wernicke
Niemberg gewählt.

Herr Max Täſchner, das unverwüſtliche Bühnenunikum, gaſtierte
am geſtrigen Sonntag im großen Saale von „Mars la tour“.
Die kaufmänniſche Vereinigung veranſtaltete dort ein Ver
gnügen. Der beliebte Humoriſt, welcher übrigens hier ſchon lange in
der Gunſt des Publikums ſteht, iſt durch ſein temperamentvolles Auf
treten hinlänglich bekannt, ſo daß jedes weitere Wort der Empfehlung,
wenn es ſich um Max Täſchner handelt, eigentlich überflüſſig iſt.Bemerkt ſei nur, daß das Publikum, welches den großen Saal dicht
füllte, nach jedesmaligem Auftreten Täſchners ununterbrochen rauſchenden
Beifall ſpendete und den hervorragenden Künſtler unzählige Male
hervorrief. Mitgeteilt ſei noch, daß Herr Täſchner auch bei den
nächſten Veranſtaltungen der kaufmänniſchen Vereinigung am 1. und
29. Oktober als humorvoller Mitwirkender auftreten wird.

Vereins-Anzeiger.
Franckeſcher n an St. Ukrich(Leiter: P. Heintke). Mittwoch, den 20. d. Mts., abends 8 Uhr

verſammeln ſich die älteren Mitglieder im „Evangel. Vereinshauſe
Vortrag über „Die Verkehrsverhältniſſe in Halle“.

Ortsgruppe Hallea. S. Zentralverband Berlin
penſionierter deutſcher Reichs-, Staats und
Gemeindebeamten. Am 21. d. Mts., 3 Uhr nachmittags Ver
ſammlung im „Schultheiß“, Poſtſtraße. Vorſtandswahl.

Vierter kommunaler Bezirksverein. Monats
Verſammlung am 19. September abends 81 Uhr im Hotel „Stadt
Berlin“: Stadtverordneten Wahlen Straßenverkehrs Verhältniſſe
(Magdeburgerſtraße uſw.). Am 20. September Beſichtigung der
AktienBierbrauerei. Treffpunkt /.4 Uhr an der Endhalteſtelle der
Straßenbahnlinie Hauptbahnhof Böllbergerweg.

Halleſcher Geflügelzüchterverein. Am 20. September,
abends 8 Uhr im „SchultheißReſtaurant“, Poſtſtraße. U. a. Ver
gebung einer Zuchtſtation ſchwerer Minorkas; Schauſtellung und Be
ſprechung von Minorkas und Andaluſier C. R. 11.

émpfeſilenswerte Dekken zu billigen Jreisen
Meine fertig gefüllten Betten ind mit doppelten Nähbten versehen, aus den besten Qualitäten in den betreffenden Preislagen hergestellt, gefüllt mit

doppelt gereinigten staub- und Kalkſfreien Federn-

Bett I
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Hett II Bett 1IX1 Bett IV
12.05 14.80 16.40960 12.20 15503.25 3.70 4.4021.90 Ax. 30.20 Ax, 86.30 M.

Füllung geschieht auf Wunsch in

Abteilung für Betten, MatratzenWeddy-Pönicke,
rn Leipziger Strasse G, parterre, I., II. u. III. Etg.

und Hetallbettstellon.

Gegenwart äes Käufers im Poedorsaal.
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4 Podor-Beinigungs Hasehine
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Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.

„Das Rheingold“ von Richard Wagner.
Ueber die äußern Geſchehniſſe, die Wagners gewaltiges Ton

drama „Der Ring des Nibelungen“ füllen, darf man die innere
Handlung nicht vergeſſen, die ſich im Herzen Wotans vollzieht.
Wotan wird zum eigentlichen Helden des Werkes durch ſeine
ſeeliſchen Konflikte. Der Wunſch, durch das rote Gold zur Herr
ſchaft über die Welt, zu maßloſer Macht zu gelangen, und die
Begierde nach den Wonnen der Liebe ſind unvereinbar. Der
Zwieſpalt zwiſchen beiden Trieben richtet ſchließlich Wotan und
die Götter zugrunde. Jm „Rheingold“ verſpüren wir noch wenig
von dieſen Seelenkämpfen. Hier umfließt die Geſtalt Wotans
der volle, ungetrübte Glanz ſeiner ſtrahlenden Götterherrlichkeit.
Zur Darſtellung des Gottes ſind daher auch ganz andere Mittel
nötig als ſpäterhin. Herr van Horſt traf im allgemeinen überall
das Richtige: jugendliche, gebietende Haltung, Friſche und Fülle im
Ton. Jn ſcharfem Gegenſatz zu Wotan iſt der Charakter Alberichs
entwickelt. Der Herrſcher Nibelheims iſt verzehrt von roher Gier
nach höchſter Macht. Verſchlagen, ſchlau und haßerfüllt, achtet er
jede Tat gut und recht, um zum Ziel ſeiner Wünſche zu gelangen.
Dadurch, daß er an Wotan alles verliert, was er an Mitteln zur
Erlangung der Weltherrſchaft erſonnen hat, und dadurch, daß er
in ſein dunkles Nichts zurückgeſtürzt wird, gewinnt er als einziger
im „Rheingold“ echte tragiſche Wirkung. Um ſie in deutlicher
Schärfe herauszuarbeiten, braucht es der geſanglichen und ſchau-
ſpieleriſchen Fähigkeiten, wie ſie ſich glücklich in Herrn Raven
vereinen. Mit dem Loge hat unſer Heldentenor, Herr Lähne-
mann, jetzt den Kreis ſeines Wirkens erweitert. Er ſtand zum
erſten Male in dieſer Partie auf den Brettern. Trotzdem zeich
nete er ſich durch wohltuende muſikaliſche Sicherheit und rechtes
Erfaſſen der Jronie aus. Für die Beweglichkeit und das wirbelnde
Weſen des Feuergottes ſei ihm noch mehr geſchmeidige Eleganz
gewünſcht. Sehr gut geriet ihm die Erzählung „Jmmer iſt Un
dank“, die zum Schluß hin allerdings noch blühenderen Ton und
breitere Ausladung des Vortrags verträgt. Ganz vortrefflich
war der Mime des Herrn Gruſelli. Dasſelbe Lob errang
Herr Franz Schwar z. Endlich einmal im heimiſchen Perſonal
ein Künſtler, der den Faſolt in der Fülle ſeiner Eigenſchaften
geſchaut und erfaßt hat! Plumpes Dreinfahren, beſchränkter
Sinn, Gier nach Gold und daneben die weichen Regungen, die ſich
in dem Sehnen nach dem Beſitz des Weibes ausſprechen, kamen
muſikaliſch zu ſchönſter Geltung. Neben dieſem Faſolt blieb der
Fafner des Herrn Fritz Schwarz ein blutloſer Schemen.
Herr Fritz Schwarz iſt offenbar noch Anfänger. Deshalb ſei ihm
der Mangel an Geſtaltungsvermögen nicht zu hoch angerechnet.
Stimmliches Material ſcheint ja bei ihm vorhanden zu ſein.
Leider wird ſeine an ſich ſchon undeutliche Ausſprache durch einen
Zungenfehler noch mehr getrübt. Die Götterſippe wurde vervoll
ſtändigt durch den befriedigenden Froh des Herrn Heuſchen
und den charaktervoll und markig hingeſtellten Donner des Herrn
Rudolph. Den Damen bietet ſich im „Rheingold“ nirgends
Gelegenheit zu wichtigem muſikaliſchen Eingreifen. Recht gut
ſang Frl. Preißmann, deren Fricka gelegentlich ein wenig
zu ſtarre Hoheit hatte. Und an den ſchönen, friſchen Tönen der
Freia ließ ſich mit Freuden erkennen, daß Frl. Kühn endlich
ihre ſtimmliche Schwäche überwunden und den früheren Glanz
ihres Soprans wiedergewonnen hat. Von höchſter Bedeutung iſt
die ſchöne, ſtimmungsvolle Szene der Rheintöchter. Frau
von Boer, Frau Bruger-Drevs und Frl. Sebald
ſorgten dafür, daß ſie in allem Weſentlichen künſtleriſch gelang.
Der prachtvolle Mezzoſopran der Frau Aſhleh ſtattete die ge-
heimnisvollen Töne der Erda mit muſikaliſchem Reiz aus. Der
feſte Untergrund der faſt durchweg wohlgelungenen Aufführung
war die ſtilvolle und mit lebendigem Ausdruck beſchwingte Leiſtung
des Orcheſters. Daß das Jntereſſe während der pauſeloſen zwei
Stunden wach blieb und immer neu gefeſſelt wurde, iſt das große
Verdienſt unſeres Herrn Kapellmeiſters Mörike, der mit ge-
wohnter Energie und fortreißender geiſtiger Kraft am Dirigenten-
pult ſeines Amtes waltete und bewegte, ja mehrfach zu ſchnelle
Zeitmaße bevorzugte. Für die Wiederholung des „Rheingold“
muß faſt allen Mitwirkenden auf der Szene empfohlen werden,
ſich beſſerer und deutlicherer Ausſprache und feinerer Dynamik
des Ausdrucks zu befleißigen. Gerade an entſcheidenden Stellen
ging am Sonnabend der Text vollſtändig verloren. Kapellmeiſter
und Spielleiter ſollten ſolche Mängel, die in einer Wagneroper
doppelt ins Gewicht fallen, mit größter Entſchiedenheit aus-
rotten. Für die Jnſzenierung birgt das „Rheingold“ Probleme,
über die ſich die Bühnentechniker wohl noch eine Weile die Köpfe
zerbrechen werden. Jm Halleſchen Theater werden die neueſten
Einrichtungen benutzt. Sie wahrten beſonders den drei erſten
Szenen ihren verführeriſchen Stimmungszauber.

Prof. Dr. W. Kaiſer.

„Die luſtigen Weiber von Windſor“ von Otto Nicolai.
Dem „Rheingold“ folgte ſchnell das köſtlichſte Meiſterwerk,

das Deutſchland auf dem Gebiete der komiſchen Oper beſitzt:
Nicolais „Luſtige Weiber von Windſor“. Je öfter man dieſe
Muſik hört, um ſo inniger lernt man ſie lieben. Jn ihr vereinigen
ſich italieniſche Süße und Leichtflüſſigkeit der Melodik mit
deutſcher Gediegenheit der Arbeit, feine, ſinngemäße Jnſtru
mentation mit treffender muſikaliſcher Charakteriſtik. Man
braucht nur an das erſte Duett, Fentons Kantilenen und an den
Auftritt Falſtaffs zu denken, um genau zu würdigen, welchen
Reichtum von muſikaliſchen Farben und Ausdrucksmitteln Nicolai
auf ſeiner Palette hat. Eine gute Aufführung der „Luſtigen
Weiber“ bietet deshalb ſtets einen vollkommenen künſtleriſchen
Genuß. Glücklicherweiſe wurde J Bühne am Sonntag abend
allen Eigenſchaften des ſchönen Werkes gerecht. Es herrſchte
durchweg die vergnüglichſte Laune bei lobenswerter muſikaliſcher
Sicherheit. Herr Kapellmeiſter Elsmann hielt das Ganze in
feſten Händen und ſchlug famoſe Luſtſpieltempi. Von ſeinem
Pult ſtrömte anfeuernder Geiſt aus. Gleich die Ouvertüre war
in ihrer geſchmeidigen Ausführung ein voller Treffer. Sie wäre
noch höher zu loben, wenn die Wiedergabe teilweiſe duftiger und
zarter geweſen wäre. Auch weiterhin hätte ſich öfter das Orcheſter,
das ſonſt ſehr gut ſeinen Anteil erledigte, größere Zurückhaltung
auferlegen und in der Anordnung von Licht und Schatten reich
haltiger und ſorgfältiger ſein können. Dem hinreißenden Ein-
druck der Vorſtellung geſchah allerdings kaum Abbruch. Auf der
Szene ſtand im Mittelpunkt des Jntereſſes der John Falſtaff
des Herrn Schwarz. Jn dem Bilde, das der ausgezeichnete
Künſtler von dem dicken, unverbeſſerlichen Schlemmer entwirft,
fehlte auch kein Zug. Genußſucht, Zecherfröhlichkeit, hohle Vor-
nehmheit und unverſieglicher Humor alle dieſe Eigenſchaften
kamen zu ihrem Recht und vereinigten ſich mit der tadelloſen
geſanglichen Durchführung zu wirklich bedeutender Wirkung.
Den Fluth, dieſes Muſterexemplar von einem grundlos eifer
ſüchtigen Ehemann, brachte Herr Rudolph ſehr beifallswürdig
er Darſtellung. Jhm und Herrn Schwarz fällt der Ruhm dafür
zu, daß die Wirtshausſzene ſo nachhaltig einſchlug. An Herrn
Heuſchen hat unſere Bühne ein Mitglied mit beneidenswerten
ſtimmlichen Mitteln gewonnen. Der Tenor des Künſtlers iſt be
friedigend gebildet und von ſchönem ſatten Glanz. Phraſierung
und Ausdruck werden verſtändig behandelt, obwohl Herr Heuſchen,
was Kraftentfaltung betrifft, immer aus dem Vollen zu ſchöpfen
gewöhnt ſcheint. Sollte es Herrn Heuſchen bei ſeiner künſtleriſchen
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Veranla unmöglich ſein, der Genauigkeit der VokaliſationLaere Pflege zuzuwenden? Die Herren Gruſelli als
unker Spärlich, Raven als Dr. Cajus und Kruthoffer

als Reich deckten ihre Partien anerkennenswert. Nicht minder
tüchtig wurden die weiblichen Rollen erledigt. Die Frau Fluth
iſt ſeit langem eine mit Recht geſchätzte Leiſtung von Frau
von Boer. Auch geſtern bewährte die beliebte Künſtlerin in
dieſer entzückendſten aller Koloraturpartien ihre ſchauſpieleriſchen
und geſanglichen Vorzüge. Frl. Kühns Jungfer Anna ſtand
leider nicht auf der Höhe ihrer Freia. Wahrſcheinlich infolge von
Erkältung war die Stimme nicht friſch und die Jntonation nicht
einwandfrei. Frl. Sebald fügte ſich als Frau Reich geſchickt
dem Geſamtſpiel ein. Die treffliche Vorſtellung fand lebhafteſten
Beifall und unterhielt die Zuhörer aufs beſte.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
Neues Theater. Nun hat auch der in der Hauptſache der

heiteren Muſe dienende Kunſttempel an der Großen Ulrichſtraße
ſeine Pforten wieder aufgetan: am Sonntag kam das Neue
Theater zum erſten Male in dieſer Spielzeit mit einem Stück

raus. Unſere guten Vettern jenſeits des Kanals, die Engländer,
ind ſeine Lieferanten. Auch wenn die Beziehungen zwiſchen
John Bull und uns weniger geſpannte wären, ſelbſt wenn uns
die freundſchaftlichſten Gefühle zu dem Wettermacher an der
Themſe beſeelten was man uns aber nicht gut zumuten kann

ſo würden wir das Stück nicht als ein hervorragend gutes
bezeichnen können, wenn wir nicht bloß immer entgegenkommend,
ſondern einigermaßen wahr uns ſelbſt ſein wollen. Das Stück
weg der Ueberſetzer „Das ſtarke Geſchlecht“. Un-
ſerer Meinung nach iſt es weder Fiſch no leiſch. Der Theaterzettel charakteriſiert es als Komödie. e rn Leinen hübſchen,

wenn auch ebenſo wenig neuen wie eigenartigen Luſtſpielgedanken,
den der Verfaſſer mit einem erheblichen Aufwand von Theatralik
ernſthaft abwandelt. Dieſen Luſtſpielgedanken gibt eine zwei-
fache, zehnmillionenſchwere Witwe mit dem wunderſchönen Na
men van Garkerken übrigens von Frau Direktor
Mauthner entzückend liebenswürdig geſpielt in der Form
Ausdruck: das ſtarke Geſchlecht ſind wir, die Frauen. Daneben
läuft ein anderer Gedanke, der gleichfalls nicht den Reiz der Neu
heit für ſicht hat: die Armut iſt ein Hindernis zur Liebesheirat
mit einem, der viel Geld hat. Es iſt nach unſerer Auffaſſung dem
Verfaſſer nicht gelungen, mehr als ein Zwitterding zu ſchaffen.
Er hat nur ein verhutzeltes Theaterſtück zuwege gebracht, dem
Blut und Leben fehlen. Es iſt deshalb auch nicht geeignet,
die Mitwirkenden in Aufgaben herauszuſtellen, welche ihnen
die volle Entfaltung ihrer künſtleriſchen Kräfte geſtatten. Da
von einem ſo erfahrenen Theaterpraktiker, wie es Herr Direktor
Mauthner iſt, nicht anzunehmen iſt, daß er ſich über die Wirkung
dieſes Stückes getäuſcht hat, ſo darf als Grund für die Auf
führung wohl nur der anzuſehen ſein, daß die Mitwirkenden ſich
erſt einmal an die Freunde des Neuen Theaters gewöhnen und
umgekehrt. Es bleibe dahingeſtellt, ob dieſe Abſicht erreicht wurde,
viel Hoffnung hierfür aber haben wir nicht. Denn es iſt außer
der bereits erwähnten Witwe nur noch die Rolle der jungen Frau
Mary Barrington, die Gelegenheit gibt, ſo etwas wie aus ſich
herauszugehen. Jhre Trägerin, Frl. Elfriede Wellhoff, be
rechtigt zu den beſten Hoffnungen. Die Uebergänge von dem ge
täuſchten liebenden Frauchen zu einer ſelbſtbewußten, ſelbſt
ſicheren, geſchäftstüchtigen Frau und von dieſer wieder zu einem
hingebenden Weibe wurde von dieſer Künſtlerin durchaus natür
lich und darum glaubhaft dargeſtellt. Beſonders wohltuend wirkte
das künſtleriſche Maßhalten, das feine Abwägen des Zuläſſigen
und des Abzuweiſenden. Weit weniger Gelegenheit zur Be-
tätigung künſtleriſcher Eigenart fand Frl. Lydia Arnokdy als
Joan Forſhthe. Aber unſeres Erachtens ward ſelbſt die geringe
Gelegenheit nicht völlig ausgenützt. Sie blieb ſich von Anfang
an bis zum Ende ganz und gar gleich in ihrer, einen Zug von
teilnahmsloſer Gleichgültigkeit aufweiſenden Haltung, obgleich
die ihr vom Dichter vorgeſchriebene Wandlung aus einem be
rechnenden zu einem von der Liebe umfangenen Weibe etwas
aufrüttelnd hätte wirken müſſen. Die kleineren weiblichen Rollen,
die von der den Hallenſern ſeit langem bekannten Frau Deutſch
mann, ſowie von den neuen Damen Frl. Liska Bonney und
Ada Schneider geſpielt wurden, gaben keine Veranlaſſung,
aus ihnen beſondere künſtleriſche Wirkungen hervorzuholen. Wir
müſſen alſo hinſichtlich der beiden zuletzt genannten Damen den
rechten Maßſtab für die Bewertung ihres Kunſtvermögens von
künftigen Aufführungen erwarten. Nicht viel von ſolcher Künftig-
keit erhoffen wir noch für Herrn Dittmann, der den Oliver
Thorpe ſpielte. Eine Reihe von Aeußerlichkeiten wollte uns an
ſeinem Spiel nicht behagen. Seine kühl blickenden Augen mit
dem manchmal ſeltſam berührenden Lideraufſchlag verrieten
nicht viel von der inneren Anteilnahme, von der der Mund ſprach.
Möglich, daß Herrn Dittmann andere Aufgaben beſſer liegen,
allein na, hoffen wir doch. Herr Alexander in der Rolle
des Warren Barrington machte es auch nicht leicht, von ihm
künſtleriſche Offenbarungen zu erwarten. Jn allen Lebenslagen
blieb er gleichmäßig kalt, ſelbſt bei den Vorgängen, die ihn ſehr
nahe angingen. Auch in den Augenblicken leidenſchaftlicher Auf
wallungen glaubte man ihm nicht die Leidenſchaft. Uns will be-
dünken, Herr Alexander ſollte ſich bemühen, das Land der Kunſt
mit der Seele zu ſuchen. Es traten dann noch auf die Herren
Ehrich als Forſhthe, Habermann und Ambronn als
Geldverleiher, aber was ſie in der nachſchaffenden Menſchen
darſtellung bedeuten, muß ſpäterer Würdigung vorbehalten

bleiben. hm.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Jn der Dienstag- Aufführung der Operette Der Graf von
Luxemburg welche von Kapellmeiſter Riedel geleitet wird, führt
Herr Stahlberg die Regie und ſpielt gleichzeitig den Fürſten Baſil.
Die Angèle Didier ſingt Frau von Boer. Als Juliette tritt Fräulein
Hausmann zum erſten Male in dieſer Spielzeit wieder vor das Publikum.
Die Titelpartie iſt Herrn Kayſer übertragen, der in dieſer Rolle im
vergangenen Jahre auf Engagement gaſtiert hat und ſehr gefiel der
Maler Briſſard bleibt in den bewährten Händen des Herrn Gruſelli.
Mittwoch „Die luſtigen Weiber“, zum erſten Male wiederholt.
Donnerstag zum letzten Male „Mein erlauchter Ahnherr“,
Freitag „Das Rheingold“ in der Beſetzung der Erſtaufführung.
Jn Vorbereitung „Viel Lärm um nichts“ von Shakeſpeare, „Königs-
kinder“ von Humperdinck.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Dienstag wird die Novität „Das ſtarke Geſchlecht“, welche
bei der Eröffnungsvorſtellung am Sonntag zum erſten Male aufgeführt
wurde, wiederholt. Am Mittwoch findet der erſte Familiengbend
bei kleinen Preiſen ſtatt. Es gelangt Paul und Franz von Schönthans

n Schwank „Der Raub der Sabinerinnen“ zur Auf
rung.

Raoul von Koezalski hat für ſeine Klavierabende, die am
22. und 29. September abends 8 Uhr ſtattfinden, ein äußerſt abwechs
lungsreiches Programm zuſammengeſtellt. Den Anfang des erſien
Abends bildet die Sonate H-moll von Richard Strauß, dem viel
geprieſenen und vielangefeindeten Komponiſten der „Salome“, „Elektra“
und des „Rofenkavaliers“. Dieſes Werk weckt in den Kreiſen unſerer
Muſikkenner ein berechtigtes Jntereſſe, und man darf geſpannt ſein,
wie ſich unſer Publikum zu dieſer bedeutenden Kompoſition ſtellen
wird. Den Reſt des Programms bildet eine Ausleſe der Werke Chopins,
Rachmaninoffs, Rubinſteins, Tſchaikowskys und des Konzertgebers
ſelbſt. (Kartenverkauf bei Heinrich Hothan.)
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Börſen- und Handelsteil.
Die ZuckerErnte.

F. O. Licht klagt in ſeinem Wochenbericht ebenfalls, daß der
Rückſtand der Zuckerrüben ſich im allgemeinen weiter
verſchärft hat. Die Geſamtproduktion Europas ohne Rußland
beziffert Licht auf rund 3 585 000 Tonnen bis 4040 000 gegen
5 365 000 Tonnen i. V. Davon entfallen auf Deutſchland rund
1500 000 Tonnen bis 1 700 000 Tonnen (i. V. 2 600 000 Tonnen)
und auf Oeſterreich rund 1 100 000 bis 1 175 000 Tonnen (i. V.
1 538 000 Tonnen).

Die Brüſſeler Zuckerkommiſſion.
Das ruſſiſche Handelsminiſterium regt an, eine

außerordentliche Seſſion der Brüſſeler Zuckerkommiſſion zur
Beratung der Frage einer Erhöhung des Kontingents der
ruſſiſchen Zuckerausfuhr in die Konventionalländer im Laufe
der diesjährigen Zuckerkampagne einzuberufen.

x

Die Mansfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft
erzielte im erſten Semeſter 1911 unter Berückſichtigung der notwendigen
Abſchreibungen einen Gewinn von rund 1300 000 gegenüber
rund 200 000 im erſten Semeſter 1910 und gegenüber einem Rein
gewinn von rund 590 000 im ganzen Jahre 1910.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 18. September. (Eigener Drahtbericht.)

Die am Sonnabend in NewYork ziemlich unvermittelt zum
Durchbruch gekommene Aufwärtsbewegung übte auf die Tendenz-
geſtaltung der hieſigen Börſe ihre Wirkung nicht in dem er
warteten Maße aus. Es herrſchte vielmehr in den Börſenkreiſen
die Meinung vor, daß der Kursaufſchwung mit einer kühn in
Szene geſetzten Aufſchwänzung der Baiſſepartei in Zuſammen
hang ſtehe. Nichtsdeſtoweniger ſetzten die Kurſe ziemlich auf der
ganzen Linie mit Beſſerungen ein, doch befleißigte ſich die Speku
lation einer ziemlichen Zurückhaltung, die ſpäter in einem Nach-
laſſen der Geſchäftstätigkeit bei abbröckelnden Kurſen zum Aus
druck kam. Die Zurückhaltung hatte ihren Grund einesteils in
der zu erwartenden Diskonterhöhung der Reichsbank, anderer-
ſeits in Abgaben für Wiener Rechnung, die im Zuſammenhang
mit den geſtrigen Ruheſtörungen ſtanden. Canada fanden in
Rückwirkung auf NewYork eine kräftige Steigerung. Von Banken
waren namentlich Deutſche Bank höher. Sonſt hielten ſich die
Beſſerungen am Banken und Bahnenmarkte in engen Grenzen.
Von Montanwerten erfuhren Rombacher eine ſtärkere Steigerung,
ebenſo von Elektrizitätswerten Schuckertaktien. Sonſt hielten
ſich die Steigerungen in engen Grenzen. Laurahütte ſetzten ihren
Rückgang weiter fort. Tägl. Geld 3--316 Proz. Privatdiskont
416 Proz.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 18. September. (Eigener Drahtbericht.)

Jm Einklang mit dem Auslande und auf reichliches Jnlands-
angebot ſowie die regendrohende Witterung machte die Abwärts-
bewegung am Getreidemarkte weitere recht erhebliche Fortſchritte.
Brotgetreide gab bis 216 A nach. Hafer büßte ca. 2 A ein. Mais
war ſtill, Rüböl behauptet. Wetter: regendrohend.

Mittagsbörſe.
Roggen:

Tendenz ſchwach.
September

Hafer:
Tendenz: ſtetig.

September 180,75
Dezember 182,50

Weizen:
Tendenz ſchwach.

September
Oktober 205,00 Oktober 181,25
Dezember 209,00 Dezember 187,00 A.

Mais: Rüböl:Tendenz: ſtetig. Tendenz: geſchäftslos,
September 170,50 September
Dezember 170,50 Oktober

Dezember
Schlußbörſe.

Weizen: Roggen: Hafer:Tendenz matt. Tendenz matt. Tendenz matt.
September 201,00 September 180.50 September 179,25
Oktober 202,75 Oktober 181,00 Dezember 181,25
Dezember 209,25 Dezember 186,75

Mais:
Tendenz geſchäftslos.
September

Dezember A.

Rüböl:
Tendenz: ſteigend.

September
Oktober 71,40
Dezember 71,80 A.

Zusckerberichte.
Magdeburg, 18. September. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack Tendenz: ruhig.
Nachprodukte 750/, ohne Sack

Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit SackGem. Raffinade mit Sack keſtGem., Melis mit Sack ohue Angebot.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Sept. G, B. Jan. März 16,922 G, 16,972 B.
Oktober 17,20G, 17,40B. Mai 16,92 G, 16,95B.
Okt.Dez. 17,006, 17,10B. Oktbr.Dez. 12,106G, 12,15B.

Tendenz: ſchwach.
Hamburg, 18. September. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Sept. 18,006G. Jan.März 16 956.
Oktober 17,406G. Mai 16,90G.
Okt.Dez. 17,25G. Auguſt 16,956G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 18. September. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

September 61 März 61Dezember 61 i Mai 60 Tendenz: behauptet.
(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)
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Tendenz matt.
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Grösste Auswahl, mässigste Preise.
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Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 18. Septbr. Sofort: Hamburg 9,55

Magdeburg Februar März 1912: Hamburg
jo,00 Magdeburg 10,15 Februar- März 1913:
Hamburg 10,10 Magdeburg 10,25 Tenodenz: feſt.

Fetzte Draht. und Fernſprech-
Nachrichten.

Der deutſch öſterreichiſche Verband für Binnenſchiffahrt.

Berlin, 18. September. Den Teilnehmern des deutſch
öſterreichiſch- ungariſchen Verbandes für Binnenſchiffahrt,
der vom 17.--19. September hier ſeinen 9. Verbandstag ab-
hält, bot die Berliner Handelskammer auf dem ihnen zu
Ehren veranſtalteten Abendeſſen geſtern den Willkommens-
gruß. Vizepräſident Generalkonſul Franz v. Mendels-
ſohn brachte auf den Verband einen Trinkſpruch aus. Der
Vorſitzende des Kongreſſes Geh. Rat Flamm erwiderte
mit einem Hoch auf die Berliner Handelskammer.

Rettung aus Seenot.
Borkum, 18. September. Die Rettungsſtation Borkum

der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger teilt
mit, daß am 16. September von dem Segelboot „Borkum“,
Führer Bekaans, das auf der Weſterems mit Paſſagieren
gekentert war, vier Perſonen durch das Rettungsboot
der Station Borkum-Süd gerettet worden ſind.

Defraudation und Flucht eines Bankbeamten.
Anugsburg, 18. September. Die Bayeriſche Diskonto-

und Wechſel-Bank teilt mit, daß der Prokuriſt und Titular-
direktor Hetzler aus Augsburg ſeit einigen Tagen ver-
ſchwunden iſt. Es hat ſich ergeben, daß die Depots der
Bank ſich in vollkommener Ordnung befinden. Dagegen ſcheint
es, daß Hetzler unter Fälſchung der notwendigen zweiten
Unterſchrift Dritte um erhebliche Summen be-
trogen hat. Bei dieſer Sachlage dürfte der Bank ein Ver-
luſt nicht erwachſen. Der Sachverhalt iſt jedoch bisher nicht
völlig aufgeklärt, da mehrere ausländiſche Firmen bei den
in Frage kommenden Transaktionen mitgewirkt haben, und
weil die Fälſchungen derart vorgenommen worden ſind, daß
e und Skripturen der Bank in keiner Weiſe berührt
wurden.

Die Teuerungskrawalle in Oeſterreich.
Wien, 18. September. Nach 11 Uhr wurde das Mili-

tär aus dem Ottakring zurückgezogen. Die Polizei-
direktion macht bekannt, daß im Ottakring die Haustüren
um 8 Uhr und die öffentlichen Häuſer um 9 Uhr abends ge-
ſchloſſen werden müſſen. Die Geſamtzahl der geſtern Ver-
wundeten wird heute auf 90 geſchätzt. Heute herrſcht wieder
vollſtändige Ruhe. Ueberall wird gearbeitet.

Wien, 18. Sept. Die geſtrige Demonſtration trug einen ganz
anderen Charakter als die am Mittwoch. Es fehlten die Ordner

und die Maſſen waren daher auf ſich ſelbſt und ihr Verank-
wortlichkeitsgefühl angewieſen. an ſah zumeiſt Männer im
Demonſtrationszuge. Aber auch viele Frauen und Kinder be-teiligten ſich an ſei Kundgebungen. Auf der Ringſtraße, der
Parlamentsrampe, vor dem Rathauſe und dem Burgtheater war
der Andrang am größten. Der Straßenbahnverkehr mußte ein
geſtellt werden. Von den einzelnen Rednern konnte män in
folge der allgemeinen Unruhe nichts vernehmen, aber die Schluß-
ſätze, die mit Hoch- und Pfuirufen aufgenommen wurden, fanden
in der Ringſtraße ein ſtürmiſches Echo. Nach dieſen Demon-
ſtrationen kam es dann bei der Rückkehr in die innere Stadt zu
den Unruhen und Kämpfen.

Frankreich und Spanien.
Perpignan, 17. September. Auf Anordnung aus Paris

iſt eine Anzahl ſpaniſcher Polizeiagenten, die
ſeit einiger Zeit ausſchließlich politiſche Erhebungen auf
franzöſiſchem Gebiet vornahmen, gerichtlich aufgefordert
worden, über die Grenze zurückzugehen.

Die Wahlen in Bulgarien.
Sofia, 18. September. Geſtern haben bei völliger

Ruhe und Ordnung die Wahlen zur Sobranje ſtattgefunden.
Das Ergebnis iſt noch unbekannt, doch dürfte die Regierung
eine große Majorität gewinnen.

Die Lage in Bilbavo.
Blilbao, 18. September. Die Cafés waren geſtern wieder

geöffnet. Der Präſident und der Sekretär des ſozialiſtiſchen
Klubs, ein Streikführer, ſowie eine Abordnung von Aus-
ſtändigen, die die Arbeitswilligen zu beeinfluſſen ſuchten,
wurden verhaftet. Die Stadt hat ihr gewöhnliches
Ausſehen wieder angenommen. Einige Straßenbahnwagen
und zahlreiche Frachtfuhrwerke ſind wieder in Betrieb.

Zur Lage in Perſien.
London, 18. September. Die „Morning Poſt“ meldet

aus Teheran, daß ſich geſtern die Regierungs
truppen unter Sardar Affar in einer Stärke von
1500 Mann Bachtiaren und vier Geſchützen infolge der An
näherung Salar ed Daulehs von Sulatanabad nach Khum
zurückgezogen haben. Den Grund für den Rückzug
bilden die ſtrategiſchen Maßnahmen der Regierung, die
Salar ed Daulehs weiteres Vorgehen verhindern ſollen.

Der Aufruhr in China.
London, 18. September. Wie die „Morning Poſt“ aus

Tſcheng-tu vom 17. d. Mts. meldet, ſoll Tſcheng-tuge-
fallen und die Familie des Vizekönigs ge-
tötet worden ſein.

London, 18. September. Das Reuterſche Bureau
meldet aus Tſchung-king: Ein Brief des engliſchen Konſuls
aus Tſcheng-tu vom 11. d. Mts. beſagt, daß keine
Aenderunginder Lage zu verzeichnen ſei. Der Vize-
könig ſei ſehr zuvorkommend gegenüber den Fremden,
denen bisher kein Schaden zugefügt worden iſt.

Berlin, 18. September. Als die 16jährige Verkäuferin
Margarete Gieſer ſich geſtern nachmittag das Haar
brennen wollte, ſtieß ſie den Spiritusbrenner um und erlitt
c ere Brandwunden am Hals, Bruſt und Unter
eib.

Rixdorf, 18. September. Auf dem Wildenbruch-Platz
gab heute der vermutlich geiſteskranke Heizer Kulpa, der
22 Jahre alt iſt, mehrere Revolverſchüſſe ab, ohne
jedoch glücklicherweiſe jemand zu verletzen. Er gab an, heute
nacht von Hamburg gekommen zu ſein, um ſich das Leben zu
nehmen. Jn drei des Weges kommenden Arbeitern glaubte
er, Widerſacher zu erkennen, die er töten wollte.

Wittenberg, 18. Sept. Wegen Unterſchlagung von Depot-
geldern in Höhe von 12 000 Mark iſt der Rechtsanwalt und Notar
Ottomar Karbe ſoeben verhaftet worden.

Hohenſchönhauſen, 18. September. Heute nacht brach in
der Gänſemäſterei von Hamerow Feuer aus, dem die ge-
ſamten Bauten und zahlreiches Federvieh zum Opfer fielen.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdie uſte
vom 18. September, früh 7 Uhr.

S J

Luft Tempe Temperatur g*Ort druck ratur Wind Wetter döchſter niedrigſt. 3 s
Stand Stand 2

Halle 767,9 11 W 4 bedeckt 18 10 0
Torgau 67,1 10 NW 1 wolkig] 18 8 0
Nordhauſen?) 767,7 10 W 1 bedeckt 25 7 7
Magdeburg 7669 11 W 3 20 9Gardelegen 66,6 10 W 2 lwvolkig] 19 4 S
Brocken) 4 NW 6 bedeckt 7 2 0Nachm. geringe Niederſchläge. Geſtern geringe Niederſchläge.
8) Nachts geringe Niederſchläge.

Das Tief im hohen Norden hat ſich weiter oſtwärts fortgepflanzt.
Es zeigt auf ſeiner Südſeite flache Teilwirbel, die im Dienſtbezirk
vereinzelt geſtern und nachts geringe Regenfälle veranlaßt haben. Jn
Südoſteuropa ſind unter dem Einfluß eines über Süditalien befindlichen
Tiefs verbreitete und ergiebige Niederſchläge aufgetreten. Da ſich das
Tief im Norden wahrſcheinlich ſüdoſtwärts fortpflanzen wird, fo haben
wir bei weſtlichen Winden wolkiges, mäßig warmes Wetter mit
Neigung zu leichten Regenfällen zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 19. September: Wolkig, mäßig warm, Neigung zu leichten
Niederſchlägen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes:
Vorausſichtliches Wetter am 19. September: Trocken, heiter,

vielfach wolkig, ziemlich kühl.

W 83 der Frauen iſt dieDie beſte Freundin Myrrhokinſetje,
denn ſie erhält Jhnen roſige Friſche und Schönheit und konſerviert
en Teint. Zugleich beſte Kinderſeife. [6504

Bank für Handel u, Industrio “nrer Filiale Halle a. 3. Aktienkapital: 160 Millionen Mark. Ausführung sämtlicher bank-
Reserven: 32 Millionen Mark. geschäftlicher Transaktionen.Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 18. September, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe

Wechsel-Kurse. 4 Oesterreich. Papier Mitteldeutsche Privathank 125,25 Haspe i. u. St. 165,00 42 J Jäpaner 190d e rPrivatdiskont r M 3 Portaglesen unif. 58. 60 Hatlenalbank für Deutschland [124,00 Heinrichshall 126. 00 r 490 äun leiſe 1902 90
Amsterdam kurz 5. Ramwönen amert. 1903 101,90 Oesterr. Kreditanstalt ult. I Hemmwoor Cementf. 116, 25 9esferr. Kredit 2027 4 Sponische Anleihe (äubere)
rei 7 o. 1890 Patersburger Dizkontebank 201, 50 Hildebrand Mühlen 158, 40 krnn Handelsgesellschaft 166 Türken, neue unif. 7haben o. 4 do. 1898 92.50 Preuß. Böodenkredit-Bank 162, 25 firsch NMetall 132,25 ömmerz- und Distontobant 1152 Tuürkische Lose 172
äopenhagen do. 4 HNozzen 1660 90.80 do. Tentral-Bodenkretit 193,60 Hechster Färb. 526.00 Darmstädter Bank 124 Ungarische KronenChecht guf London III 20,48 8 4o. 1894 III T 7 Reichsbank 141,50 hösch Stahl 317.,75 Deufzch benk 260 Bechumer Gubstahl e 22334ſew-ork via 4 do. 1902 90,30 Russ. Br. f. ausw. Handel 152,00 Hohenlohe-Werke. 206.C0 VDiskonto-Kommancdlt 185 Deatsch-luremb. V. 185Chechs auf Paris h e e 81,32 4 do. 1905 e e h 100.30 Sächsizche Bank w. r e 158,00 les Bergbau c k 441,00 Dresdner Bank e 154 Dartmunder l jon e e 7

S 38 Schweden 1886 I. Schaaffhaus. Bankverein 134,60 wen à Co. 11925 Hationgibant 1247 Hoheniohe-Werke 205Wien un 84'82 4 Serben amort. Ft.-Anl. 87,00 Schlesischer Bankverein 154,00 J Rahla Porzellan 312,75 Schaaffhaugenscher Bankverein (13452 laurahütta 159Kio de Janeiro auf London 16 4 Törten Admin. Anl. 86,25 Wiener Bankverein 136.25 Haliw. Ascherzleben 175,75. Russ. Bant f aumw. Handel 1512) Oderschles. Eisenindustrie.
Geſdsorten- 2 do. unif. 03 III 92,75 Brauorel-Aktien. Kattowitrer III 244,00 Wiener Bankverein e e e2e28e29229 T T Phönix Akt. e 22222288222 245

e Türkenlose 490 Fr. 172.50 W 175605 Hirne Masch. [432 50 IUbedt-Büchner 184 Rhein Stahl h 156suvereigns e 20,46534 Ungar. Gold gr. 92,80 er e 75 König Wilhelm abg. 242,00 Oesterr. Staatsbahn Fombacher hötte 169francs-Stüche e e 16.23 I do. mittel e do. St. Pr. e 321,00 do. Südhbahn 225 Gelsenkirchen e 192Amerikanischt Noten e 420,25 4 Co. r er à h e h 226 00 Kärbisdorfer Zucker 145.,10 Anstol. kizenbahn (80 5 1172 Harpener 1764do. 80, 70 4 Ungar. Kronen er 3 w. m 256 258 Kronprinz Ohligs 331,95. Baltimore and Ohio 9852 Grobe Berliner Straßenbahn 193vitche g. 39 o. Ftasksrente 97 8030 j u 173 50 Kyfihäuserhütte 236,00 Canada Poacitie 2279 Hamburger Pabeitahrt 1265kaglische g. 20, 48 s o. Eier. m. Aul, iß in äöcetüet äbmeyer Co. [120.75. Orfentbahnen Getriebs-Get. s ans ampfichiflahrt 178franräsiecho g. 681 25 6 Buenos-Aires 143. 00 i e n i c l103. Lapp Ileſbohr. 75,25 ltal. Meridionalbahn 1205 Nordd. Lloyd 93ohändirche o. 4 Wiener im. A. 94.00 e n e l169. 10 ital. Hifteimeerbahn in Dywemit 1775allenlscha de 80.,40 Verein Arten leopoldgrnoe 123,00 Pennsylvania 118 Ealzon73 Eisonbahn- Aktien Induetrie- Papiere n V e a 5 z 7 ehe r S z216. o. Pr. 6,50 arschau- Wiener Eisenb. 3 ſemens à Halske. 2Stweiter 00 e egzoevs e 37 Mttumuſetoren-Fabrit 268,00 I C. 2780 891 Denn eicneniate s bin r
Venreee Anteihen. en ſus S0 G Sp. e a e n t e59 e eFror. Deuſeche Schaſtonweſtungen 9975 an h t 7 Allgem. Berliner Omnibas 170,g9 ageed. Gez 110.75 Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 18. Septbr., 1 Uhr.
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l. e. 8230 franzosen all. e S Fergmann kſekir. 223,00 fort. Wolikämmerei 148.20 v 9041 reBad, Stasts-Anſ. 1904 ant, 12 90 00 lombarden alf. 22 Berl. Anh. Masch. 186,50 J Oberzchl. Ig. Fss so CFröllw. Paplerf.-Obl. Bleichertsche Braunkobl. A.-G, 10 128,256

kayer. Sſaafs-Anl. do. 06 100.,50 Vertchau-Klener e 208,50 Berliner Elektriz.- Werke 193. 90 do. kisenind. s1.75 all. Strabenbabn- Obl. S Elanuiger Zudkerfabrit 44
e. 90.25 kaliwore agt Oh 33.90 do. Meschinen-Bau 228,00 do. Kokzwerke z Uanst. Gewert.-Obl 92502 Halſesche Tuder-Ratfinerie 102 Hamburg. Staatr-Rente Fanada Pacitie e 227,40 Bernburger Maschinen 82,75 do. Portland-Zement. 1725 unge gu, (1128 do. amort. 1887.91 Italienische Meridlonalbaha n Be Berzelius ßerguegtk 120. 75 Orenstein Roppel 209 75 34 do. do. 1897 0955506Körbisdorter Zuckerfabrik 12 10 146.00B
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B. Christt
Blegante

Original

Aolellb fie n. -Kopien perialgeschäft m I
Damen u. Kinder.

Bei der heute ſtattgefundenen notariellen Auslooierprozentigen Schuldverſchreibungen der vormaligen fung von

Naumburger Braunkohlen Aktiengeſellſchaft zu Naumburg a. S.
ſind folgende zur Rückzahlung am 2. Januar 1912 gezogen worden

467 199 462 437 503 77 295 676 391 79 929 899
117 800 712 171 175 426 307 221 131 582 97 911
546 355 277 891 323 519 385 851 417 460 186.

tiefe ren eiten d kann gegen Ein-
n e und der dazugehörigen ErneuerZinsſcheine vom 2. Januar 1912 ch bei angeg und

der Allgemeinen Deutſchen Kreditanſtalt in Leipzig,
der Kredit und Sparbank in Leipzig,

C Hauptkaſſe Den a. Sin Empfang genommen werden er Betrag etwaſchei wird vom Kapital gekürzt. ſehiender Zins
e gezogenen ulhverſchreibungen werden vom 1, Januar 1912ab nicht mehr verzinſt.

Halle a. S., den 15. September 1911.A. Riebeck seho Hontanwoerko, Artiengesellsehatt,

li. H. Fischer, Banboeschöft
Königstrasse 2, perndbecner 893.

An- und Verkauf von Wertpapieren,
Verwaltung und Beleihung von Wertpapieren,

Scheck-, Depositen-, Konto-Korrent- und Wechseſ- Verkehr.

G Einlösung von Kupons ete.

V

Leipziger Lebensversicherungs- Gesellschaft

auf Geogenseitigkeit (Alte Leiprziger),

vormals Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig, errichtet 1830.

Verſicherungsbeſtand rund 940 Millionen Mark

Vermögen rund 360 Millionen Mark
Neuabſchlüſſe 1910: 75 Millionen Mark.

Neues, vorteilhafteſtes Prämien u. Dividendenſyſtem J

Unanfechtbarkeit Unverfallbarkeit Weltpolice.

Vertreter in Halle a. S. [3672
Hugo KlauKe, Generalagent, Martinſtraße 11,
Johannes Erbss, Dorotheenſtraße 1.

Halle a. S.
Zwei ganz moderneingerichtete Le ch S m

Leipzigerſtraße 61/62,
in beſter Geſchäftsgegend Halles, ſofort oder zum 1. Oktober
zu vermieten.

Näheres bei Otto Thiele, Halle a. S., Leipzigerſtr. 61/62.

Sternſtraße 14 II
(Ecke W ggirker herrſchaftliche Vohnung, drehen

aus fünfellen Da Wern, davon 4 nach vorn, Bad, Küche, gr. Mädchen-

ammer, Gas, ſof. od. zum I. Okt. zu verm. Mietspreis825 Mk. Nähere iustunſt Aubreent Leipzigerſtr. 61/62,
oder beim Hauswirt.

87-Zäm.-Wohng, Merseburgerstr. J

Marktplatz 22.
Caulminniehe Turnvoroin

W zu Halle(gegr. 1875)
Turnübnng

a) der Männer und
Jugend Abteilung
Dienstags u. Frei
tags (Altersriege
auch Dienstags u.Freitage) von8 bis 10 Uhr abends

in der Schulturuhalle Dreyhaupt
ſtraße. Turnleiter: Max Kuhn.

b)der Damen-AbteilungDonuers-
tags von 7/, bis 9 Uhr abends
in der Turuhalle der Schule an
der Leſſingſtraße. Turnlehrerin:

g Fräulein Marg. Seiß, Kur-
fürſtenſtraße 80.

Anmeldungen werden auf dem
Turnboden, ſowie in den Zigarren
geſchäften der Herren Max Müller,
Leipzigerſtr. 84 und Robert Hoff
richter, Gütchenſtraße 15, entgegen
genommen.

Vereinslokal: Reſtaurant „Mare
la Tour“, Gr. Ulrichſtr. 10.

mee
L

2

m sStattung erhalten Sie
I

n
83

Nähe Riebeckplatz, Bahn und Post, mit 2 Balkonen, Bad r

1. Oktober zu vermieten- Nuheres Königstrasse 26.

MExistenz?
Jn kl. Stadt, Prov. Sachſen, iſt einmaſſ. Haus, Mitte Stadt, in
welchem ſeit 25 Jahr. ein Kürſchner-
und Weißwaren-Geſchäft betrieben
wird, unter ſ. günſt. Beding. wegenSterbefalls ſofort od. ſpäter re

wert zu verkaufen. Näheres bei
Joh. Ebers, Rietberg i. W.

Einfamilienhaus
57 für 25 000 Mk. bei 5000 Mk.

Anzahlung, 9 Zimmer, viel Zu
behör, Parkett, ad, elektr. Licht,
Vor und Hintergärtchen. Näh.
Gr. Märkerſtr. 20 (Eckladen).

in Mahagoni, Zitron, Kirſchbaum
und Nußbaum in feiner ſchöner
Ausführung empfiehlt 5784
G.
Kunſttiſchlerei, Alter Markt 1.

Sehr große Auswahl.
Transport nach allen Orten

Deutſchlands frei.
Beſichtigung gern geſtattet.

Tüton Tütoen
in allen Größen,

imit. Pergamentpapier

in großen Boge ino ten 25 Pfg. per Stück,

fettdigt. Perdamentpapier

roßen Bogen, geſchnitten in
locks, 40 Pfg. per Stück,

echtes Pergamenfpapier
zum Einmachen von Früchten,

Kochhücheor
empfiehlt

24 Schmeerſtraße 24.

ReſormveinKieider,

Turnhose

Neuheiten für Gesiohts-u. ſegeiper

billigſt in der Parfümerie

et
Verldbungs-

Uermählungs-

CGiehurtsanzeigen

Lisikenkarten

in hochmodernster Aus-

bei billigster Berechnung
sohnell und sauber in der

Buchdruckerei

Otto Thiels
(Hallescohe Zeitung)

Halle S., Leipzigerstr. 61/62.

mung e LI I

LIILISSSSA.èL.LIL I
Wollene, mit der Hand geſtrickte

Socken en.empf.
H. Sohnee Naohf., Gr. Steinſtr. 84.

Wollen Sie ſich
delektieren,

müſſen Sie M. Nebelungs
Frühſtücsgebäct

probieren. [4577
R Laurentiusſtr. 18. W
Colegenheits- Gedichte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tafellieder (ernst
u. humoristisch) für Voereine,

Hochzoeiten, Juhiſäen,
lustspielartigo Aufführungen

für mehrere Personen.
Billige Preise Beste Empfehlungen!

Frau Agnes Riess,
früher Halle a. S., Hirtenstrassse 14,
jetzt Beovrlin- Wilmersdorr,

Holsteinschestrasse S II.

M
Prospekte eto, für Versantk-

häuset Ufrch
Se hre rn werhnfärhbig
Seht
V c h tButhädruekerei of 0 hicte,
faheanstab Kostenanschl prompt

Kunstsohuſo dos Westen

für Zelchnen u. Malen Prosp. frei.
Berlin W.-Charlottenburg, Kantstr. 154 a.

Perlangte Perſonen.

wagen geſ. z. Zigarr.-Verk. an
Wirte uſw. Vergüt. evtl. 250 Mk.
monatl. Ludwig Lindloff, Hamburg 19.

Strebsame leute
jeden Standes, die sich eine Exi-
stenz gründen u. leicht Geld ver-
dienen wollen, können d. Allein-
vertrieb eines aussergewöhnl.
ut. Bedarfsartikels f. gröss.
ezirk erhalten, wenn sie überMk. 600 bar verfügen. Der Ar-

tikel eignet sich auch vorzügl.
als Nebenerwerb. Gef. Off.
erb. an I. R. Hoeckner in Plauen i. V.

Krausenstrasse 10. [6448
Agent geſ. z. Cigarr.-Verk. aWirte c. Vergüt. ev. Mk. 306

mon. II. Jürgensen Co.
Hamburg 22. 5865
Oeffentlicher Arbeitsnachweis

Salzgrafeuſtraße 2.
Unentgeltliene Vermittelung

von Arbeit jeder Art für Arbeit-
geber und Arbeitnehmer.

Geöffnet an Werktagen v. 81
und 3-6 Uhr,

Sonnabends von 8--3 Uhr;
Abteilung für das Gastwirtsgewerbe:

an Werktagen von 8—1 und

3-6 Uhr, [209Sonntags von 1112 Uhr.

Eine in allen Zweigen eines
ländlichen Haushaltes erfahrene

Mamsell
wird zum 1. Oktober geſucht.
Gehaltsanſprüche u. Zeugnis
abſchriften einzuſenden an

Frau Bothe, Rittergut(Markröhlitz bei Weißenfels.

Kochlehrfräulein bei guter
Behandlung für kurze od. jährliche
Dauer, evtl. freie Lehre, geſucht.
Zum Schultheiß, Str. 10.

Suche f. m. erſt. Beamt. z. 1. t.
Stell. als ſelöſt. Beamt., wo Verh.

geſt. Derſ. iſt in ren. Wirtſch. Süd
hannov. tät. gew., beſ. Ia. Zeugn. u.
hat hieſ. Stelle ungek. ſ. 2x J. inne,
akad. geb. Dimpl., übungsfr., in jed
Hinſ. firm u. ang. Char. Näh. Ausk.
E. frioke, Trebatſch, Kr. Beeskow.

Suche für meinen 23 J. alten
Sohn Stellung als Verwalter in
Schleſien, Poſen, ev. Pommern.
Ad. Braun, Dom. Cornberg,
Bez. Kaſſel. [6377
ga ngen u aus beſſerer
Familie ſuchtStellung als S ti ü z 5
um ſich im Kochen weiter aus-
zubilden. J Kochen ſowie allen
häuslichen Arbeiten nicht garOffert. u. Z. p. 5782 an die Exped.
d. Ztg. erb. bis zum 1. 10. od. 15. 10.

Vermietnngen.
sKönigſtr. 12 l. Jnnenkl.,

Badez., Gas u. elektr. gg I. Okt.

zu vermieten. Näheres J. Etg.

Herrſchaftl. Wohnung
Huttenſtr. 5 ſehr geräumig,
modern eingerichtet, ſofort zu
vermieten. Näh. daſ. im Bureau.

Wilhelmſtr. 33 II, herrſch. Et.,7 evtl. 8Zim., reichl. Zub. geſ. freie
Lage, eig. Gart. auf Wunſch e r
Licht, neu renov. zu vm. Näh. b.
Beſitz. Frau Prof. Voretzseh, Geiſt
ſtraße T III. Beſ. d. d. Hausmſtr-

Mark 300 000
Nündelgelder,

X eventuell auch in Teilbeträgen,8 ider ſpäter ehe
ermittler verbeten. Angebote

u. B. A. 8669 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. [6516

Zum 1. Oktober findet ein
an Tätigkeit gewöhnter jüng.
Verwalter Stellung.

Th. Bergner, [4564Oscar e Valun, Leipzigerſtr. 91.
Braunsdor bei Groſtkayna

11-12000 eHypothek a. ins
x Handw.Mſtr. z. 1./10. 11 oder
X 1./12. geſucht. Off. unt. B. S.

8643 a. Rudolf Mosse, Halle a. S.

für die

Herbst u. Winter -Safso

delannt solidenW
[4581

Fleisch teuer!

Seelachs ohne Kopf
Kabeljau ohne Kopf
Karbonaden, bratf.,Bratſchollen Alte 28 ò,

hemüse knappKecſivche en en in

und doch von hervorragender Qualität.

Seezander zum Kochen
Goldbarſch, nd Braten,

5

Pfd. 35 B ellfiſche 3 Pfd. aS e e Kopf Pfd.
Alle anderen Scefiſche billigſt.

r. Ulrichstr. 3.n n Hordses Größte
Hochſeeſiſcherei

Du la

hiermit zurück.

Die ine v bekennen hiermit, 7 Sepſenter d. Js.
Herrn Gemeindevorſteher Naumann aus Trebn
ſchwer beleidigt zu haben. Die beleidigenden

bei Könnern ar S.
Worte nehmen wir

14575

lsleben a. S., den 11. September 1911.a Otto Triepel. Richard Kühnau.
(6470Ich bin

zurückgekehrt
Dr. Wald

Von der Reise
zurück.

r. Carl Nesse,
Leipzigerstr. 48/49.

ümpfe
von 2--3 Uhr.
Dre Böttger.

Lessingstrasse I.
Familienpenſion I. Ranges

Ludw.- Wuchererſtr. 55 I.
Vorzgl. Privat Mittagstiſch 1 Uhr.
Kochlehrlinge w. wieder angen.

Jnuſtitut Boltz
Jlmenan i. Thür.

Einj., Fähnr.-, Prim.- Abitur (Ex.
Schnell, ſicher. Pr. frei.

PGnSsion Linde
Ciür Schüler Hallescher
Schulenm. Prospekt. [6352

J

n
Reif ſe gepäck u dergl.

227 J

Von der Reise Zurüch,

T

Dienstag, Mittwoch und
Freitag von 3--4 Uhr,

Dr. Hartung,
Königstrasso 81. [4571

Hochzeits-GeschenkKe,
n Tittel, Schmeerſtr. 12,G ger fenſtraße. Fernſpr. 3495.

Familiennachrichten.

Verlobt; Fräulein Margarete
Hering mit Hrn. Kaufmann
Wilhelm Heidſſieck (Deſſau--
S Frl. Frida Eilert mit
Sr. Kaufm. Walter
(Raguhn). Fräulein Charlotte
Nachtigall mit Hrn. Dr. Jng.
Boſſe (Oſterfeld Waldau).
Frl. Marie Froebel mit
m Rittergutspächter Otto

innert (RittergutRitter ut Taucha). Fräul. Eit Hrn. ibefördern wir von und zur Bahn Winkler mit Hru
prompt und billigſt zu bahnamtl. Green n
gen. Tarifen. Beſtellung iſt riedrich Sitſ (Schteudib.
nötig 3 Stunden vor Abgang d Heinrich Behrmann

des betr. Zuges. Deſſau Hrn. Guſt. Grell-
im t wann (Deſſau). Einegeöffnet von rSonntags von 6 V. bis 2 N. 8 S r Hrn Als Vaue

Telephon 53. [5870

Paketfahrt
(ZTillImann C Lorenz)
O rote Wagen. W

H. Sohnee Nachf.,
Gr. Steinſtr. 84. [5912

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwarenu. Trikotagen.

Geſtorben: Hr. r ez. D. Max von NoſtitzWall-
witz (Leipzig)- Herr Lehrer

Zalter Fiſcher (Teutſchenthal)

Herr Julius Herter Oſſigrau Antonie Beltz geb.rabe (Nordhauſen). Frau
Poetzſch geb. Stolze

Wittenberg). Fr. Anna Ehrichg. Haaſe (Zeitz). Frau Klara
Lädelgeb. Mucha(Frankleben).

Heute nachmittag 25. Uhr entschlief sanft nach
langem sohweren Leiden mein lieber Mann, unser herzens-

uter, treusorgender Vater, Schwiegervater, Bruder,Sehwager und Onkel, der Poilizei-Oberwaohtmeister

August Meinhardt
im 55. Lobensjaehre.

Halle a. S., den 16. September 1911.
Im Namen doer tiefbetrübten Hinterbliebenen

Albertine Meinhardt geb. Mielke.
Die Beerdigung findet Alittwoeh nachmittag 8 Uhrvon der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.
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Dienstag 2. Beilage zu Nr. 439 der Halleſchen Zeitung 19. September 1911.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
äüchſſcher Provinzial-Handwerkertag.

Am Sonntag, den 17. September, wurde im „Roten Roß“ in
Halle a. S. der von einigen hundert Handwerkern aus allen
Teilen der Provinz Sachſen beſuchte Handwerkertag abgehalten.
In den Bereich der Abteilung des Bundes der Hand-
werker gehören außer der Provinz Sachſen auch Anhalt und
Thüringen. Und auch aus dieſen Staaten waren Vertreter des
Bundes anweſend. Außer den Vorſtänden der Handwerkskammern
dieſer Gebiete waren als Gäſte anweſend die Herren Bergrat
Schrader, der Kandidat der rechtsſtehenden Parteien für den
Saalkreis, ſowie der Vorſitzende des Konſervativen Vereins für
Halle und den Saalkreis, Prof. Dr. Suchsland.

Jn ſeiner Begrüßungsanſprache wies der Provinzial
vorſitzende, Herr Klempnerobermeiſter GreckeHalle, auf die
ernſten Aufgaben des Handwerkertages in ernſtbewegter Zeit hin.
Er eröffnete den Tag mit einem Hoch auf den Kaiſer.

Ueber die kommenden Reichstagswahlen und
das deutſche Handwerk ſprach der Bundesvorſitzende Herr
Voigt Friedenau. Die letzten Reichstagswahlen haben dem
Handwerk nichts Erſprießliches gebracht, die Wünſche und Forde-
rungen des Handwerks ſind unberückſichtigt geblieben. Aber nun
ſei das anders geworden. Durch den ſeit drei Jahren beſtehenden
Bund der Handwerker, der in 937 Städten vertreten iſt, wird ein
Einfluß des Handwerks auf die Reichstagswahlen ausgeübt
werden. Jn 110 Wahlkreiſen wird das Handwerk mit beſtimmen,
wie gewählt wird. Die beſtehenden Organiſationen: Handwerks-
kammern, Jnnungen haben nicht das Recht, ſich an öffentlichen
Wahlen zu beteiligen. Somit war das Wirken des Bundes der
Handwerker notwendig. Der Redner erörterte nun die Stellung
des Handwerkerbundes zu den politiſchen Parteien. Eine wirt-
ſchaftliche Organiſation wie der Handwerkerbund könne ſich nicht
einer beſtimmten politiſchen Partei verſchreiben. Diejenigen
Parteien, welche die Forderungen des Bundes der Handwerker
unterſtützten, dürften auf die Hilfe der Handwerker rechnen. Obwohl
die rechtsſtehenden Parteien im Großen und Ganzen die Jnter-
eſſen des Handwerks vertreten hätten, ſo hätten ſie doch in der
Fortbildungsſchulangelegenheit verſagt. Das Zentrum habe ſich
auch noch nicht voll und ganz zu den Forderungen des Handwerks
bekannt. Gar nichts aber erwartete der Redner von den Frei-
ſinnigen, die er als Vertreter des Großkapitals und der Waren
häuſer kennzeichnete.

Aus dieſer Sachlage ergebe ſich, daß das Handwerk klipp und
klar einheitliche Forderungen an den Reichstag zu ſtellen habe.
Und wenn in allen Wahlkreiſen die gleichen Forderungen an den
Reichstag gerichtet werden, ſo werde auch dieſen Forderungen Be
achtung geſchenkt werden. Die Geſetzgebung habe allen Ständen
Einrichtungen geſchaffen, die ihrer wirtſchaftlichen Sicherſtellung
zugute kommen. Kommt aber das Handwerk und verlangt, daß
auch die Geſetzgebung für das Handwerk die Sicherſtellung der
Entlohnung bewirkt, ſo heißt es, das iſt etwas anderes. Es
müſſe aber von den Reichstagskandidaten verlangt werden, daß
ſie für Beſeitigung des S 100 q der Reichsgewerbeordnung ein-
treten, der den Jnnungen verweigert, daß ſie Preiſefeſtſtellungen
treffen. Es muß ferner verlangt werden, daß derjenige den
Befähigungsnachweis zu erbringen hat, der ſich mit der hand-
werksmäßigen Anfertigung von Waren beſchäftigt. Wer als
Kandidat nicht dafür eintreten zu können erklärt, kann die Wahl
hilfe des Handwerks nicht haben. Jn der Provinz Sachſen haben
die verſchiedenſten politiſchen Parteien die Wahlhilfe der Hand-
werker erhalten, aber jetzt beſtimmt das Handwerk mit, das in
erſter Linie über das Politiſche hinweg die Rückſicht auf das
eigene Wohlergehen beſtimmend ſein laſſen wird. Das Hand
werk muß ſich dafür einſetzen, daß die politiſchen Parteien mehr
für die Intereſſen des Handwerks eintreten. Heute geht ein
anderer Zug durch das Handwerk. Man habe das Handwerk in
den hohen Regierungskreiſen bisher mißachtet, aber das Hand-

werk werde ſich ſeinen Platz an der Sonne erkämpfen und die
Regierung werde eine dem Handwerk nützliche Politik betreiben
müſſen, um ſich gegen den Umſturz zu erhalten, gegen den das
Handwerk frommt, ein Bollwerk bildet. Lebhafter Beifall folgte
den Ausführungen des Redners.

Ein Halberſtädter Antrag wollte, daß aus Anlaß der Vor-
gänge im Wahlkreiſe Torgau-Liebenwerda den Wahlkreisabteilun-
gen des Bundes der Handwerker in der Provinz Sachſen
empfohlen wird, die konſervative Partei nicht zu unterſtützen,
weil in jenem Wahlkreiſe die Konſervativen und der Bund der
Landwirte gegen den Mittelſtandskandidaten des Bundes der
Handwerker einen eigenen Kandidaten aufgeſtellt hätten. Der
Bund der Handwerker hat in jenem Wahlkreiſe den Tierarzt
Meßler aufgeſtellt. Dieſer war heute ſelbſt anweſend und
warnte vor der ſcharfen Entſchließung der Halberſtädter. Er
brachte eine Entſchließung milderer Form ein, die er dann aber
zurückzog, um einen Vorſchlag des Herrn Profeſſors Dr. Suchs-
land auf Uebergang zur Tagesordnung zu ſeinem Antrage zu
machen. Herr Profeſſor Dr. Suchsland machte nachdrücklich

getan haben. Das iſt ſo klar, daß jeder, der das Gegenteil
behauptet, ſich zu den Tatſachen in Widerſpruch ſetzt. Nur
wenige Konſervative in jenem Wahlkreiſe ſeien es, die dort mit
einem eigenen Kandidaten hervorgetreten wären. Wenn anläßlich
dieſer vereinzelten Erſcheinung die Handwerker ſich von den rechts-
ſtehenden Parteien abwendeten, ſo verletzten ſie damit gerade die,
welche die einzigen waren, die bisher etwas für ſie getan und
erreicht haben. Die Wünſche und Forderungen des Handwerkes
haben allein in den rechtsſtehenden Parteien ihre Vertretung ge
funden, und wenn nicht alles erreicht worden wäre, ſo war das
nicht die Schuld der wahren Freunde des Handwerks. Der
Bundesvorſitzende Herr Voigt bemerkte, die Angelegenheit im
Wahlkreiſe Torgau-Liebenwerda müſſe mindeſtens in den Wahl
kreis Abteilungen erörtert werden, damit in den betreffenden
Wahlkreiſen Stellung dazu genommen und dort gegenüber den
Kandidaturen Klarheit geſchaffen werde. Herr Tierarzt
Meßler forderte, daß die konſervativen Kandidaten ebenſo
kräftig für die Handwerkerwünſche einträten, wie ſie das für die
Landwirtſchaft getan hätten. Herr Profeſſor Dr. Suchs
land erwiderte, die Handwerker würden mehr für ſich erreicht
haben, wenn ſie ſich mehr zur konſervativen Partei gehalten
hätten, wie das eben die Landwirtſchaft getan habe. Denn dann
wäre es den Konſervativen möglich geworden, durch eine ſtärkere
Vertretung im Reichstage ein ſtärkeres Gewicht für die Hand-

vinzialverſammlung
geltend daß es allein die rechtsſtehenden. Parteien
geweſen ſind, welche etwas für das Handwerk

werkerwünſche in die Wagſchale zu werfen. Die konſervativen
Parteien haben ſich allezeit für das Handwerk, für den Mittel
ſtand eingeſetzt, deshalb wäre es von den Handwerkern falſch, wenn
dieſe gegen die Konſervativen vorgehen wollten. Wie ſtände es in
Liebenwerda? Wolle man da nicht auch einen Antrag annehmen,
der ſich gegen die Nationalliberalen richtet, die ihre Politik mit
dem Freiſinn machen wollen Warum wolle man eine Schuld
allein den Konſervativen aufbürden? Uebrigens wäre es doch
wohl möglich, auch im Kreiſe TorgauLiebenwerda zu einem
Bündnis mit den Konſervativen und dem Bund der Landwirte
zu gelangen. Herr Schuhmacherobermeiſter Arndt Halle
führte aus, daß diejenigen, die abſprechend über die Konſer-
vativen und den Bund der Landwirte urteilten, über die Sachlage
falſch unterrichtet worden ſeien durch ihre freiſinnige Preſſe.
Die freiſinnigen Parteien wären nicht die Freunde des Hand-
werks, denn ſie verträten nur die Jntereſſen des Großkapitals,
das ſich auf allen dem Handwerk wie dem Mittelſtande überhaupt,
alſo auch den kleinen Händlern abträglichen Gebieten betätige.
Solche einzelnen Fälle wie in TorgauLiebenwerda ſollte man
nicht verallgemeinern. Zu dem Vortrage des Bundesvorſitzenden
ſelbſt bemerkte noch der Redner, daß die Regierung falſch unter-
richtet werde von Vertretern des Handwerks ſelbſt, wenn von
dieſer Seite, wie der Obermeiſter Plate es getan habe, der Re-
gierung geſagt werde, dem Handwerk gehe es gut. Weiter rügte
es der Redner, wenn ſelbſt die höchſten Kreiſe mit den Waren
häuſern Fühlung ſuchten, denn das wirke ermunternd auch auf die
Beamtenkreiſe, ihren Bedarf an ſolchen Stellen zu decken.
Herr Voigt gab zu, daß der Freiſinn wenig für das
Handwerk übrig habe. Man müſſe dafür ſorgen, daß er
nicht hoch kommt, daß er verſchwinde. Denn nur dadurch könne
man ihn zwingen, daß er etwas für das Handwerk tut. So lange
er die Intereſſen des Großkapitals vertritt, ſo lange tut er das
nicht, kann er es nicht tun. Herr Prof. Dr. Suchsland
führte aus, wenn man ein örtliches Vorkommnis zum Anlaß
einer ſo ſcharfen Entſchließung gegen die Konſervativen nehme,
ſo wäre das der denkbar ungünſtigſte Anfang der
Wahlbewegung. Gegen Herrn Laue-Weißenfels, der den
Konſervativen ungenügende Vertretung der Handwerker in die
Schuhe ſchob, bemerkte der Redner, daß es die konſervativen
Parteien in Gemeinſchaft mit dem Zentrum geweſen ſind, welche
für die unbedingt notwendige Reichsfinanzreform Steuern be
willigt haben, die das Börſenkapital treffen. Durch die Reichs
finanzreform, welche geordnete Zuſtände gebracht habe, ſei das
wirtſchaftliche Leben ſtetiger geworden. Und nicht zum wenigſten
auch für das Handwerk. Die Freifinnigen hätten
eine Finanzreform, welche auch das Großkapital treffe,
nicht zuwege gebracht. Weshalb ſei denn der Hanſabund ge-
gründet worden Dieſer verfolge eben das Ziel, die Jntereſſen
des Großkapitals zu ſchützen. Daß wir eine Talonſteuer und
dergleichen Steuern, die das Großkapital treffen, haben, ſei ein
Verdienſt der konſervativen Parteien. Daß der kleine Be
fähigungsnachweis eingeführt worden iſt, der dem Hand-
werk ſo zweckdienlich iſt, hat man den konſervativen Parteien zu
danken. Die linksſtehenden Parteien haben dagegengearbeitet.
Und wer hat die dem Handwerk ſo nachteiligen Konſumver-
eine bekämpft, wer hat die Anträge auf Regelung des Aus-
ſchreibungsweſens eingebracht und ſich dafür eingeſetzt, wer hat
noch ſo manche andere Maßregel zum Nutzen des Handwerks vor-
geſchlagen Das ſind die konſervativen Parteien geweſen. Jhre
Gegner aber waren immer die Freiſinnigen. So und nun
ſtimmen Sie für die Freiſinnigen! Herr Voigt- Friedenau
erwiderte, wer Herrn Prof. Dr. Suchsland kennt, weiß, daß dieſer
ein ehrlicher Mittelſtandsvertreter iſt. Hier handele es ſich aber
darum, daß die Handwerker für die kommenden Wahlen beſtimmt
erfahren müßten, wie ſich die Kandidaten zu den Forderungen des
Bundes der Handwerker ſtellten. Und daß man es ſich nicht ge-
fallen laſſen dürfe, daß einem früher aufgeſtellten Mittelſtands-
kandidaten des Bundes der Handwerker nachher eine konſervative
Kandidatur entgegengeſtellt werde. Herr Tierarzt Meßler
bemerkte, daß im Wahlkreiſe Torgau-Liebenwerda die Meinung
herrſche, daß die konſervative Kandidatur doch noch zurückgezogen
werde, zumal viele Konſervative damit nicht einverſtanden wären.
Um in dieſer Hinſicht einer Einigung nicht den Weg zu verlegen,
ziehe er ſeine Entſchließung zurück und nehme den Suchslandſchen
Vorſchlag auf Uebergang zur Tagesordnung als Antrag auf.
Der Bundesſyndikus, Herr Rechtsanwalt Müller, wollte aber
doch nicht, daß die Verſammlung ſo ganz über dieſe Angelegenheit
hinweggehe und brachte folgende Entſchließung ein, die,
nachdem Kummer-Halberſtadt ſeine ſcharfe Entſchließung zurück-
gezogen hatte, in folgender Form angenommen wurde:

„Die Provinzialverſammlung des Bundes der Handwerker
hat mit großem Bedauern Kenntnis genommen von dem Vorgehen
der konſervativen Parteien und des Bundes der Landwirte im
Wahlkreiſe Liebenwerda-Torgau, weil dadurch ein friedliches Zu-
ſammenarbeiten mit dieſen Parteien bei den kommenden Reichs-
tagswahlen ernſtlich in Frage geſtellt werden muß. Die Pro-

empfiehlt den Wahlkreisorganiſationen,
dieſes unfreundliche Verhalten der genannten Parteien in jenem
Wahlkreiſe mit zum Gegenſtande ihrer Beratungen zu machen
und eventuell in angemeſſene Berückſichtigung zu ziehen.“

Es wurde nun darüber berichtet, was für Erfolge in den
übrigen Wahlkreiſen der Provinz Sachſen die Verſtändigungs-
maßnahmen des Bundes der Handwerker und ſeiner Wahlkreis-
abteilungen bei den politiſchen Parteien bisher gehabt haben. Jn
vielen Wahlkreiſen iſt es zu einer Klarſtellung bis jetzt noch nicht
gekommen. Weißenfels berichtete, daß der jetzige freiſinnige
Reichstagsabg. Rektor Sommer-Burg auf eine Anfrage des
Bundes, wie er ſich zu den Programmforderungen des Bundes
der Handwerker ſtelle, gar nicht geantwortet und damit zu er
kennen gegeben habe, daß er ſie nicht vertreten wolle. Der frühere
Oberbürgermeiſter von Weißenfels, Herr Wadehn, will ſich durch
eine Unterredung mit dem Bundesvorſitzenden Herrn Voigt über
die Sachlage unterrichten. Bis jetzt hat er ſich freundlich zu der
Handwerkerbewegung geſtellt. Merſeburg hatte zu berichten,
daß der freiſinnige Kandidat die Forderungen abgelehnt hat.
Die Haltung des freiſinnigen Merſeburger „Korreſpondenten“
fand ſcharfe Verurteilung. Der Bundesvorſitzende bemerkte zu
der Mitteilung einzelner Vorgänge und zur Beurteilung des
Bundes der Handwerker durch die Freiſinnigen in dieſem Wahl-
kreiſe: „Durch den Stimmzettel werden wir zeigen, daß wir mit
dieſer Geſellſchaft nichts zu tun haben.“ Halberſtadt konnte
berichten, daß der konſervative Reichstagskandidat, ein kleiner
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ganzer Braut-Ausstattungen.

geſchränkt unterſchrieben hatte. Der Saalkreis iſt noch
nicht mit einer bezüglichen Anfrage an die Kandidaten heran-
gegangen. Die Wahlkreisabteilung Eilenburg teilte mit,
daß der Kandidat der fortſchrittlichen Volkspartei eine als Hohn
empfundene Antwort gegeben habe während der bisherige Ver-
treter dieſes Wahlkreiſes, Herr. Bauermeiſter, gar nicht geant-
wortet hätte, ſo daß auch bei ihm aus ſeinem Schweigen eine Ab-
lehnung gefolgert werden müßte. Jm Wahlkreiſe Salz-
wedel-Gardelegen ſei ein Kandidat noch nicht aufgeſtellt
worden. Herr v. Kröcher habe es abgelehnt, eine förmliche Er
klärung für die Programmforderungen abzugeben, ſondern er
hätte geſagt, er ſei voll undeganz handwerkerfreundlich. Dagegen
habe ſich der Bauernbündler Dr. Böhme „beeilt“, die Forderungen
zu unterſchreiben. Der Bundesvorſitzende bemerkte dazu, es käme
unter Umſtänden die Aufſtellung eines eigenen Mittelſtands-
kandidaten in Frage. Unklar noch find die Dinge im Wahlkreiſe
Kalbe-Aſchersleben. Der von den Handwerkern bei der
letzten Reichstagswahl aufgeſtellte Mittelſtändler Rahardt iſt in
zwiſchen zum Hanſabunde übergeſchwenkt. Die Nationalliberalen
wollten jetzt den ihnen vom Handwerkerbunde vorgeſchlagenen
Liebrecht- Magdeburg aus dem recht fadenſcheinigen Grunde nicht
annehmen, weil Herr Liebrecht nicht im Wahlkreiſe wohne. So
würden die Handwerker in dieſem Wahlkreiſe jedenfalls aufge-
fordert werden, ſich der Stimme zu enthalten.

Aus den übrigen Wahlkreiſen konnte noch nicht berichtet
werden und ſo ward in der Erledigung der weiteren Punkte der
Tagesordnung fortgefahren.

Das Submiſſionsweſen behandelte Herr Bürger-
meiſter Dr. Eberle-Noſſen i. Sa. Dex Redner bemerkte, das
Handwerk habe ſich ſeither viel zu von der Sorge leiten laſſen
vor einer Knebelung durch die Sozialdemokratie und habe zu
wenig Beachtung geſchenkt ſeiner Knebelung durch das Kapital.
Deshalb habe auch die Frage des Ausſchreibungsweſens noch nicht
diejenige Regelung erfahren, die im Jntereſſe des Handwerks
liege. Der Grundſatz des Mindeſtpreiſes ſei
ſchlechtweg falſch. Nur der ſolle den Zuſchlag erhalten, der
dem von den Sachverſtändigen und den Behörden ermittelten
angemeſſenen Preiſe am nächſten kommt. Eine vom Vor-
tragenden vorgeſchlagene Entſchließung, die empfiehlt, den Grund-
ſatz des angemeſſenen Preiſes zum Programmpunkte
des Bundes der Handwerker zu machen, wurde unter
lebhaftem Beifall einſtimmig angenommen. Nach einer Erklärung
des Bundesvorſitzenden kann dieſe Entſchließung auf Annahme
durch den Bund rechnen. Herr Obermeiſter Grecke bat, von
ſeinem Mitvortrage über den gleichen Gegenſtand abzuſehen,
damit die ausgezeichneten Ausführungen des Herrn Bürger-
meiſters Dr. Eberle voll in den Hörern nachwirkten.

Herr Klempnermeiſter Petit- Berlin behandelte die
neuen Vorſchriften des Handelsminiſters über
Fortbildungsſchulen als eine Gefahr für dasdeutſche Handwerk. Der Redner forderte auf, gegen die
Beſtimmungen des preußiſchen Handelsminiſteriums über Ein-
richtung und Lehrpläne gewerblicher Fortbildungsſchulen Front
zu machen, weil durch dieſe Beſtimmungen die fachliche Ausbil-
dung der Lehrlinge vollſtändig in Frage geſtellt werde. Der
Bundesvorſitzende verlangte, daß mindeſtens die Hälfte der Kura-
toriums mitglieder aus Handwerkern zu beſtehen habe, damit die
fachliche Ausbildung der Lehrlinge geſichert werde. Herr Ober-
meiſter Grecke befürwortete die Abſchaffung des den Fort-
bildungsſchullehrern zuſtehenden Rechts der Prügelſtrafe. Fol-
gende Entſchließung fand einſtimmige Annahme:

„Die am 17. September in Halle zum ſächſifſchen Handwerker-
tage verſammelten Handwerker und Gewerbetreibenden halten die
Beſtimmungen des Herrn Handelsminiſters über Einrichtung und
Lehrpläne der gewerblichen Fortbildungsſchulen für eine dem
Handwerk und den Gewerben ſegensreiche Entwicklung nicht ge-
eignet und vermiſſen namentlich eine der Bedeutung ihres Stan-
des entſprechende Beachtung ihrer oft und eindringlich vorge-
tragenen Wünſche. Der ſächſiſche Handwerkertag bedauert dieſe
Nichtachtung der handwerkerlichen Wünſche im Jntereſſe der Aus-
bildung des handwerkerlichen Nachwuchſes um ſo mehr, als in
dieſen Wünſchen die Erfahrungen langer Zeitläufte und ausge-
zeichneter Vertreter der gewerblichen Stände niedergelegt ſind,
und proteſtieren entſchieden gegen ihre Nichtbeachtung. Der
ſächſiſche Handwerkertag richtet dieſe Einwendungen u. a. auch
gegen das Turnen und Jugendſpiel während der Tageszeit an
Wochentagen, da die gewerbliche Jugend zu ernſter Arbeit erzogen
werden muß. Das geſchieht nicht durch Spiel. Fachunterricht
und fachtheoretiſcher Unterricht dürfen nach Ueberzeugung der
Verſammlung nur von handwerklich nicht dilettantiſch ausge-
bildeten Fachmännern erteilt werden. Unter letzteren ſieht der
ſächſiſche Handwerkertag nur Handwerker, welche eine Lehrzeit von
geſetzlicher Dauer und entſprechender Geſellenzeit zurückgelegt
haben. Der ſächſiſche Handwerkertag richtet darum auch das ein-
dringliche Erſuchen an den Herrn Miniſter für Handel und Ge-
werbe, die Hälfte der ſtimmberechtigten Plätze in den Fort-
bildungsſchul-Kuratorien den Handwerkern einzuräumen.“

Der geheime Warenhandel und ſeine Beſteue-
rung gab dem Landesvorſitzenden des Bundes für Anhalt, Herrn

Schuhmachermeiſter Freihammer-Coswig, Gelegenheit, eine
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große Zahl von Fällen aufzuführen, in denen der geheime, den
ehrlichen Handel ſchädigende Warenhandel einen großen Umfang
angenommen hat. Seine Ausführungen fanden ihren Nieder-
ſchlag in folgenden Forderungen an die Geſetzgebung und die
Behörden:

„1. Zuſatz zu S 14 der R.eG.-O.: „Anmeldepflichtig iſt jede
Art der Warenvermittlung. 2. Bei der für die Anmeldung zu
ſtändigen Behörde iſt eine alphabetiſch geordnete Liſte aller ange-
meldeten Betriebe zur Einſicht für jedermann aufzulegen.
3. Jeder Angeſtellte oder Beamte hat zur Eröffnung des Waren-handels die ſchriftliche Genehmigung feines Prinzipals oder der

Dienſtbehörde beizubringen. Die Eintragung iſt zu verweigern,
ſo lange die Genehmigung nicht vorliegt. 4. S 15 a der R.-G.O.
iſt dahin zu ergänzen, daß auch derjenige, der Waren vermittelt,
ohne einen offenen Laden zu haben, an ſeiner Wohnung den
Familiennamen mit mindeſtens einem ausgeſchriebenen Vor-
namen und eine Bezeichnung anbringen muß, aus der die Art des

zewerbebetriebes klar hervorgeht. 5. Jeden Handelsbetrieb reſp.
Warenvermittlung jedweder Art mit einer einmalig zu erheben-
den Stempelſteuer von 50 Mk. an zu belegen und die Strafbeſtim-
mung im 8 148 Ziffer 1 entſprechend zu ergänzen. 6. Bei den
Königlichen Poſt und Eiſenbahninſpektionen uſw. vorſtellig zu
werden, den Zwiſchenhandel mit Lebens- und Genußmitteln,Landwirt, die Forderungen des Bundes der Handwerker unein-
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a mit Garderobe ſeitens der Beamten und Arbeiter zu unter-
agen.“

Der Bundesvorſitzende bemerkte hierzu: Sämtlichen
Beamten müſſe der Warenhandel verboten werden. Zu der Ange-
legenheit des Herrn Abg. Delius- Halle führte er aus, daß
dieſer die Berechtigung des Vorwurfes, er treibe Handel mit
Pelerinen uſw., beſtritten habe. Wenn Herr Delius den Nach-
weis liefere, daß dieſe Behauptung nicht zutreffe, ſo werde davon
Vermerk genommen werden. Herr Buchdruckereibeſitzer Hün ſſch-
Naumburg a. S. bemängelte den Handel von Eiſenbahn
beamten. Er forderte die Handwerker auf, daß ſie mehr Rückgrat
zeigten, daß ſie mehr deutſche Männer würden. Die Entſchließung
des Herrn Freihammer mit einem Zuſatzantrag des Hern Voigt
auf Verbot des Warenhandels durch Beamte wurde einſtimmig
angenommen.

Den letzten Vortrag über den Kampf des Handwerks
um ſeine Exiſtenz hielt der ſtellvertretende Provinzial
vorſitzende, Herr Malermeiſter Kummer-Halberſtadt. Er
legte ſeinen Ausführungen folgende drei Fragen zu Grunde:
1. Jſt das Handwerk in ſeinem Beſtehen bedroht 2. Welches ſind
die beſtehenden Schäden? 3. Wie treten wir dieſen Schäden
wirkſam entgegen Durch die Großbetriebe, die infolge der Ge-
werbefreiheit aufkamen, ſei das Kleingewerbe zurückgegangen.
Das Großkapital habe dem Handwerk den Boden untergraben.
Der Redner verwandte ſich für eine ſtärkere Beſteuerung der
Großbetriebe und wandte ſich gegen die Gefängnisarbeit und
gegen die Uebernahme von Betrieben durch Gemeinde und Staat
in eigene Verwaltung. Die Laſten der Wohlfahrtseinrichtungen
bedrückten ſchwer das Handwerk, die Steigung der Löhne, die
Verteuerung der Materialien durch Kartelle und Shndikate
laſteten ebenfalls auf dem Handwerk. Der Segen der Arbeit ſei
nur den oberſten Schichten zugute gekommen zum Schaden des
Handwerks. Man wolle ja verſuchen, ſich ſelbſt zu helfen, allein
die Regierung ſolle dem Handwerk ebenfalls entgegenkommen
und es ſchützen gegen ſeinen Untergang. Der Redner forderte
die Handwerker zum Schluß auf, ſich feſt zuſammenzuſchließen,
jeder ſolle Hand mit anlegen an die Beſſerung ſeiner Lage. Die
Herren Grecke und Hünſch unterſtrichen noch dieſe ſehr bei-
fällig aufgenommenen Ausführungen, und Herr Grecke ſchloß den
Tag mit dem Wunſche, daß die Verhandlungen zum Segen des
Handwerks ausſchlagen möchten. m-r.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Die 9. Hauptverſammlung des Harzer
Verkehrsverbandes

tagte in Oſterode am Harz am 17. September. An Stelle des
krank gewordenen erſten Vorſitzenden, Bürgermeiſter Ebeling-
Wernigerode, leitete der zweite Vorſitzende, Direktor Glanz-
Blankenburg die Verſammlung. Major Dommes -Harzburg
berichtete über die Konferenz, zu der die Eiſenbahndirektionen
Magdeburg, Kaſſel und Hannover den Verband eingeladen hatten,
um mit ihm über Verkehrswünſche im Harz zu beraten. Die
Eiſenbahndirektionen hätten das größte Entgegenkommen be-
wieſen. Jn Ausſicht iſt geſtellt worden, daß die Sonntags
fahrkarten bereits vom Sonnabend an Gültig-
keit haben ſollen. Der Bericht des Berliner Bureaus des
Verbandes gab mancherlei Anregungen. Der Verkehr durch dieſes
nach dem Harz iſt ſehr ſtark. Von der Reklameſchrift „Reiſe
durch den Harz“ ſind 16 000 Stück im vergangenen Jahre gedruckt
worden und völlig vergriffen. Die in deutſcher und engliſcher
Sprache hergeſtellte Routenkarte durch den Harz hat treffliche
Dienſte geleiſtet. Von der Winterſportſchrift ſind 6000 Stück ge-
druckt worden. Auch ſie iſt vergriffen. Weiter ſind 10 000 Pro-
ſpekte in engliſcher Sprache gedruckt und verbreitet worden. Die
Einnahmen betrugen 6350 Mk., die Ausgaben 6154 Mk. Der
Fernverkehr hat in dieſem Sommer erheblich zugenommen. Da-
gegen iſt der örtliche Verkehr infolge der Hitze geringer geweſen,
wie im Vorjahre. Dann wurde berichtet über Meldeweſen, das
möglichſt einheitlich zu regulieren ſei. Major Dommes begründete
dann einen Antrag, der ſich auf Beantwortung von Anfragen
von Reiſenden bezog. Man beſchloß, dem Antrag gemäß An-
fragen allgemeiner Art durch Ueberſendung von Druckſachen,
ſolche beſonderer Art aber mündlich oder ſchriftlich ſo ausführlich
wie möglich zu beantworten. Bei dem Bericht über die Haupt-
verſammlung des Verbandes der mitteldeutſchen Verkehrsvereine
regte Schulinſpektor Sattler Braunſchweig an Ferien-
ſonderzüge vom Süden nach dem Norden zu beantragen.
Für 1912 beabſichtigt der Verband, in den Städten Nordweſt-
deutſchlands einen Lichtbildervortrag mit 150 preisgekrönten
Lichtbildern halten zu laſſen. Die Schrift „Reiſe durch den
Harz“ ſoll wieder in 15 000 Auflage und die Winterſportſchrift in
6000 Auflage gedruckt werden. Es wurde angeregt, die Zeit-
ſchrift „Deutſchland“ durch größere Abonnements zu unterſtützen.
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Schulinſpektor Sattler regte an, die Jugend mehr wie bisher für
den Verkehr zu intereſſieren. Der Voranſchlag für 1912 ſchließt
in Einnahme und Ausgabe mit 5950 Mk. ab. Der Kaſſenbeſtand
beträgt 5350 Mk. Die ausſcheidenden Vorſtands mitglieder wur-
den wiedergewählt. An Stelle des Bürgermeiſters Schoch, früher
in Benneckenſtein, wurde Buchhändler Werneburg-Frankenhauſen
gewählt. Zum erſten Vorſitzenden wurde Bürgermeiſter Ebeling-
Wernigerode wiedergewählt. Die nächſte Hauptverſammlung ſoll
in Thale ſtattfinden.

e

Unglücks- Chronik.
Der ſich durch einen Teſchingſchuß ſchwerverletzte 16jährige

W. Krumbholz in Kiſchlitz bei Weißenfels iſt geſtorben.
Bei dem letzten Gewitter wurden in Rauſchwitzer J bei

Bürgel zwei Pferde vom Blitz erſchlagen. r Ge
ſchirrführer erlitt keinen Schaden.

Am Kreuzungspunkte Oberrohn der Strecke Eiſenach
Salzungen wurde von dem Eilzug 183 das 116 Jahre alte Kind
des Weichenſtellers Arnold üb erfahren und ſo ſchwer verletzt,
daß es ſtarb.

g. Lochan (Saalkreis), 17. Septbr. (Mord- und Selbſt
mordverſuch.) Die Kunde von einem Mord- und Selbſtmordverſuch
durcheilte heute morgen unſern Ort. Der 20jährige Arbeiter Paul
Som mer aus Halle a. S., welcher hier wohnt, unterhielt mit der
19jährigen Tochter des Bergmanns Sch. ein Liebesverhältnis. Wegen
geringfügiger Streitigkeiten der Tochter mit den Eltern und des Liebes

paares unter ſich ſelbſt, welch letztere aber wieder geſchlichtet waren,
beſchloſſen beide, gemeinſam aus dem Leben zu ſcheiden. Mit Ein
verſtändnis der Geliebten richtete S. einen 6 mw R. volver gegen die
Geliebte und ſchoß ſie hinter dem rechten Ohr in den Hinterkopf. Nun

mehr richtete er die Waffe gegen ſich ſelbſt und ſchoß ſich mitten auf
die Stirn und eine zweite Kugel in die rechte Schläfe. Dieſe zweite
Kugel konnte der alsbald eintreffende Arzt entfernen, da ſie auf dem
Knochen breit gedrückt war. Die Schußverletzungen beider ſind nicht
lebensgefährlich doch konnten die beiden in den Schädeln ſitzenden
Kugeln noch nicht entfernt werden.

K. Bitterfeld, 18. September. (Der Herbſt- Abgeord
netentag des Kreiskriegerverbandes Bitterfeld)
fand geſtern in Löberitz bei Zörbig ſtatt. Mit ihm war die Feier
des 40jährigen Beſtehens des Krieger- und Landwehrvereins Löberitz-
Grötz-Rodigkau verbunden. Das Dorf war feſtlich geſchmückt. Jm
Jakobſchen Gaſthofe wurden nach einem ſchneidigen Parademarſch des
Jubelvereins die Verhandlungen durch den Verbandevorſitzenden Bürger
meiſter Romeiß Gräfenhainichen eröffnet. Der Vorſitzende des feſt
gebenden Vereins, Gutsbeſitzer Groß Löberitz, begrüßte die Gäſte,
Major Weiſe vom Bezirkskommando Bitterfeld brachte das Kaiſer
hoch aus. Der Vorſitzende gedachte mit warmen Worten des vor
einigen Tagen verſtorbenen langjährigen Vorſtandsmitgliedes Magiſtrats-
aſſeſſors Walther-Gräſfenhainichen. Von den 65 zum Verbande
gehörenden Vereinen waren 63 mit 4286 Mitgliedern durch 109 Ab-
geordnete vertreten. Der Vorſitzende berichtete über den Bundesabge-
ordnetentag in Detmold, Lehrer Wohl Rödgen bei Zörbig hielt
einen Vortrag über „Die Fürſorge Friedrichs des Großen für die
Landwirtſchaft“, während Kreisausſchuß-Aſſiſtent Heidler- Bitterfeld
über „Rekruten- und Jugendfürſorge“ ſprach. Eine von Zimmermeiſter
Albrecht Roitzſch eingebrachte Entſchließung an den Bundesvor-
ſtand des Deutſchen Kriegerbundes „Die Abgeordneten des Kreiskrieger-
verbandes Bitterfeld vom Herbſtabgeordnetentage beauftragen den Vor
ſtand, beim Bundesvorſtande anzufragen, ob demſelben die Auslaſſungen
der ſozialdemokratiſchen Preſſe über die Sedanfeier der Kriegervereine
bekannt ſind und welche Schritte der Bundesvorſtand dagegen zu tun
beſchloſſen hat“, fand die Zuſtimmung des Abgeordnetentages. Mit
einem Hoch auf das deutſche Vaterland und den Krieger- und Land
wehrverein Löberitz Grötz Rodigkau wurden die Verhandlungen ge
ſchloſſen. Gemeinſames Eſſen, Konzert und Ball bildeten den Schluß
des Abgeordnetentages.

V Freyburg (U.), 18. Septbr. (Einquartierung.) Am
20. und 21. September werden vom 7. Küraſſier Regiment
einquartiert in Freyburg 5 Offiziere, 106 Mann, 112 Pferde, in Laucha
7 Offiziere, 159 Mann, 168 Pferde. Seit Sonnabend iſt in Laucha
auch ein Proviantamt errichtet.

W. Naumburg a. S., 18. Sept. (Todesfall.) Der ſeit
1888 hier im Ruheſtand lebende Generalleutnant Exz. von
Malotki iſt am Donnerstag im 81. Lebensjahre geſtorben.

Vermiſchtes.
Die Jenenſer Studenten und das ſozialdemokratiſche Markt-

feſt. Ergänzend wird zu dem Vorgang noch aus Jena ge-
meldet: Von einem Balkon des neu erbauten Poalaſthotels
„Fürſtenhof“ ſah „zufällig“ der Abg. Liebknecht herab, als

1903 5 6 7 8
Genau Wie diele Palme gewachlen ilt,

iſt der Konſum in
Palmin (Pflanzenfett) und Palmona (Pflanzen-
Butter-Margarine) in den letzten ſieben Jahren ge-
ſtiegen. Dieſe Tatſache iſt der beſte Beweis dafür,
daß unſere Produkte einem wirklichen Bedürfnis

entſprechen. Es wird bald keinen deutſchen
Haushalt mehr geben, in dem Palmin und
Palmona nicht zu finden ſind. Niemand ſollte
daher verſäumen, einen Verſuch damit zu

der Zug vorbeizog. Als er ſein Ebenbild auf einem der Wagen
wiederſah, das ihn in dem Moment darſtellte, wie er ſeine
Marokkoproteſtrede im Trewtower Park hält, drehte er ſich ärger
lich um und ging ins Zimmer zurück, während die Studenten
unten „Heil Dir im Siegerkranz“ ſangen. Vor dem
Hotel „Zur Sonne“ ſtießen die Studenten m den Abg. Lede-
bour, der beim Anblick der Aufſchrift „Marokko-Expreßzug“
und ſeines Konterfeis im Zuge ſich ebenfalls ſeitwärts in die
Büſche ſchlug. Sobald überhaupt einer der führenden Genoſſen
von den Studenten erkannt wurde, begrüßte man ihn mit der
„Wacht am Rhein“ oder dem Liede „Deutſchland,
Deutſchland über alles“ und jedesmal erregte es ſtür-
miſche Heiterkeit, wenn dann der auf einem Möbelwagen ſitzende
„Bebel“ betrübt den Kopf ſchüttelte und vergeblich die „Mar-
ſeillaiſe“ anzuſtimmen ſuchte. Jn der Nähe der Univerſität ver-
ſtärkte ſich der Zug durch eine neue originelle Gruppe. Auf
einem Schinderkarren erſchien der kurz vor dem Parteitage a u s-
geſchloſſene Redakteur Hildebrand, zuſammenge-
duckt daſitzend, in der Hand eine kleine ſchwarz-weiß-rote Fahne
haltend. Ein blutrot gekleideter Henker zog den Karren den
andern Wagen zum Richtplatz nach. Eine zweite Auffahrt
der Studenten auf dem Marktplatze wurde von der Polizei
verhindert, die ſich dafür lebhafte Proteſt- und Pereat-
rufe zuzog. Nachdem ſich die Studenten abgeſchminkt hatten,
verſammelten ſie ſich in den Weinſtuben am Markt bezw. in
einem dort befindlichen Koporationshauſe. Vor der Weinſtube
von Göhre kam es alsbald zu Plänkeleien zwiſchen den zur
Herrichtung des Marktfeſtes tätigen Ord nern und den Stu-
denten, die lebhaft dagegen proteſtierten, daß der
ganze Markt ab geſperrt wurde. Der Weinſtubenbeſitzer
Göhe ſelbſt verſuchte mit Gewalt die auf ſeinem Vorplatz auf-
geſtellten Tiſche und Stühle zu entfernen, mußte aber bald der
Uebermacht weichen. Jnzwiſchen war unmittelbar vor dem Bis-
marck-Brunnen, der den Platz ſeit dem Jahre 1892
ſchmückt und der ſich an der Stelle erhebt, wo bekanntlich Fürſt

j Bismarck auf der Heimkehr von Wien und München ſeine
berühmte Rede hielt, eine rotausgeſchlagene Muſik-
tribüne errichtet worden, die mit Girlanden bekränzt war.
Zwiſchen der Tribüne und dem Denkmal des Kurfürſten
Johann Friedrich des Großmütigen von Sach-
ſen, des Stifters der Jenenſe Univerſität, zog ſich die lange
Reihe der Tafeln für die Marktfeſtgäſte hin. Das originelle
Denkmal, kurz „Hanfried“ genannt, ſtellt den Kurfürſten mit dem
erhobenen Reichsſchwert in der Rechten und der aufgeſchlagenen
Bibel in der Linken dar. Auf beide Jnſignien fiel unwillkürlich
der Blick jedes der anrückenden Genoſſen. Allerdings kamen
nicht ſehr viele. Noch um 6 Uhr abends wies der Platz
große Lücken auf, obwohl die Fabriken um 526 Uhr Feier-
abend gemacht hatten und z. B. die Zeißwerke allein etwa
2400 Arbeiter beſchäftigten. Dazu zog der Wind kalt und un-
freundlich über den Platz. Die aufgeſtellte Thüringer Wurſt-
braterei wurde weng in Anſpruch genommen, ebenſo das von einer
ſozialdemokratiſchen Brauerei gelieferte Bier. Da außerdem das
Lokalkomitee die 150 Mark für die Marktfeſtdekoration
der Stadt nicht bewilligt hatte, ſo wurde dieſe überhaupt
nicht aufgeſtellt, und alles das wirkte in Verbindung mit
der Haltung der Studenten zuſammen und ließ den ſonſt
ſo freundlichen Eindruck eines Jenenſer Markt-
feſtes nicht aufkommen. Jn den Pauſen zwiſchen den
einzelnen Muſikſtücken der Stadtkapelle erklangen aus einem der
Korporationshäuſer am Markt nationale Weiſen. Am
ſpäten Abend waren beinahe mehr Studenten und
Jenenſer Bürger auf dem Platz als Parteitagsteilnehmer,
ſo daß das Ganze ſich als ein Fiasko herausſtellte.

Verhängnisvolle Feuersbrünſte. Wie die „Schleſiſche Zeitung“
meldet, brach in Bralin in der Nacht zum Sonnabend in dem
Hauſe der Witwe Jacuski ein Brand aus, bei dem das Haus
vollſtändig niederbrannte. Zwei Füſiliere des 38. Jn-
fanterie- Regiments aus Glatz, die in dem Hauſe einquartiert
waren und bereits ihre Schlafſtelle aufgeſucht hatten, ſind
verbrannt. Jn Rio de Janeiro iſt die Staats-
druckerei in der Nacht zum 16. er. durch eine Feuersbrunſt
vollſtändig zerſtört worden.

Entſetzlicher Automobilunfall. Wie aus Syracuſe (New-
HYork) gemeldet wird, rannte bei dem Wettrennen über 50 Meilen
am Sonnabend ein von Lee Oldfield geſteuertes Automobil in
einen Menſchenhaufen hinein. Hierbei wurden ſechs Per-
ſonen getötet und vierzehn verletzt; der Fahrer
ſelbſt blieb unverſehrt.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

r See II.

Grosse UIrichstrasse.

Ballenstedt am Harz.
ält. Koherstorff-Gymnasum, n net

Städtiſches Alumnat für Schüler ſämtlicher Klaſſen. Geſunde Luft,
großen Garten, Bäder, Zentralheizung, elektriſches Licht, beſte Ver
pflegung, ſorgfältige Aufſicht. Auch gute und preiswerte Penſion
in Familien. Beginn des Winterſemeſters 17. Oktober. Auskunft
durch den Magiſtrat und den Direktor. [6215
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Studium der Landwirtschaft an der
Universität Halle a. S.

Es beginnen im Winterſemeſter 1911/12 die Jmmatrikulation
am 16., die Vorleſungen am 24. Oktober. Nähere Auskunft erteil

rof. Dr. F. Wohltmann,
Geh. Reg.-Rat und Direktor des land wirtſchaftlichen Jnſtituts.

IEEHalle, Lindenstrasse 66.Lenrplau nach den ministeriellen Bestimmungen vom August 1908.

5872] Vorsteherin: Luise Staabs.
e-m72

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Koſſaten Lomis Krüger

in Trebnitz iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Trebitz b. Könnern, den 17. September 1911.

6513)] Der Amtsvorſteher.
Konkursverfahren.

Ueber das Vermögen der Halle-
ſchen Geflügelkolonie Nord und
Süd, eingetragene Genoſſen-
ſchaft mit beſchränkter Haft
pflicht in Halle a. S., wird heute,
am 16. September 1911, vormittags

11 Uhr
eröffnet.

Der Kaufmann Max Knoche
in Halle a. S., Hermannſtr. 5,
wird zum Konkursverwalter er-
nannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
26. Oktober 1911 bei dem
Gericht anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung
über die Beibehaltung des er-
nannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters ſowie über
die Beſtellung eines Gläubiger-
ausſchuſſes und eintretendenfalls
über die im F 132 der Konkurs-
ordnung bezeichneten Gegen-
ſtände auf

den 12. Oktober 1911,
vormittags 10 Uhr

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

den 8. November 1911,
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte
Poſtſtraße 13/17, Erdgeſchoß
links, Südflügel, Zimmer 45, Termin
anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine
zur Konkursmaſſe gehörige Sache
in Beſitz haben oder zur Kon
kursmaſſe etwas ſchuldig ſind,
wird aufgegeben, nichts an den
Gemeinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Ver
pflichtung auferlegt, von dem
Beſitze der Sache und von den
Forderungen, für welche ſie aus
der Sache abgeſonderte Befrie-
digung in Anſpruch nehmen, dem
Konkürsverwalter bis zum
7. Oktober 1911 Anzeige zu
machen.

Halle a. S., den 16. Sept. 1911.
Der Gerichtsſchreiber des Kgl.
Amtsgerichts, Abteilung 7.
Jn das hieſige Handelsregiſter

Abt. A Nr. 179 betr. die offene
Handelsgeſellſchaft A. Reichardt
jun. in Halle a. S. Giebichen-
ſtein iſt heute eingetragen; Die
Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Der bis
herige Geſellſchafter Woldemar
Reichardt iſt alleiniger Jnhaber
der Firma. Die Prokura des
Konrad Gehlofen in Halle bleibt
beſtehen.

Halle a. S., den 13. Sept. i.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

das Konkursverfahren

Jn das hieſige Handelsregiſter
Abt. A Nr. 1965, betr. die offene
Handelsgeſellſchaft Bock Füßl,
Halle a. S., iſt heute eingetragen:
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Der
bisherige Geſellſchafter Heinrich
Füßl iſt alleiniger Jnhaber der
Firma

Halle a. S., den 13. Sept. 1911.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das hieſige Handelsregiſter
Abt. A Nr. 2170 betr. die Firma
Halleſches Kohlen u. Brikett-
Kontor, Jnhaber Paul Boltze
zu Halle a S., iſt heute einge
tragen: Die Firma lautet jetzt
Halleſches Kohlen u. Brikett-
Kountor, e Arthur Hilde
b and. Jnhaber iſt der Kauf-
mann Arthur Hildebrand in
Halle a. S. Der Uebergang der
in dem Betriebe des Geſchäfts
begründeten Forderungen und
Verbindlichkeiten iſt beim Er-
werbe des Geſchäfts durch Arthur
Hildebrand ausgeſchloſſen.

Halle a. S., den 13. Sept. 1911.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Die Neupflaſterung der Witte-
kindſtraße von der Seebenerſtraße
vis zum Grundſtück Wittekindſtr. 11
ſoll im Wege der Wettbewerbung
vergeben werden. Angebote ſind bis
Montag, den 25. September
1911, vormittags 10 Uhr im
Magiſtratsbureau I, Zimmer Nr. 23
des Wagegebäudes einzureichen,
woſelbſt die Bedingungen nebſt
Zeichnungen ausliegen und auch die
Verdingungsanſchläge entnommen
werden können.

Halle a. S., den 18. Sept. 1911.
Städtiſches Tiefbauamt.

Hinfamilienhaus,
8

Komfort, Vor u. Hintergärtchen,
X 39 000 Mk. Anzahl. 9000 Mk.
X Hypoth. 30 000 Mk. 4 un
X kündbar bis 1918. Näheres
X Gr. Märkerſtr. 20 (Eckladen).
Wuſſermühlen Verkauf

Die in der Nähe von Lucka an
der Schnauder gelegene Waſſermühle
iſt mit ca. 15 Acker beſter Felder und
Wieſen ſowie ſämtlichem lebenden u.
toten Jnventar unter günſtigen Be
dingungen preiswert zu verkaufen.
Aushaltende Waſſerkaft (ca. 30 PS.).
Anderes Objekt wird in Zahlung ge
nommen. Off. erb. an [6433

Bernhard Jünger,
Grofß;Storkwitz bei Pegau.

Brennerei u.

Wirtſchaftsgebäude.
arten.

in Nodr.-Schleſ.
ſofort mit guter Ernte unter günſtigſten Bedingungen
und geregelten Hypothekenverhältniſſen verkäuflich.
Größe etwa 1533 Morgen (466 Morg. Acker, 72 Morg.
Wieſe, 708 Morg. Wald, 211 Morg. Teiche, 39 Morg.
Weide, Reſt Hofraum, Gärten, Park pp.). Karpfen- und
Schleienzucht. Brennerei.
zügliches Jnventar, ſchönes Herrenhaus, maſſive gute

Ergiebige Jagd auf faſt alle Wild
Zuſammenhängendes Jagdrevier einſchließlich ge

pachteter Flächen ca. 5500 Morg. Anzahlung 120 000 Mk.
Koſtenloſe Auskunft und Anmeldung zur Beſichtigung bei

Landbank Berlin,
Geſchäftsſtelle Breslau II, Gartenſtr. 85. Tel. 1259.

77 7Teichrittergut

Große Obſtanlagen. Vor-

Sanatgut.
Anerk. von D. L.-G. und Landwirtſchaftskammer.

Halbe Fracht.6105)

Kirsches
Original

Grlewener
Petkuser R

Rittergut Lemſel, Poſt u.

1o0 Zentner pa.
ur Saat hat no

Strubes Kr n
Dahn Zſgortan, Bez. Halle a. S.

I. Abſaat

Winter-Gerste
abzugeben [64609

Städtiſches Candgut Gimritz.

10 Zimmer, reichl, Zubehör, viel

Zeichnungauf

Mk. 4 000 000.
A49 o Teilschuldverschreihungen vom lahre 1911

der

Mansfeld'schen Kupferschiefer bauenden Gewerkschaft
zu Eisleben.

UVUnverlosbar bis 31. März 1919.

Die Gewerken- Versammlung der Mansfeld'sehen Kupfſerschieſer bauenden
Gewerkschaft vom 23. Mai 1911 bat beschlossen, zur Erweiterung und Ergänzung der ge werk-
gchaftlichen Betriebe, sowie zur Erschlieesung der in Westfalen gelegenen Koblenfelder eine neue
4i 9 Anleihe von fünſzehn Millionen Mark aufzunehmen. Von diesem Betrage sind zunäebst

Vier Millionen Mark
an ein Konsortium fest begeben worden.

Die Anleibe ist ausgefertigt in Absehnitten Lit. A zu Mk. 5000. Lit. B zu Mk. 2000.--,
Lit. O zu Mk. 1000.--, Lit. D zu Mk. 500.

Die Schuldverschreibungen lauten auf die Allgemeine Deutsche Credit- Anstalt
zu Leipzig, tragen deren Blanko-Indossoment und sind mit am I. April und I. OKtober
jeden Jahres fälligen Zinsscheinen versehen, deren erster am I. April 1912 zablbar ist.

Bis zum 31. März 1919 ist eine Auslosung aus geschlossen.
Von da ab erfolgt die Tilgung wit jübrlich 3 2zuzüglich der dureh die fortlaufende Tilgung

erspart werdenden Zinsen. Der Mansfeld'schen Kupferschiefer bauenden Gewerkschaft steht jedoch
vom 831. März 1919 ab das Recht zu, auch grössere Beträge bis zum ganzen noch ungetilgten Anleibe-
reste zur Rückzahlung zu bringen.

Die Auszahlung der ausgelosten oder gekündigten Teilsehuldverschreibungen sowie der Zins-
scheine erfolgt in PBis leben bei der Hauptkasse der Mansfeld'schen Kupfersebiefer bauenden Gewerk-
schaft, in Leipzig bei der Allgemeinen Deutschen Oredit-Anstalt.

Die auf äie Anleihe Berug babenden Bekanntmachungen, Verlosungen, Kündigungen oete.
werden im „Deutschen Reichsanzeiger“, in der „Leipziger Zeitung“ und im „Leipziger Tageblatt“
veröffentlicht.

Die vorerwähnten, vor dem 31. März 1919 nicht auslos baren
M. 4 000 000. 41 W Teilschuldverschreibungen

der

Mansfeld'schen Kupferschiefer hauenden Gewerkschaft
werden unter nachstehenden Bedingungen zur öffentlichen Subskription aufgelegt:
1. Die Zeichnung findet statt am

Donnerstag, den 21. September 1911
in Leipzig bei der Allgemeinen Deutschen Credit-Amstalt,

v Credit- und Spar-BamnK,HMittel deutschen Privat-Bank, AKtiengesellschart,
Herren Bruhm Schmidt,
9 9 Meyer Co.,9 9 Vetter Co.,in FRisleben bei der Bisleber Discontogesellschaft,

Mittel deutschen Privat Bank, AKtiengesellschafſt,
e Filiale BVisleben,in Halle a. S, bei dem Halleschen Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.,

Mitteldeutschen Privat-Bank, Aktiengesellschaft,
Filiale Halle,

Herrn H. F. Lehmann,
bei dem Magdeburger Bank-Verein,
„der Mitteldeutschen Privat-Bank, AKtiengesellschaft,

während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstünden.
Der Zeichnungspreis ist auf 100.60 unter Verrechnung von 42/, Stückzinsen festgesetzt.
Bei der Zeichnung ist auf Erfordern eine Kaution von 5 des Nennwertes in bar oder in markt-
gängigen Wertpapieren zu hinterlegen.
Die Zeichnung kann geschlossen werden, sobald der dafür bestimmte Betrag erschöpft ist.
Die Zuteilungen, deren Höhe dem Ermessen der Zeichnungsstellen überlassen ist, werden nach
Schluss der Zeichnung sobald als möglich erfolgen. Es sollen jedoch

Sperrzeichnungen vorzugs weise
berüecksichtigt werden.

Der Stempel der Zuteilungs-Schlussnote geht zu Lasten des Zeichners.
6. Die Bezahlung der Stücke hat in der Zeit vom 27. September bis 10. OKtober er. zu

erfolgen. Die Lieferung der effektiven Stücke wird voraussiehtlich im Laufe des Monats November
erfolgen, können, bis dabin werden von den Zeichnungsstellen über die Pinzablungen Kassaquittungen
erteilt. Bei Sperrstückenm verbleiben die Mäntel bis zum Ablauf der Sperrfrist in der Ver-
wahrung der Zeichnungsstellen.

7. Ein Antrag auf Zulassung der Anleibe zum Handel und zur Notierung an der Börse zu Leipzig
wird gestellt werden.

Leipzig, im September 1911. [4569Allgemeine Deutsche Creclit-Anstalt.
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in Magdeburg

S

40/ige Schuldverſchreibungen
der Werſchen Weißſtenfelſer
Braunkohlen Aktien Geſell

ſchaft zu Halle a. S.,
Ausgabe vom Jahre 1890.
Bei der heute vor einem Notar

erfolgten Ausloſung von 20 Stück
4 igen Schuldverſchreibungen
unſerer Geſellſchaft à 1000 Mk.

Ausgabe vom Jahre 1890
wurden die Nummern 2l1, 142,
160, 165, 204, 257, 315, 379, 447,
486, 570, 586, 611, 648, 751, 752,
821, 846, 903, 986 im Geſamt-
werte von 2000 Mk. gezogen.

Der Betrag derſelben wird gegen

vom 2. Januar 1912 ab bei
unſerer Kaſſe in Halle a. S. oder
bei dem Bankhauſe Koeinhold
Steckner in Halle a. S. oder bei
dem Weißenfelſer Bankverein,
Filiale des Halleſchen Bankvereins

Weißenfels zurückgezahlt und eshört von dieſem Zeitpunkte ab die

Verzinſung derſelben auf. Der
Wert etwa fehlender, noch nicht
fälliger Zinsſcheine wird bei der
Einlöſung in Abzug gebracht.

Reſtanten: Anleihe von 1902
Nr. 871 über 500 Mk., ausgeloſt
per 1. Juli 1911. [6517

Halke a. S., d. 14. Sept. 1911.
Werſchen Weißenfelſer

Braunkohlen Aktien Geſellſchaft.
Bierhoff.

wegenGutsverpachtung grenkheit.

Verpachte Landgut, 185 Mrg.,
direkt bei Erfurt (Großſtadt,
125 000 Einw.) gelegen. Pacht
per Morgen 20 Mk. Prima
Weizen- und Rübenboden. Kann
durch Zupachten auf 250 Morgen
vergrößert werden. Guter Milch
abſatz, per Liter 14—15 Pfg.
ab Hof. Uebernahme mit Ernte
u. Jnvent. ca. 30000 Mk. Jnſpektor
botz, Erfurt, Krämpferſtr. 64/65 I.

abrik zu kaufen
geſucht

in Sachſen oder Mitteldeutſchland,
zur Maſchinenfabrikation geeignet.
Bedingung: Das ſchönſte Jagdgut
an der Riviera muß in Zahlung
genommen werden. Offerten unter
S. Z. 613 an den „Juvaliden-
dank“, Leipzig. [6512

Off. f. Jüäger 2c.

Jn der Prov. Sachſen m. be
quem. Verbindg. n. Berlin u-
Magdeburg zu verk. e.
Waldterrain, ea. 1000 Arg,

Jagd, jedoch ohne Gebäude.
Pr. pro Mrg. 300. Mk.

Näh. Ausk. ert. unter Fol. 2371
Wilh. Hennig Co., Deſſau.

Schwere, mitfriſchmilchende Zugkuh Kalb

zu verk. Büſchdorferſtrafe Z.

Airedale- Terrier
X (Hündin), 8 Wochen alt, zu
X verkaufen. Friedrich Berger,
X gegenüber vom Roſengarten.

Gebr. Feder Rollwagen für
60--70 Ztr., in gutem Zuſtande,
zu kaufen geſucht und erbitte
Angebot per Poſtkarte. [4510
Eduard Klauss, Merſeburg.

e

p. J J d n Jr S ehees h Wh
c n 38u

2

Motor okomobilen
u

chornsteine
Dampfkesseleinmauerungen

Reparafuren und
Erhöhungen evtl,
wöhrend d. Betriebes. und Uberhifzer.

h Hennann MäAckr Haus

j Economiser,
Flugaschenfänger

6989

Mariensſfrasse 7.sowie stationäre Motoren 3687 m ee==
9289)

für die Landwirtschaſt empfehlen
Grade-ſotorwerke Magdeburg
Frima Reſerenzen Operall bestens dewühriVerlangen Sie Liste Nr. 124.

Von Mittwoch früh ſteht wieder ein
Transport ſchwerer junger guter

Milchkühepreiswert bei mir zum Verkauf- [6520x e H. Roy de Brehna.
Fernſprecher Nr. 42 Amt Roitzſch.

Saatqut- Offerte,
Pefkuser Saatroggen, 1. Driginalahsaat à g.
Heydenreichs Riesensfaudenroggen, 1. Originaladzaat 11 Mark

von Lüttich importierte Stuten

2hehe Segen
Tuechtmaterial.

Mit Genehmigung der Landwirtſchaftskammer des Herzogtums
Anhalt verkaufen wir

am Dienstag, den 19. d. Rits.,
vormittags 11 Uhr [4576

auf dem Schloßhofe zu Cöthen 20 Stück aus der Gegend
in allen Farben bei öffentlicher

Auktion, wozu Jntereſſenten höfl. einladen.

lichr. Kersten bökhen (Anh.).

9 Fernruf 80.
Strubes Weizenkreuzung r. 210, 1. Originalabsaat à Ztr.
Strubes Sguare-head-Saatweizen, 2. Orlginaladsaat 128 Mark
Sämtliche Saaten ſind von der Brandenburgiſchen Landwirtſchafts
kammer anerkannt. Beſondere Frachtermäßigung gleich bei der
Abſertigung. Die Preiſe verſtehen ſich frei Station Benau, N.-L.
(Strecke Sommerfeld Sagan) unter Nachnahme in ſtarken neuen

Säcken à 1 Mark. 1457Oekfonomierat Rohnstecdlt,
Saatgutwirtſchaft Dominium Benau, N.-L., Kr. Sorau, Niederlauſitz.

Miesenheu,
Adolf R ürin

loſe und in gepreßten Ballen, für prompte und ſpätere
Lieferungen hat abzugeben

R. Rudolſtadt.
Telephon 242.

Rückgabe der ausgeloſten Stücke

von Kuliseh, Kaempf Co. in

e e

e

m. gt. Beſtänden, hervorrag.

e e e

e

e

a

e

Se

a

e



In meinem Sehaufenster stolle ich bis Mittwoch abend

vier Eiche Pianinos
aus, die zu den betreffenden Zimmereinrichtungen der Besteller passend extra angefertigt, in weinen eigenen Werkstätten
genau dem Möblement entsprechend gebeizt werden.

Die Ausführung erfolgte in romanischem, gotischem und Hämischem Stil. Ieb bitte werte
Interesgenten um Besiehtigung dieser Instrumente. [6528Zur Anfertigung von Pfaninos, in allen Holz- und Stilarten für jede Binriehtung passend, halte ich mich
bei mässiger Preiastellung bestens empfohlen.

Albert Hoffmann.

Gralgenhberg.
Eigene Läden: Neue sp e82

0

Sonderangebot

kidrehwng

Malb Jhesfep
Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.

gtspielr Keommer
und das grosse Programw. Anfang 8 Uhr.

Halle a. S., am Kieherknlatz.Nur dis 25. September VUnwiderruflich.

Pircus Sarrasami
Telephon 1339. Rossplatz.

Montag, d. 18. Septhr., abends 7 Uhr

Grosser Bravour- Abend.
Dienstag, d. 19. Septbr., abends 7 Uhr

Parforce-Vorstellung.
Mittwoch, den 20. September ([6507

2 Gala- Vorstellungen 2
nachmittags 3 Vhr abends 7 Uhr.

ſpollr hen
Direktion Gustav Poller.

Das Stadtgeſpräch
von Halle bildet

Liäliput
„Daskeichäer Zwerge“

10 der kleinſten Menſchen
Steinweg 25.

Senhmeerstrasse 6.

Rathausstrasse 6.
Gr. Steinstrasse 56.

gültig bis 30. September

Jackett Anzüge mit eigenem Marſtall v.
12 Ponys, Dromedar,
Eſel, Ziegen in ihren

Produktionen als Cireus u.

a U

M

Montag u. Olenstag vormittag: Ogffentiiche Prohe, verbunden werden zu Geiststrasse 36. Vorher S Tee LpTzicatäten-
mit Marstall- u. Menagerle-Besſohtigung. Erw. 20 Pf. Kinder 10 Pf. zur Schonung teil: u. a. [6500
en 75 Grösste Wäscherei. hert de Muwrin,x der Wäsche phänomenale Luftkünſtler.av7ro] m. Pinzige Rasenbleiche
(ofhnor Lob ich dank auf ſünleſt, chemisch am Platze. hol prompter e
thaor l ebensversieherungsbank auf Cegenveitigkeit. inf rAnfang Auguſt 1911: (sso2 gereinigt und gebülgelt. Bern o5- Lieferung Gust. iobermann, agegrr-

Beſtand an eigentlichen Leb i :1071 Milli Jh e geeeet ehe Erstklassige I 9Bisher ausgezahlte Verſicherungsſummen 596 II b b.M Ue ſern ſe nen den Verſcheenngonehmera un di h Direktion: E. N. Nauthner,
e Ueberſchüſſe kommen den Verſicherungsnehmern zugute. itä

Die beſonders günſtigen Verſicherungsbedingungen gewähren u. ar nen -Wäsc erei u. v ppretur. Dienstag, Gerchl

Unverfallbarkeit, Unanfechtbarkeit, Weltpolice. Das starke oschlecht,
Proſpekte und Auskunft koſtenfrei durch den Vertreter der Bank m Wr atte e I V ei ge r r kleine Preisge:

I 5 3 O 40,O. Schindler, Halle a. 6., Mühlweg 20 pt. Ja Wittekinu Juwelen, Male a. S. Kaub der Sabinerinnen,
Hypothekendarlehen zu günſtigen Bedingungen. Di 33 7ienstag nachm. ihr Stadttheater in Halle a.

FI19

Bestellzettel.
An den „Deutschen Landarbeiter

Eislebenm, Provinz Sachsen.

bei günſtiger Witterung

Kur-Konzort.
Eintrittspreis pro Perſon

35 Pfg. einſchl. Billettſteuer.

im Saal

ausgeführt vom

Eintrittspreis:

200.,
Dienstag, 19. September,

nachmittags 32 Uhr

Kallenberg-Ouartett.

Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.

[6527

Bitte Iesen?!
Beim Einkanf von [6505

Nenkels Hleich Soda
achte man genan auf untenſtehende Packung
und weiſe Nachahmungen, da meiſtens minder

weoeartig, energiſch zurück.

III I r h

a

i 4

Dienstag, den 19. Sept. 1911
11. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Der Graf von luxemburg
Operette in 3 Akten v. A. M. Willver
und Rob. Bodanzky. Muſik von

Franz Lehär.
Spielleitung Karl Stahlberg.

Muſikaliſche Leitung: W. Riedel.
Perſonen:

René, Graf von
Luxemburg W. Kapſer.

Fürſt Baſil
Baſtlowitſch K. Stahlberg.

Gräfin StaſaKokozow M. Brandow
Armand Briſſard,

Maler Fr. GruſelliAngole Didier,
Sängerin in der
Großen Oper Alice v. Boer.

Juliette Vermont M. Hausmann.
Sergei Mentſchikof,

Notar A. Nicolai.Pawel v. Pawlowitſch,

r

r 1

Botſchaftsrat C. Hammes.
Pélégrin, Munizipal

beamter Otto Krahl.
Anatol Saville Emil Lübben
Charles Lavigne Ludw. Trier.

[Maler)
Modelle Elſe Seidel.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Dienstag Der
Leibgardiſt. Mittwoch:Undine.

Altes Theater: Dienstag Der

Senden Sie mir Kostenlos Probenummern
Ihrer Wochenschrift, damit ich deren Inhalt prüfe
und eventuell noch rechtzeitig vor der Roeichs-
tagswahl auf dieselbe für meine landwirtschaftlichen

Arbeiter abonniere. h s n Die pralie di E.Schauſpielhaus: Dienstag: Meyers. Der Mahager des e bnru5
Mittwoch. Der Kammer Grand Hotel Paul Jungk.Ort Post ſänger. Hierauf: Terakoya. ſehr weiß. Greift Hände u. Wäſche nicht Jules, Keüner Kuchend. Nogt- Neues OperettenTheater: Diens a in Waſſer ſehr raſch ſolle Liftooy E. Cruſiustag: Majeſtät Mimi. Mitt deshalb in keiner Haushaitung ſehien. r e lwoch: Waſeſtat im Kann Uhr We Rürum. S aſſenöffn r. Anf. 7x Uhr.Dr. Klohs Voghurt- Tabletten en an. h ne 10 übenadtTheater: Dienstag Zar egenussfertig, regeln Darmstörungen, beseitigen die Fäulnis- und Vmmermann a Mitt Mittwoch, den 20. Sept. 1911

12. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Die Iustigen Weiber

von Windsor.,

bakterien und verhüten dadurch die tagliche Selbstvergiftung woch Theater- Konzert.Blinddarm Entzündung, Arterienverkalkung und trün ch Erfurt
zeltiges Altern. 45 Tabletten 2.50 Mk. Stadt Theater Dienstag Eine

Dr. Klehs Voghurt- Ferment S mere woch: Herodes rzur Selbstbereitung von Voghurt, 1 Glas à 2.50 Mk. Zu Weimar. 292 n ein als ros! O Whaben in den meisten Apotheken und Drogerien. [5705 HofTheater: Dienstag Das Ceoilioen haus die vorzüglichſte Küche,

d m 21 r bei n r v Apotheke Bere Gebot. Mittwoch: La 9 die edelſten Weine.z. Deutsch. Kaiser, Hirsch-, Löwen-, Neue u. Sternapotheko, ohème. ge e e e h b Sobnxg, wuusſooewwoge ealimarkt-, Hirsohdrogerie, Drog. Herm. Stitz Nachf., Walhalla- of-Theater: Dienstag Der j jdrogerie u. Drog. M. Waltsgotts Naohf. Lacheſteper 8 Hellanstalt für Kranke und Erholungsbedürftige. Dr Prois S( an Rad
Bakteriol, Laboratorium von Dr. E. Klebs, München 2. ltenburg. Sekwestern Station Für KranKken- seit 24 Jahren für nervöse Leiden in

BadBlgersburgi Dhür. Walde.und Wochenpflege.HofTheater: Dienstag Der G.
EleKtro-physikalisches und Röntgen-Insgtitut.m. b. H. Tenor. Mittwoch:

Emilia Galotti.Geh. wir Vater die Wert auch Hier w e mensBäder. ksven Sie tagen Honlg,Jagd u. Muagpteilen
EleKtrigehe und Inhalations- Apparate

für Asthma- und Halsleidende.ca. 1500--2000 Ltr. Milch wenn Sie Jhre Geſundheit er
alten wollen. Garant. reinen

für Leipzig von ſolventer Großhändlerfirma. [6221 t empfiehlt geey Abteilung für Magen-, Darm- u. Stoffwechsellranko, lütenhonig, h

S en ne ean Haasenstein Vogler A. -G., Halle a. S. tut harre un Jeder Patient Da r Arzt seiner W Garlbo

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658. Mit 2 Beilagen.
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